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Die Uedergabe von Bukarest.
Unsere Truppen begeistert und mit

Blumen empfanden!
^V. r - L.  Berlin,  7 . Dez. (Amtlich.) Über die

Einnahme von Bukarest  wird gemeldet: Am
5. Dez. 10.30 Uhr vormittags wurde Hauptmann im
Generalstab Lange als Parlamentär  mit einem
Schreiben des Generalfeldmarschalls Mackensen,
das die Übergabe der Festung forderte,  an den
Kommandanten von Bukarest entsandt. Ein weiteres
Schreiben gab dem Kommandanten bekannt, das? das
Feuer  auf die Festung eröffnet werden würde, wenn
der Parlamentär nicht binnen 24 Stunden zurückge¬
kehrt sei. Hauptmann Lange, der an der rumänischen
Vorpostenlinie von einem General  empfangen und
mit verbundenen Augen in einem Kraftwagen nach
Bukarest geführt wurde, ist am 6. Dezember früh vor
Ablauf der gestellten Frist zurückgckehrt. Die An¬
nahme des Briefes des Generalfeldmarschalls von
Mackensen ist von dem Oberbefehlshaber der rumä¬
nischen Donau -Armee verweigert  worden unter
der Begründung , dast Bukarest keine Festung,
sondern eine offene Stadt  wäre , es beständen
weder armierte  Forts , noch zu ihrer Verteidiguma
bestimmte Truppe » , es gäbe weder einen Gouver»
neur noch einen Kommandanten ."

Hauptmann Lange hat auf den Charakter von
Bukarest als Festung hingewiesen und darauf , daß ein
solches Ausweichen die deutschen Operationen nicht be¬
hindern werde.

Am Morgen des 6. Dezember setzten Teile des
Kavalleriekorps Schmettow sich in den Besitz eines
Fort » auf der Nordfront , Teile des 54. Armeekorps
drängten nach und nahmen die Fortslinie von Chiajua
(Westfront) bis Odaile (Nordsront ). Der Gegner
leistete mit Infanterie Widerstand, der schnell gebro¬
chen wurde.

Von der Südfront her drangen Teile der Donau-
Armee durch den Fortgürtel in die Stadt ; sie fanden
keine Gegenwehr.

Die in Bukarest einrückenden Truppen wurden be¬
geistert empfangen und mit Blumen  geschmückt.

Generalfeldmarschall von Mackensen begab sich im
Kraftwagen vor das königliche Schloß, wo er «sit
Blumensträußen begrüßt worden.

wieder 9200 Gefangene der9.Armee.
Die glänzenden Leistungen
der verbündeten Truppen.

Oer Tagesbericht vom 7. Dezember.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  7 . Dezember.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Maas  brachen nach Feuervorbe-

reitung Abteilungen des westfälischen  Infanterie-
Regiments Nr. 15 an der aus den Somme Kämpfen bekannten
Höhe 304  südöstlich von Malancourt in die französische»
Gräben ein und nahmen die Kuppe der Höhe in Besitz. Fünf
Offiziere, 190 Mann wurden gefangen  zurückgeführt.

Bon einem Borstoß in die feindliche Linie am „Tote  »
M a n n" brachten Stoßtrupps 11 Gefangene ei«.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayer«.
Westlich von Sud drangen a-i der Luga  deutsche

und österreichisch-ungarische Abteilungen in eine ruffische
Feldwachstellung . Die Besatzung von 40 Mann wurde g e -
fangen.  Nachts wurde die Stellung gegen 5 Angriffe ge¬
halten.

Auch westlich von Zal» zcr  nnd T a r a,  p o l konnte»
unsere Patrouillen 80 bez« . 20 Gefangene ans genommenen
Teilen der ruffischen Linien bei der Rückkehr abgeben.
HrerrSfrvnt des Geueraloberfteu Erzherzog Joseph.

In den Waldkarpathen  und Grenzbcrgen der
Moldau  zeitweilig «ufchwrllrndes Artillerieseuer uud Bor-

feldgeplänkel, ans denen sich nördlich von Dorna Watra und
im Trotoswul - Tal ruffische Angriffe entwickelten, die a b-
gewiesen  worden sind.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Wuchtige Erfolge  krönten gestern die Mühen uud
Kämpfe, in denen unter Generalfeldmarschallv. Mackensen
die Truppen der zielbewußt geführten neunten und
Donau - Armee  den rumänischen Gegner und die herbci-
geholten russischen  Berstärkungen in schnellen
Schlägen zu Boden geworfen  haben . Führer und
Truppen erhielten den S i e g e r l o h n.

Bukarest,  die Hauptstadt des zurzeit lebten Opfers
der Ententepolitik, Ploesti , Campina  uad S i n a i a in
unserem Besitz, der geschlagene Feind auf der ganzen
Front  ostwärts im Rückzug!

Kampfes «, » t und zäher Siegeswille  ließen
die vorwärtsstürmenden Truppen die immer von neuem ge¬
forderten A n str e n g u n ge n überwinden.

Reben den deutschen Kräften haben die tapferen öster¬
reichisch - ungarischen , bulgarischen und o s -
manischen  Truppen Glänzendes  geleistet.

Die 9. Armee meldet von gestern 106 Offiziere, 9100
Gefangene.

Die Operationen  und Kämpfe gehe « weiter.
Mazedonische Front.

Bei Tr n a v a östlich der C e r n a warf das bewährte
masurische Infanterie -Regiment Nr. 146 und bulgarische Kom¬
pagnien die Serben aus der Stellung, in der diese sich vor¬
gestern eingenistrt hatten. 6 Offiziere und 50 Mann wurden
gefangen genommen.

In der Strumaniederung  fluteten im bulgarischen
Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich de»
Stellungen südwestlich und südöstlich von Serres zu nähern
versuchten.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Oie Züchtigung Rumäniens.
Der Kaiser an die Kaiserin.

ZV. T.-B. Berlin , 6. Dez. (Amtlich.) Seine Majestät der
Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin folgendes Tele¬
gramm gerichtet' ,.An Ihre Majestät , die Kaiserin und
Königin, Berlin . Bukarest ist geriommen. Welch herr¬
licher , durch Gottes G« a b e erreichter Erfolg auf der
Bahn zu einem vollen Siege ! In raschen
Schlägen  haben unsere unvergleichlichen  Truppen
Seite an Seite mit unseren tapferen Verbündeten den Feind
geschlagen, wo er sich stellte; bewährte Führung  wies
ihnen den W :g. Gott helfe weiter . W i l h e l nt."

Ter Kaiser an Mackensen.
W . T.-B. Berlin , 6. Dez. (Amtlich. Drahtbericht .)

Seine Majestät der Kaiser hat anläßlich der Einnahme
Bukarests an den Generalfeldmarschall v. Mackensen
folgendes Telegramm gerichtet:

Die an Eurer Exzellenz heutigem Geburtstage
erfolgte und für alle Zeiten denkwürdige
Einnahme von Bukarest, der Hauptstadt  des zu¬
letzt in Waffen gegen uns erschienenen heimtücki¬
schen  Feindes , gibt mir Anlaß , Ihnen , mein lieber
Feldmarschall, und den unter Ihrer bewährten
Führung so ruhmreichen Truppen der Donau - und
9. Armee, welche unter den größten Anstrengungen
Außerordentliches  geleistet haben, meinen
kaiserlichen Dank und meine v o l l st e Anerken¬
nung  auszusprechen . Ganz Deeutschland blickt
voll Stolz  auf seine und seiner Verbündeten tapfe¬
ren Söhne , deren Taten niit Gottes Hilfe ein
Markstein auf dem Wege zum endgültigen
Siege  sein werden. Wilhelm I . R.

Bbdankiingsnbfickften ves Königs
von Rumänien?

Br . Lugano, 7. Dez. (Eig. Dcabtbericht. zb.) Die italie¬
nische Preffc verzeichnet das Gerücht, der König von
Rumänien  wolle nach schwerem Konflikt mit Brattanu,
Bertbolet und dem ruffischen Gesandten Maffolow ab»
danken.
Jassy jetzt rumänisches Regiernngszentrum.

W. T.-B. Bern , 6. Dez. Die Pariser Agence Fournier
verbreitet die Meldung , Jassy se> das Zentrum der rumäni¬
schen Negierungstätigkeit geworden. Mehrere Minister und
die Präsidenten des Senats und der Stbaeordnetendammer
seien dort eingetroffen . Das Parlament werde demnächst in
Jasiy seine erste Kriegssitzung abhalteu.

pp Front!
Der Jubel in Berlin.

(Bon unterer Berliner Abteilung.)
L. Berlin , 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . zb.)

Extrablätter ! Laute Rufe am gestrigen Abend in den
Straßen : „Bukarest gefallen !" Die Presse, die
sich jetzt einzuschränken weiß, hatte doch dafür gesorgt,
daß die frohe Botschaft in kürzester Zeit in allen Tei¬
len der Hauptstadt verbreitet wurde. Mit Autos
fuhren die Zeitungsträger davon nach den Vororten,
wurden umringt und mußten ihre Blätter hinaus¬
werfen unter die sich hinzudrängende Menge. Noch ist
Berlin nicht in den Abendstunden eine halbdunkele
Stadt . Vor den erleuchteten Geschäftshäusern sah inan
augenblicklich die Fahnen erscheinen. Glocken¬
geläute und Kanonengedonner  gaben dem
Abend dieses historischen Tages die Weihe. Der
Heeresbericht ließ schob daraus schließen, daß die
Truppen Mackensens an die Eisenpanzer der südwest¬
lichen Festungswälle von Bukarest anzupochen begon¬
nen hatten . Diese nach früherer belgischer Befestigungs¬
kunst angelegten rumänischen Forts konnten modernen
deutschen dicken Bertas und österreichischen 38-Zenti-
meter-Haubitzen nicht lange widerstehen. 12 Kilo¬
meter von der Stadtmitte entfernt , schiebt sich der 71
Kilometer lange Festungsgürtel von Bukarest hin;
18 Forts und als Zwischenwerke 18 Panzerbatterien mit
21-Zentimeter -Habitzen, 15-Zentimeter -Geschützen nsw.
bilden die einst erstklassige Rüstung der rumänischen
Hauptstadt . Es mag sein, daß für die Gebirgsverteidi-
gung vor Beginn dieses Krieges ein Teil der schweren
ArtÜlerie sortgeholt worden, aber da 6 0 0 0 0 A r-
beitssoldaten  mit der Ausgestaltung der Wälle
und Gräben rings um Bukarest beschäftigt wurden,
kann man mit keinem Anschein von Recht im Ententc-
lager behaupten wollen, daß Bukarest freiwillig preis¬
gegeben wurde, etwa um die schöne Stadt vor Granaten
zu schonen. Man nahm das stolze Klein-Paris
stürmender Hand.  Die Freude in Berlin war
um so größer , als sogleich nach dem Erfolg im Süden,
der Mackensen zickommt, auch der F a l l v o n P l o e st i,
des wichtigen Eisenbahnknotenpunkts nördlich Bukarests,
gemeldet und bestätigt wurde, daß auch hier die Trup¬
pen Falkenhayns ganze Arbeit geleistet  habe ».
Es ist ein doppelter Ruhmestag für die deutschen und
ihre verbündeten Truppen . Di ? Eroberung der vier¬
ten feindlichen Hauptstadt — nach Brüssel,
Belgrad und Cettinje — wird auch von den nichtmili¬
tärischen Beurteiler » vornehmlich als ein m oral i-
scher Schlag für den Feind  empfunden . Daß
der taktische Sieg schon früher errungen war , hatte das
kaiserliche Telegramm vom Sonntag verkündet. Wo
sich auch die rumänisch-russische Front jetzt den Verfol-

' gern zu erneutem Widerstand stellen mag, sie wird uns
den errungenen Erfolg nicht mehr streitig
machen können.  Rumänien mit seinen Rcicki-
tümern ist fest in Händen des Vierbundes . Mit Zu¬
versicht kann abgewartet werden, bis sich die Feiiidc zu
Friedensverhandlungen !>ekehren werden.

Die Freude in der deutschen Presse.
Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt- De .' in i l i -

t ä r i sch e Erfolg wird diesmal via dem politischen und
moralischen  auf das glänzendste erhöht.  Die Haupt¬
stadt des feindlichen Landes, der wichtige Mittelpunkt
seines an Ackerbau, Industrie und Bodenschätzenergiebigsten
Gebietes ist in unsere Hand gefallen. Damit kann dl:
völlige Niederwerfung  Rumäniens als nahezu voll¬
zogene Tatsache gelten. Rnniänien ist erledigt.  Ein
frühes , unheimlich schnelles, ein woblberdientes Schicksal!
Die Urheber des rumänischen Zusammenbruches sind jetzt zu
Dienern der russischen und englischen Machthaber geworden.
Ohne Hauptstadt , ohne Ehre, ohne Willen, sind sie gründlich
vernichtet.

In der „Bvffiscken Zeitung " heißt eö: Für drei
Monate Krieg batten sich die Rumänen vorbereitet. In
diesen sollte alles erledigt sein. Das rumänische Zünglein an
der Wage sollte kurz, knapv, dann aber gleich ichicksalent-
scheidend ausschlagen. Die Entscheidung ist anders gefallen.

* Das „Berliner Tageblatt " sagt : Die mit großer Freude
begrüßte Nachricht war erwartet worden, kam aber noch
früher , als die meisten geglaubt hatten . Die siegreichen deut¬
schen Truppen und ihre Verbündeten marschieren schnell
auf allen ihren Wegen, vom Dank und von der Bewunde¬
rung der Heimat begleitet. Mit Hunderten von Millionen,
schreibt Major Morath , hat Rumänien seine Landeshauptstadt
befestigt. Jetzt hat es sie nach 72 Kriegslagen rühmlos
übergeben.  Uti ' ere tapferen Kämpfer drangen wiederum
in eine Landeshauptstadt . Der Feind wird sich bemüht haben.
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m Mer Hast die Vorräte van Bukarest nach dem Norden zu
entziehen. Einen Teil dieser inS Rollen gebrachten Kriegs¬
mittel haben unsere Truppen nordwestlich von Bukarest schon
abgefangen, und e» ist zu bezweifln , ob c-3 gelang, die
großen Mengen alles dessen »tbzuschiebrn, was UNS Will¬
komm  e n e B e u t e sein muß. Unsere Liege nt der Walachei
waren ein furchtbarer Schlag  gegen den englischen
A u ö h u n g e r u n g ö v l a n. Die Einnahme von Bukarest
kommt einer großen gewonnenen Schlacht zum mindesten
gleich. Für den Führer der siegreichen Truppen, Mackensen,
ist Bukarest zum Geburtstagsgeschenk  geworden.

Die „Kreuzzcitung" sagt' Der Fall von Bukarest bedeutet
die Krönung der bisher so glanzend durchqeführten militäri¬
schen Operationen in Rumänien. Lin wichtiges  Ziel ist
erreicht, das unsere Heeresleitung mit einer Zielsicher-
beit und Planmäßigkeit  sondergleichen verfolgt hatte.
Ein neuer Abschnitt des rumänischen FeldzugeS, ein neuer
Schritt zur Niederlequng diekrd Gegners ist der Vollendung
ontgegengeführt. Voll Dunk und Bewunderung blickt daS
deutsche Volk auf seine heldenmütigen Truppen und ferne
siegreichen Führer.

Im „Vorwärts" wird da-an erinnert, daß in englischen
und französischen Blättern zu lesen war, Deutschland sei a m
Ende  seiner Kräfte. ES sei schon zusammengebrochen.
Mitten in die Schar der Schwätzer krache der Schlag von
Bukarest. Das angeblich zusammengebrocheneDeutschland
könne noch immer Taten vollbringen, die den „Siegern von
morgen" durchaus nicht gelingen wollen. Dies sei die dritte
europäische Hauvtstadt,  tn die das deutsche Heer als
Sieger einziehe.

oer „Kölnischen Bolkszeitung" heißt es : Kaum find an
den Wänden des Ta»rische» Palastes die prahlerischen Worte
verhallt, mit denen der neueste „Organisator des Sieges " in
St . Petersburg, Herr Tcepow, als Kriegsziele Rußlands die
Einverleibung aller von Polen bewohnten Lande und nament¬
lich den Besitz der Meerengen und Konstcmtinopels verkün-
dete, da geben die Tatsachen ihm schon ein: weithin schallende
Antwort — für ihn schon mehr einer schallenden Ohrfelge
gleich: Die tumämfdje Hraptsi Dt ist gefallen, uno Rußland,
das „beilige", das große und „unbesiegluhe". hat mit all
deiner Heeresmacht die e» aufbot zur Hilfe für Rumänien
diese Katastrophe nicht verhindern können! Umsonst hat
Bcussilom Kräfte dafür hecgobeu müsi»n, umsonst bat Rußland
in den Wrldkacpathen Ströne von Blut seiner Lnndcskinder
vergaffen, um R itnamen zu entlasten, umsonst hat Sacharow
in der Dobrudscha sich den Kovf wage rannt, umsonst ist auch
den Rumänen an ihrem Dmauflügel und auch an anderen
Stellen und in anverer Weise unmittelbare Unterstützung zu¬
teil geworden— es hat alles ilichtS genützt. Bukarest ist unser,
unb Konstantinopel wird für den Zaren immer unerreich¬
barer! Mit den Rüsten nnd den Rumänen selbst teilen sich
in die Niederlage auch ihre anderen Bundesgenoffen. Hatte
doch einer der gerühmteste»  Generale Frankreichs,
Berthelot,  nebst einem großen französisch-englischen Stabe
die strategische Leitung  de? rumänischenHeeres über¬
nommen, und überdies hat sich Sarrail , der andere franzö¬
sische Renommierq.'uee rl auf dem BalkankriegSschauplah. mit
seinem englisch-iranzöfisch-stalienisch-ruffischen usw. Bölke:-
gemisch nicht weniger vergeblich von Süden her, wie die
Russen von Norden her, bemüht, den Rumänen Lust zu
machen. Die „ginge Gesellschaft", wie General Grüner jüngst
lie Vielzahl unserer Feinde zusammenfaßte, ist mitgeschlagen
mit den Rumänen, denen sie nicht helfen konnte.

Die „Kölnische Zeitung" schreibtu. a.: Die Freude, die
heute unser Herz erhebt, da wir die Nachricht von der Ein-

■ nähme der rumänischenHauptstadt so überraschend rasch be¬
kommen haben, wie wir cs denn doch kaum erwartet hatten,
-st so groß, wie sie im Laufe der zahlreichen Kriegserergniffe
vielleicht nur gewesen ist an jenem Tage, da Glockengeläut
uns verkündete, daß Antwerpen  und damit das Büllneck
Belgiens gef illen war. oder als im August des vergangenen
Jahres die Kunde kam, daß Bftar schau , die „dritte Haupt¬
stadt Rußlands", in unsere Hände gelangt war. DaS Strif-
gerich!, das sich an unserem hinterlistigen Feinde Rumänien
vollzogen hat, ist inst einer Schnelligkeit vor sich gegangen,
wie die edlen Rumänen viellricku nicht einmal ihren Sieges¬
zug, den sie zu halten gedachten, vorgeträumt hatten. Wie
eine Mahnung aller bisherigen Unternehmungen in der
Walachei erscheint uns heute die Nachricht von dem Fall
Bukarests; der Weg Rumäniens in den Abgrund  vollendet
sich. Wir empfinden eine seltene Genugtuung an diesem
Schicksal des hinterbältigstenunserer »Gegner.

Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung" äußert sich wie
folgt: Bukarest ist der Mittelpunkt und die einzige wirkliche
Großstadt des Landes. Mit dem Fall dieser Stadt ist die
rumänische Königsherrlichkeit so gut wie auSge-
spielt.  ES ist wahrscheinlich, daß hinter der Jalomica die
vereinten rumänisch-ruffischen Kräfte sich zu neuem Wider¬
stände stellen werden. Dir wißen, daß unter der genialen
Führung unseres „M a r s chu l l-L Durch " auch dieses Hin¬
dernis genommen werden wird, wenn es in den Plänen
unserer Heeresleitung so vorgesehen ist. Aber schon mit dem
heutigen Tage ist fast die Hälfte ganz Rumäniens in unseren
Händen. Der Fall von Bukarest ist für unS nur eine Etappe
auf dem Wege zum endgültigen Siege,  allerdings eine
Etappe, wie wir sie im Jahre IM st bisher noch nicht erreicht
hatten. Haben wir Rumänien zerschmettert, so kann auch die
Offensive Sarrails vor Monaskir uns den Weg zwischen
Berlitt und Stambul nicht mehr unterbrechen. Auch Sarrails
Stunde wird schlagen. Dies? nüchterne Erwägung mischt sich
heute in die Freude über den stolzen Sieg von Bukarest und
gibt uns die felsenfeste Gewißheit, daß aus dieses Krieges
mörderischen Schlachten erblühen wird eine schönere deutsche
Zukunft, die getragen ist von der Stärke unserer militäri¬
schen Stellung in Süd und Ost und West.

In den „Leipziger Neueste» Nachrichten" heißt es : Ein
gerechtesGerichthat  jämmerlicheVerräterbrut jämmer-
lich gestraft. Die ganze große Walachei steht den Siegern
iffen . Und wenn sich die Rumänen bis zur Moldau zurück-
ziehen, sie werden erbarmungslos zerschmettert werden Ein
Gedanke nur, beschwingt und beflügelt die Verbündeten: Vor¬
wärts, vorwärts, dem friedebringenden Endsieg entgegen!

#

Die Begeisterung in Budapest.
W . T.-B . Budapest , 6 Dez , (Drahtbericht .) Die

Einnahme von Bukarest wurde hier mit großer Be¬
geisterung ausgenommen . Mit Windeseile durchflog
die Freudenbotschaft die Stadt . Gänzlich Unbekannte
sprachen einander an , um sich die Kunde mitzuteilen.
Trotz des feuchten Dezemberwefters waren die Straßen
von einer freudentrunkenen Dlcnge erfüllt , die ihre

^ _ Wiesbadener Taablalt.
glücklichen Gefühle über den herrlichen Sieg ausdrück¬
ten. Sonderausgaben der Blätter berichteten über den
Sieg . Mit Rücksicht darauf , daß infolge der Landes¬
trauer für weiland König Franz Joseph überall noch
Trauerfahnen n>ehten , wurde die Verfügung , getroffen,
daß zum Zeichen der Freude des Landes mittags von
12 b:S 1 Uhr in der Hauptstadt und im ganzen Lande
sämtliche Glocken  geläutet werden.

Eine französische Bemäntelung der Aufgabe von
Bukarest.

W . T.-B . Bern , 6. Dez . (Drahtbericht .) In einer
militärischen Besprechung schreibt der „Temps ": Die
Rumänen haben mit Reckt die eventuelle Aufgabe der
Hauptstadt ins Auge gefaßt . Ein Verteidigungsversuch
würde nur damit endigen , daß in Bukarest die Trup¬
pen gefangen  würden . Man hat in Lüttich, Namur
und Antwerpen gesehen, was die Fe st ungen
Brialmonts wert  sind . Man braucht kein großer
Stratege zu sein , um zu begreiten , daß die rumänische
Armee , wenn sie in Titu ang -'kommen ist, die Deut¬
schen nicht aufhalten kann und einen Entschluß zu fassen
hat , nämlich, sich auf die russische Armee zu¬
rückzuziehen,  an diese sich a n z u l e h n e n und
mit ihrer Hilfe den Feldzug fortzusetzen.

Oie englische Nabinettskrisis.
Bonar Law lehnt ab!

W. T.-B. Lvndon, 6. Dez. «Westminster Gazette" er¬
fahrt, daß Bonar Law des Königs Einladung, ein Kabinett
zu bilden, abgelehnt  hat, da er sicha u ß e r sta n de fühlt,
das Amt eines PremiermiMisterszu übernehmen.

W. T.-B. Amsterdam, 6. Dez., 5 Uhr nachm. Nach einer
Reutermeldung bestätigt «ine autoritative Erklärung die
Weigerung  Donar Laws, ein Kabinett zu bilden. Dies
bedeutet nicht, daß Donar Law seine Haltung geändert hat.
denn er war di« ganze Zeit über bereit, unter jedem Premier¬
minister, der dem Lande genehm ist, zu -dienen, aber nicht
beveft, die Stellung eines Premierministers  zu über¬
nehmen. Es ist ganz leicht mögkich, daß Lloyd George,  wenn
er sich einer ent'preckenden Unteostützung von seiten des Un¬
terhauses nicht versichern kann, sich zu einer ähnlichen
Haltung wie Bonar Law gezwungen sehen wird. Möglicher-
weise wird also Asquith  eingeloden werden, wieder an die
Spitze des Kabinetts zu treten.

Dir Besprechung beim König.
IV. T.-B. Amsterdam. 6. Dez.. 6.30 lll,r nachm. Reuter

meldet aus London: Der König hat sich Lloyd George
kommen taffen.

W. T.-B. London, ö. Dez. lReuter.) Der König  hat
für nachmittags eine Sitzung der Minister' im Palast ange¬
ordnet.

W. T.-B. London, 6. Dez., 7 Uhr abends. (Drahtbericht.)
Reuter nieldet: Nur fünf Minister w iren bei der Besprechung
mit dem König zugegen, nämlich Asguith , Lloyd
George , Balfour , BouarLaw und Hcnders >>u.
Die Besprechung dauerte iy „ Stunden. Auch andere Minister
begaben sich in den Palast, beschäftigten sich aber mit anderen
Dingen.

Lloyd George als Haupt eines
nationalen Ministeriums.

W. T.-B. London, 6. D :z. (Drahtbericht.) Reuter meldet:
Auf den Rat Bonar Laws  ersuchte der König Lloyd
George  die Regierung zu oilden. Lloyd George willigte
ein nnd wird sich bemichen, ein nationales M i u l ste -
rium  ohne Rücksicht auf Vacteiunterschiedezu bilden.

Br . Amsterdam»7. Dez. (Eig. Drcchtbericht. zb.) ASguitb
wird voraussichtlich kein Portefeuille ran neuen Ministerium
annehmen. Die Bildung eines reinen Parteikabinetts ist
ausgeschlossen, da keine der beiden führenden Parteien aus di«
M -tarbeit der krischen Nationalisten zählen kann. Lloyd
Geooge Hofs! jedoch, daß er mit einem nationalem Kabinett
genügende Unterstützung von alle» Seiten des Hauses finden
wird. Nach-der Stimmung zu urteilen, die unter den irischen
Nationalisten herrscht, dürfte Lloyd George von ihnen wenig
Unterstützungerwarten können, da sie in ihm den Vertreter
tes Zwanges sehen, der sich nicht schonen wird, die Dienstpflicht
auf Irland guszudehnon.

Ereignisse zur § ee.
Versenkt!

Amsterdam» 6. Dez. Versenkt ist dm norwegisch?
Dampfer „Harald ".

W. T.-B. Bern, 6. Dez, Nach einer Meldung des „Petit
Parifion" uns Brest hat der spanische Dampfer „Tom" die
Besatzung des versenkten gri' ck.ifchen Dampfers „D imi>
trio"  aufgefischt. — Die Besatzung des versenkten norwegi¬
schen Dampfers „G u r t y" wurde gelandet.
Der nachhaltige Eindruck unseres Untersee¬

bootangriffs auf Funchal.
W. T.-B. Bern, 6. Dez. Zu dem Unterseebootaugriff in

F u n cha l schreibt „Temps": In gewisser Hinsicht beginnt
damit für die Unterseebooffchiffahrt eine neue Ära, denn zum
erstenmal haben Tauchboote eine regelrechte Operation gegen
eine Küste unternommen. Wenn bisher alle Unternehmun¬
gen nur als Zwischmfälle angesehen werden könnten, so müsse
man heute mit A r t i l l e r i e a n g r i f f e u von Tauch¬
booten  rechnen und Gegen maß regeln treffen. Der Vorstoß
gegen Funchal beweise, daß die neuesten deutschen Untersee¬
boote viel stärkere Geschütz- führen als die älteren. Die
Tauchboote nähmen immer mehr den Charakter von Kreuzern
an, da sie immer häufiger ihre Geschütze verwenden, die ur¬
sprünglich auf Unterseebooten nur ausnahmsweise gebraucht
wurden.

Näheres über die im Hafen versenkten Schiffe.
Br . Berlin » 6. Dez . ( ;b.) Das im Hafen von Funchal

auf Madeira durch unsere Tauchboote versenkte englische
Schiff „Dacia"  war nicht der frühere deuffche Dampfer
gleichen Namens, der von einem Deutsch-Amerikaner er¬
worben wurde, sondern ein englischer Kabelleger. Das der-
senkte Schiff Känguruh"  war ein Unterseeboot-Trans-
portschiff, auf das die feindliche Jngenieurkanst besonders
stolz gewesen ist. Dieses Schiff, das 2000 Tonnen Waffen
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Verdrängung hatte, war als eine Art schwimmendes
Dock  für Tauchboote gebaut worden. Born konnte eine Art
Tor geöffnet werden, so daß das Wasser in daS Innere ein¬
strömte und ein Tauchboot einzufahren vermochte. Nach Ent¬
leerung des WafferS transportierte das „Känguruh" — dies
erklärt den Namen — das Unterseeboot wie in einem Trocken¬
dock. Vor dem Kri-ge hat das „Känguruh" auch Tauchboots
nach den fernen Kolonien verbracht. Jetzt im Kriege wurde
daS schiff als Laftdamvfer verwendet.

Die durch unsere Unterseeboote bedrohte
englische Secherrschaft.

W. T.-B. Amsterdam, 6. Dez. Wie aus London gemeldet
wird, hat dort am 2. Dezember eine Versammlung in der
City von London ein« Resolution angenommen, daß die
Admiralität sofort Maßregeln ergreifen müffe, um der Be¬
drohung des britischen Überseehandels durch Unterseeboote
und Minen entgegeazutceten, daß ferner die britischen Han¬
delsschiffe wirftim gegen seecäuberische Angriffe bewaff¬
net  und eine Effektiv - Blockade  hergestellt werden
müffe. Lord BereSford  führte unter icharfen Angriffen
auf die Regierung aus ' Ge.pmwärtig verlieren wir wöchent¬
lich an 70 000 Tonnen Schiffsraum, und deshalb steigen die
Preise der Lebensmittel, Dir Regierung kommt immer zu
spät.  Seit dem Beginn des Krieges seien 1470 Schiffe ver¬
senkt worden und seit dem 3. November 150. Reicht das nickst
aus, um von der Regierung eine Erklärung zu verlangen,
wie man in eine solche Lage gekommen sei, obgleich man d i e
See beherrsche?  Die Bedrohung durch die Unterseeboote
sei schlimm und könne nock, schlimmer werben. Das haupt¬
sächlichste Ziel der britischen Operationen sei Zeebrügge.
Man sollte 1000 Flugzeuge dorthin dirigieren. Irgend etwas
sei in Dover nicht in Ordnung. Ernsthafte Dinge würden dort
enthüllt, die er nicht ne men dürfe. Aber die, die orientiert
wären, hätten der Admiralität geschrieben und eine Unter¬
suchung verlangt. — Gibson Bowle-  sagte, die Verluste der
englischen Handelsmarine bedeuteten, daß die englische See-
herrschast bedroht  sei . England könnte ebenso von
Deutschland blockiert  werden wie Deutschland von
England. Di« Lage sei sehr ernst. Bowle- schloß: Wir haben
einen LebenSmitteltontrolleur eingesetzt, aber der wirkliche
Lebensmittelkontrolleurist jetzt das deutsche Unterseeboot.

Jellicoes unverwirklichten „wunderbaren Ideen"
gegen die U-Bootsgefahr.

W. T.-B. London, 6. Dez. In der Wochenschrift..tllatwn'
schreibt ,der Herausgeber Masfingham, die großen Verände¬
rungen bei der Kriegsflotte würden, so viel er sehe, voraus¬
sichtlich als die zweitbesten angepriesen unb direkt mit behand¬
schuhten Händen beklatscht. ,'Jellicoe war zweifellos seit
Nelson in der Flotte am beliebtesten und genoß 'das größte
Vertrauen. Jellrcoe wende zweifellos ein erstklassiger Evsrer
Geelord sein. Er -soll wunderbare Ideen über die Übeiroiw-
dung der U-Bootgsfahr haben. Aber warum durfte er sie nicht
verwirklichen,  so lange er an dm Spitze der Flotte stand.
Masfingdamrerblickt die Hauptwrastung der Veränderungen
darin, daß Balfonr  ftn Amt und Lord Fisher  a -usge-
schaltet bleibe.

„Packende Beweise deutscher Energie nnd
Entschlossenheit."

Der tiefe Eindruck des rumänischen Feldzugs und des
Dienstpflichtgesetzes in England.

W. T.-B. London, 0. Dez. „Daily Telegraph" schreibt in
einem Leitartikel: Packende Beweise deutscher Energie und
Entschlossenheit zeigen sich sow.chl iu den Beratungen des
Reichstags als auch iu Len militärischen  Operationen
im Feld. In Rumänien  dringen FaAenhayn und seine
Kameraden unerbittlich vorwärts.  In Berlin be¬
nutzt der Reichskanzlerseinen Geburtstag zu einer anseuern-
den Rede und zu einem energischen Appell an seine Lands¬
leute. Indem er seinen Gesetzentwurf für den nationalen
Hilfsdien  st einbrachie, machte er Vorschläge und äußerte
er Gedanken, die wir eJkmfo wie seine Hörer uns zu Herzen
neihmen können.

Das Blatt gibt mehrere Sätze aus der Rede des Kanzlers
wieder und sagt: Auch wir stehen vor einer Krisis , die die
ä u ß e r ste n Ansprüche  an unsere unermüdlicheEnergie
stellt. Unsere Bevölkerung muß darüber belehrt werden, daß
auch aus ihr, ebenso wie aus den Soldaten, die gewaltige Ver¬
antwortung liegt, den .Krieg zu gewinnen. Einem eiser¬
nen Willen  kan-i! man nur Widerstand leisten, wenn mau
ihm einen ebenso starken Willen entgegensetzt. Hartnäckigem
Widerstand muß man mit derselbe'! Eigenschaft entgegen-
treten; man mutz noch unermüdlichersein als der Gegner.
Das ist dis große Lektion, die wir durch schmerzliche Ersrh-
rungen lernen. Je gruridlicher wir unsere Aufgabe erkennen,
desto größer wird die Hoffnung aus 'den Sieg . Sicherlich
können wir in diesen Dingen von unserem Feind ler¬
nen  und unö die wahre Moral der Lage bilden, nämlich,
daß der Sieg die Nation krönen wird, die tn ihren Zielen
einig ist und unermüdlich daraus hinstrebt.
tzsiinc große Explosi -"» in einer Munitions¬

fabrik.
W. T.-B. London, 6. Dez. D̂cahtbecicht.) Amtliche eng¬

lische Meldung: Bei einer Exolosiea in einer startlichnö
Fabrik in Nordengland  wurden 2 6 Arbeiterin neu
getötet  und 36 verletzt. Der Schaden ist nur leicht, der
Betrieb wird aufrechterhalten. Die Wirkung auf die
Munitionserze rg rag ist -.cringfügig.

Die englischen Verlnste im Novenrber.
IV. T.-B. London» L. Dez. Die britischen Verluste ran

Rtvnat November betragen dem „Daily Telegraph" zufolge in
der Armee 2312 Offiziere (407 gefallen) und 72 479 Wairu
(10 633 gefallen), in der Marine 214 Offiziere (62 tot) und
398 Mann (89 tot). — Die Verlustlisten vom 30. November
bis einschließlich2. Dezember enthalten die Namen von
161 Offizieren (27 gefallen) und 2436 Manu.

Schiffsraummangel » nd Kohlenverforgusg.
W. T.-B. Washington, 6. Dez. Durch di« britische Bet¬

schaft wird mitgeteilt, daß in britischen Häfen und Kohlen-
staiinnen infolge des Mangels anSchifsSraum b̂eson¬
dere Vorkehrungengetroffen wovden sind, daß die Kohlen
für die britischen und die Schiffe der Alliierten und für bie»
lenigeu neutralen Reede: Vorbehalten  werden sollen, die
sich verpslicksten, ihre Schiffe für England  und seine Ski»
kwndeteu sichren zu lassen.
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Carsous Vorschlag eines Homerule-Parlaments.
W. I' .-L. London» 7. Deg. „Daily Chronicle" schreibt:

Gert eimyer Zeit ttmtibe zwischen Lloyd George, Cavson und
feen irischen Ksichrern über die Vorschläge Carsons zur Errich-
>twng eines Honrerule - Parlatnents  für ganz Irland
beraten , um 'die irische Frage aus der Welt zu schaffen. Die
Protestanten würben eine proporticmelle Vertretung erhal¬
ten. Ulster würde für drei Jahre in das Homerule-Parla-
ment einbezogen. Tarson knüpfte daran die Bedingung , daß
bie Rationalisten  der Einführung der D i en st -
pflicht  zustimmen . Fm Falle eines Abkommens würden
wahrscheinlich einige Nationalisten in das Kabinett Lloyd
Geovge-Carso« eintreten.

Oie Lage im westen.
Ein französischer Torpedosäger gesunken.

Berlin . 7 Dez. (zb.) Nach Pariser Blättern wird mit¬
geteilt , daß nächst Diepve bei schwerem Nebel infolge eines
Zusammenstoßes mit einem englische» Transvortdamvser der
französische Torvedojäger „Aatagan"  sank , dessen Haupt-
anfgabe die Verfolgung der deutschen Unterseeboote gewesen
ist. (Der „Patagan " gehört zu der Serie von 1899 bis 1904
gebauten, also älteren TorpedobootszerstSrern. Tie Wasser-
Verdrängung beträgt 310 Tonnen die Besatzung 70 Mann .)

Der dritte Flügel des maritimen englischen
Luftdienstes an der Westfront.

W. T .-B. London, 7. Dez. (Drahtbericht .) Unterhaus.
Balfour antwortete auf eine Frage , dah der dritte FlügÄ des
maritimen englischem Luftdienstes  auf Ersuchen der fran¬
zösischen Militärbehörden , bei denen er jetzt Dienst tue, aus
seine gegenwärtige Stellung aus den Kontinent geschickt wor¬
den sei. Er tue nicht in der Nachbarschaftder britischen Front
Dienst und stehe nicht unter dem britischen Hauptquartier.

Der Nrieg gegen Italien.
Der Antrag auf Geheimsitzungfür 8 Monate

vertagt.
W. T .-B. Bern . 6. Dez. (Agencia Stefani .) Der

Republikaner Crpva beantragte noch der gestrigen Rede des
Ministerpräsidenten B o se l l i im Namen von 38 Mbgeord-
rseten di« Geiheimsitzungder Kammer.

W. T.-B. Rom. 7. Dez. (Drahtbericht .) Ayenzia Stefami.
Zu dem Anträge Cappa und Genossen, betr. Geheimsitzungen
der Kammer, erklärt ? der Ministerpräsident Boselli, daß die
Regierung die Vertagung  des Antrages um sechs
Monat«  verlange . Sie bestehe daraus , daß sie sicher sei, in
dieser Sach« mit dem italienischen Volke einig zu gehen. (Sehr
lebhafter Beifall auf allen Bänken, mft Ausnahme bei den
Sozialisten .) Bei der namentlichen  Abstimmung wurde
der Antrag mit 293 gegen 47 Stimmen gemäß dem,Antrag
©ofeEi um 6 Monate vertagt.  Die „Â nzia Stefami"
fügte hinzu , daß Boselli erklärte , daß das Verlangen nach einer
Geheimsitzung eine außergewöhnliche Form der parlamen¬
tarischen Verhandlungen darstelle, die im Lande einen pein¬
lichen Eindruck  Hervorrusen könnte. Die Kammer , sagte
er. kann in aller Freiheit in öffentlicher  Sitzung ver¬
handeln . Die Regierung hat dem Parlament nichts zu ver¬
bergen. Sie könnte in einer Geheimsitzung keine vollstän¬
digeren Erklärungen abgebvn als in einer öffentlichen.

Generalstreik der Turiner Baumwollarbeiter.
W, T.-B. Bern , 5. Dez. Nach einer Meldung des

„Lmwiere della Sera " aus Turin hoben die Baumwollarbeiter
den Generalstreik evllärt , 6000 Arbeiter find in den AuSstand
getreten . _ _

Der Widerhall der Rede Trepows.
Der berechtigte Eindruck der Lächerlichkeit

in Schweden.
Stockholm, 3. Dez. „Astoubladet" schreibt zu LrepowS

Rede : Der Besitz der freien Durchfahrt zmn Mittelmeer ist
also Rußlands Krisgsziel . dafür mutz „das russische Volk sein
Blut vergietzen". LrepowS Ansicht vor« der wirklichen
Kriegslage ist so eigentümlich,  daß er den alten
französischen Phrasen  vom Kampf, dessen AuSgang
vorauSbestimm: ist. zu de« seinen macht. Freilich ist er vor¬
sichtig genug, keinen Ton darüber zu sagen, w i e dieser vor-
«ruSbestimmte Sieg gewonnen werden soll. Daß B r u ss i -
l o w seit drei Monaten st i l l st e h « n mutz, daß Rumä¬
nien  zum guten Teil erobert,  seine Sache verloren
ist. davon erwähnt er nicht- , und wenn er von der bevor¬
stehenden Eroberung Konstantinopels, ,feem
jahrhundertealten , innersten Traum des russischen Volkes"
fügt, dah „diese Sehnsucht m, Degrtff steht, verwirklicht zu
werden -, so mutz man sich fragen , ob man recht gehört
hat . ob ei  wirklich ein verantwortlicher Staats¬
mann  ist , der mit großen Worten ohne Inhalt spielt. Nichts¬
destoweniger scheint die russische Presse diese Verrücktheiten
ganz ernst zu nehmen und bringt lang« Erörterungen über
die unerhörte Bedeutung der Anerkennung von
Rußland » Recht auf den Besitz einer anderen
Macht . Der Besitz der Meerengen ist. heißt es, das wirk¬
samste Mittel , das gewünschte Ziel , den Sieg für die gemein¬
sam« Sache zu erreichen. Wenn man aber nun weiter als
j«  von diesem Mittel , den Besitz der Meerengen, den die
Alliierten keineswegs verschenkenkönnen, entfernt  ist , wie
steht es dann mit dem Äeg und dem Frieden , der sich auf
diesem ausbauen soll?

Der Berliner türkische Militärattache
zur Rede Trepows.

Berlin » 6. Dez. (zb.) Aus einer Unterrebung mit dem
kückischen Militärattache Oberst Schükri - Bei  teilt die
«Vvff. Ztg.- mit : Schükri-Bei erklärte : Die Rede
Trepows  ist wohl die glänzendste Rechtferti¬
gung  der türkischen Politik, welche ein Zusammengehen mit
i*n Mittelmächten bis zum letzten Mutstropfen befürwortet.
Auf der einen Seite erklärt Trepow. daß Rußland seit taufend
Jahren zum freien Ausgang nach Süden ins offene Meer
strebt, ja. er wagt die abenteuerliche Behauptung , vmi einem
Recht Rußland « auf die Meerengen und Konstantinopel. Fm
selben Atem scheut er vor dem Widerspruch nicht zurück, seinen
Hörern weiszumachen. die Verbündeten Rußlands hätten alles
Mögliche fl?*"” , die Türkei  om eurer  Teilnahme an de»
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sinnlosen Feindseligkeiten z u r ü ckz u h a l t e u, indem man '
oer Türkei für ihre Neutralität ihre Unabhängigkeit
garantiert und ihr außerdem gewisse Vorteile tu Aussicht ge¬
stellt habe. Wie verträgt sich das R e cht a u f Konstan-
t i n o p e l mit der Unverletzlichkeit des türki¬
schen  G e b i e t s . - Auf die Frage , ob die Türkei auf diese
BröSkierung seitens Trepows eine besondere Antwort geben
werde, erklärte Schükri-Bei : Mt dern Schwert,  nicht mft
dem Wort . Wir bilden unser Heer planmäßig und zielsicher
nach deutschem Muster  um . Das ist der sicherste Schutz
gegen Rußlands angebliches Recht auf die Meerengen und aus
Krnftanlinopel . _

Die Neutralen.
Die ungeheuren norßunrerikunischeu Kriegs-

nruterieillieferungen für unsere Feinde.
Br . Amsterdam, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . , zb.)

Welch ungeheuren Umfang die amerikanischen Kriegs-
materiallieferungen an den Vierverband angenommen
haben, geht daraus hervor , daß nach; Berechnungen
New Yorker Finanzblätter seit Januar 1915 für an¬
nähernd 7 Milliarden Mark an die Alliierten geliefert
wurde.

Ernennung »euer Kardinale.
Basel, 3 Dez. (zb.) Der Papst gab gestern morgen in

einem geheimen Konsistorium, ?em 28 Kardinale beiwohnten,
die Ernennung von zehn neuen französischen und
italienischen Kardinalen  bekannt . Zwei wertere
Kardinalsernennungen behält er sich vor. Im weiteren teilte
er die Ernennung des Bischofs von O ! m ü tz, Grafen Huhn,
zum Erzbischof von Prag  mit und ernannte Kardinal
Grsparri zum Cameclengo der Kirche und Mfgr . Aversa zum
Nuntius in Bayern . In seiner Allokution machte er die Mit¬
teilung , daß demnächst die Veröffentlichung der Kodisikation
des kirchlichen Rechtes, die bereits unter Pius X. begonnen
wurde , erfolgen könne. Sodann beklagte er die namenlosen
Schrecken des gegenwärtigen Krieges und schloß, mdem er
neuerdings alle Ungerechtigkeiten, von welcher Seite sie auch
ausgehen , verurteilte , mit dem Gebet und dem Wunsche, daß
mit der Promulgation des neuen Gesetzbuches eine ruhigere
Zeit für die Kirche anbreche und daß baldigst die strahlende
Morgenröte des Friedens aufsteige und Harmonie und Ge¬
deihen unter die Völker bringe.

Eine ernste monarchistische Propaganda
in Brasilien.

Br . Genf, 6. Dez. (zb.) Nach einem Telegramm
aus Rio de Janeiro hat sich m Brasilien seit ewiger
Zeit eine sehr rege monarchistische  Propaganda
entwickelt, hinter der der Prinz Louis von
Orleans und Braganza  steht . Die braftlram-
sche Presse mißt dieser monarchistischenB«vegung große
Bed eutung bei.  _

Der vobrudscha-Zeldzug.
i.

Bormarsch.
(Schluß.)

Der am weitesten vorgedrungene deutsche linke
Flügel zog Mitte September schwere feindliche An-
griffe auf sich. Ein ostpreußisches Regiment , das in
Eilmärschen von täglich 50 bis 60 Kilometer nackge-
zogen war , stieß hinter Silistria zu dem 'Detachement
von H., das an der Einnahme von Tutrakan rühm -,
reichen Anteil hatte. Das deutsche Detachement wurde
zusammen mit dem einqetroffenen Regiment und eini¬
gen bulgarischen Bataillonen zu der Brigade B. erwei¬
tert , der auch toetterhin entscheidungsvolle Aufgaben
zufielen. Ihrem ungestümen Vormarsch auf
Cernavoda  wollten die Rumänen bei Lipnita mrt
starken Kräften Halt gebieten. Die Brigade mutzte
hier in unübersichtlichem,- bergigem Gelände eine un¬
wegsame, buschige Enge durchschreiten. Eine Jnfan-
terievorhut , verstärkt durch deutsche Ulanrn und eine
Kanonenbatterie , 'chob sich vor, um dem Gros den Eng¬
paß zu sichern. Der Vorstoß gelang. In leichten Ge¬
fechten wurde die Nachhut des Feindes zurückgeworfen
und das Dorf Curu Orman bei anbrechender Dunkel¬
heit genommen. Das Ulanenr .' grment hatte Schützen¬
ketten entwickelt und sich am Dorfrand im Anschluß
an die Jnfanterielinie festgesetzt. Das Helle Licht des
Vollmondes verlockte dazu, den errungenen Erfolg lvei-
ter auszunutzen.

Unter Führung des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Hessen

brachen einige Züge gegen die Maisfelder vor. in denen
der Feind sich versteckt eingegraben hatte . Sie bekamen
heftiges Feuer , hatten aber geringe Beiluste . Mit
leuchtendem Heldenmut ries der Prrnz erneut zum
Stürmen . Er überrannte mit leinen Getreuen die vor¬
derste feindliche Stellung , stieß aber dann auf einen
zweiten Graben , vor dem er mit seinen Leuten den
Heldentod  fand . Es gelang dem Gegner im Laufe
der Nacht, die kritische Loge, in die er durch den kühnen
Vorstoß des Prinzen von Hessen geraten war , durch
einen Flankenangriff sich zu erleichterm. Das nach-
rückende Gros der Brigade B. sicherte jedoch am fol¬
genden Tage den vollen Besitz der von der Vorhut ge¬
wonnenen Stellungen.

Auch hier war durch überraschendes, tatkräfftges
Zugreifen die Selbstsicherheit des Gegners erschüttert
worden. Seine Massen fluteten zurück, und unsere
Vorhut blieb ihnen so aufsässig an der Klinge , daß er
erst wieder vor seiner vorbereitetem befestigten
Stellung südlich Rasova  zum Stehen kam.
Die bogenförmige Umfassung der feindlichen Kräfte
ermöglichte es dem nördlich vorqedrungenen deutschen

I Flügel,den vor der bulgarischen Nachbardivision zurück¬weichenden Kolonnen wirkungsvoll in die Flanke zu
schießen. Fast täglich boten sich unserer regsamen Ar¬
tillerie dankbar? Ziele vor der Front und seitwärts.
Die Feuerüberfälle wirkten auf die noch kriegsschwachen
Nerven der rumänischen Soldaten meist so verwirrend,
daß ihre Verbände jeden Zu sa mmenhang verloren . Am
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15. September ffteß die Brigade B. auf die feindliche
Hauptstellung südlich Rawva . Auf Wochen gewaltiger
Marschleistungen und täglicher Verfolgungsgeiechte, dw
von der Donau aus durch die rumänischen 'Dconttorr
belästigt worden waren , folgte ein bewegter SieI-

ungskampf,  indem zunächst erbitterte Angriffe
verstärkter rumänischer Kräfte abzuweören waren . B«
eineni wuchtigen Schlag unmittelbar vor der rumam-
chen Hauptstellung waren dein überstürzt fliehenden
Feind von deutschen Bataillonen noch 6 Geschütze rmd
8 gefüllte Munitionswagen abgenommen worden.

In tapferen , zähen Gegenstößen hatte unterdcjsen
Pas bulgarische Detachement nördlich Dobritsch die

Angriffskraft des Gegners aufgericben.
Er sah sich auf der ganzen Front der 3. bulgarischen
Armee in die Verteidigung gedrängt und durch die Um-
assung seiner westlichen Flanke durch die deutschen

Truppen aus seinem Rückwege bedroht.  Die
Lage war sttategisch für ihn so ungünstig geworden,
daß er sich nur durch einen eiligen RückzugJ3er
Vernichtung entziehen konnte. Am Abend des 15. Sep¬
tember trifft beim Heeresgruppenkommando die Mel¬
dung ein, daß der Feind auf der ganzen Front zuruck-
weicht. Hartnäckigste Verfolgung  wird be¬
fohlen. Der Feind leistet nur vereinzelt ernsteren
Widerstand. In stärkster Anspannung aller Kräfte
werden tätlich grsße G^ländecÄchnitte gewonnen. Der
bulgarische General K., ein vorbildlicher Loldaten¬
führer , der selbst ausklärend an der Spitze seiner Trup¬
pen weilt , um jede Gelegenheit, dem weichenden Femde
Verluste beizubringen , in umsichtigster Weise auszu¬
nützen, erhält einen Armschutz. Am Tage vorher war
sein in der Nähe stehendes Pferd von einer Granate
zerrissen worden. Neu eingesetzte rumänische,Brigaden
werden in den rückwärtigen Strom mit hineingerrsfen.
Das Gelände ist fladi, kahl, baumlos und grau wie
die Wasserfläche des Meeres . Zuweilen bilden , sich
Mulden und niedere Höhen, als habe eine leichte
Brise die trägen Massen in sauste, flach auslaufende
Wellenberge geschaukelt. Diese Erhebungen bieten einen
meilenweiten Blick über das Gelände. Ein geschlage¬
ner Feind kann sich hier nirgends verkriechen. Er¬
barmungslos faßt ihn das Auge und der sichere Ein¬
schlag der hasttg nachfolgenden Geschütze.

Die Artilleristen halten reiche Ernte . «
Das Vorgelände ist bewegt von den dichten Schwärmen
zurückflutender Infanterie , und die Kanoniere wissen
vor verführerischen Zielen nickt, wo sie hinschreßen
sollen. Rumänische Regimenter , die aus den Kar¬
pathen einttafen , und neue russische Verstärkungen fin¬
gen an der vorbereiteten H a n p t st e l l u n g vor
Cobadinu - Lopraisar  die Verfolgung auf.
Es bedurfte sorgsamer Vorbereitungen , imi diese
Festungslinie zu überwinden.

ttos vaterländische hilssdienstgesetz.
Da« jetzt rom „Sieichsanzeiger" veröffentlichte Hilfsdienstpflicht-

gesetz hat sollenden Wortlaut : „ . ’
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Karser, König von

Preuße » usw., verordnen im Ramen des Reiches, «ach erfolgter
Zustimmung dos Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

8 1.
Jod «, mäimlichc Deutsche vom vallendeten siebzehnte» Ins zürn

vollendete« sechẑ sten Lebensjahre ist, soweit er mcht p Dienste
in der bewaffnete« Macht einberufen ist, zum vaterländischen HM-
dienst während des Krieges verpflichtet.

Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig galten alle Personen , die
bei Behörden, bebordlichen Einrichtungen , in der Krr -zsindustric,
in der Land, und Forstwirtschaft, in der monlenpslege , in lrtegs-
wiiftchastltcken Organisationen jeder Art ober m sonstigen Berusen
oder Betrieben . d,e für Zwecke der Kriegführung oder der Volks-
Versorgung unmittelbar oder mittelbar Bedeutung haben, beschäftigt
sind, st weit die Zahl dieser Personen das Bedürfnis mcht ubersteigt.

Hilfsdienst pflichtige, di« vor dem i . Augnst 1916 in einem land--
,,nd forstwirtschaftlichen Betriebe tätig waren , dürfen aus diesem
Bei «sc nicht grm Zwecke der Überweisung in eine andere Befckaj-
ligung im vaterländischen Hilfsdienst yrrausgezogen werden.

8 3.
Die Leitung des vaterländischen Hilfsdienstes liegt dem beivi

Königlich Preutztschen Kriegsministerinm errichteten Krtegsamt ob.
§ 4.

über die Frage , ob und in welchem Umsanqs di« Zahl der bei
einer » ebörde beschäftigten Personen das BedurfntS uberstergt, ent¬
scheidet die zuständige Reichs- oder L-mdeSzentralb-chörde im « in-
vernehmen mit dem Kriegsamte , über die ffrago, was als behördliche
Einrichtung anzusehen rft, sowie ob und in welchem Umsange die
8abl der bei einer solchen beschäftigten Personen das Bedürfnis
übersteigt, entscheidet das Kriegsamt nach Benehmen mit der zu¬
ständigen Reichs- oder Landeszentralbchörde. , . '

Jni übrigen entscheiden über d«e Mage , ob em Beruf oder Be¬
trieb im Srnne des § 2 Bedeutung hat sowie ob und in welchem
Umfange die Zahl der in einem Perus , einer Orgamsation oder
einem Betr rede tätigen Person das Bedürfnis übersteigt, Ausschüsse,
die für Leu Bezirk jedes Stcllveftretenden Generalkommandos oder
für Teile des Bezirks zu bilden find.

§ 5 .
c>rder Ausschuß (§ i Abs. 2) besteht aus einem Offizier als

Borsitzenden, zwei IchHeren Staatsbeamten , von denen einer der Ge-
werbeausiicht angebrreu soll, sowie aus je zwei Vertretern der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer . Den Osiizier sowie die Vertreter
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer bejlellt das Kriegsamt , in
Bauern , Sachsen und Württemberg das Kriegsministerium , den, in
diesen Bundesstaaten auch im übrigen der Vollzug des Gesetzes im
Einvernebmen mit den, Kriegsamte zukommt. Die höheren Staats¬
beamten beruft die Landeszentralbehorde oder die von ihr zu be¬
stimmende Beborde. Erstreckt sich der Bezirk eines Stellvertretenden
Generalkommandos aus die Gebiete mehrerer Bundesstaaten , so wer-
den die Beamten von den zuständigen Behörden dieser Bundesstaaten
berufen : bei den Entscheidungen des Ausschuffes wirken die Beanften
des Rnndesstaates mit , ddm der Betrieb , die Organ,stftion oder der

Berussausübtndc angehört . ^ ..
Gegen die Entscheidung des Ausschusses <ß 4 Abs. 2s findet Be-

schwerdc an di- beim Knegsamt einzurichtende Zentral,tolle statt,
tne aus zwei Ossrneren des « riegsamts . von denen der eine den
Bersitz fübrt . zwei vom Reichskanzler ernannte » Beamten uns einem
von der Zentralbehörde des Bundesstaates zu ernennenden Beamten,
dem der Betrieb , die Organisation oder der Berussausübend « an-
aebört svn ie je einem Vertreter der Arbeitgeber und der Arbett-
nehmer besteht; für die Bestellung dieser Vertreter gilt h ü Satz 2.
Werden Wannetnteressen berührt , so ist einer der Offiziere vom
Reich?-Marineomt zu bestelleir. Bei Beschwerden gegen Lntschei-
düngen baveriscker, sächsischer oder württenibergischer Ausschuss« ist
einer de-- Offiziere von dem Kriegsmimstennm der beteiligten

Bundesstaates zu bestellen. ^ ?
Di« nicht im Smne des g 8 beschäftigten HilsSbienstpflichttgen

jederzeit pm  vaterländchhen HilSdirnst geungoceai werde».
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Die Heranziehung erfolgt i» der Regel zunächst durch eine Auf-

fordern «« zur freiwilligen Meldung, die das Kriegsam : oder eine
durch Vermittlung der Landeszentralbehörde zu ueftmimende Stelle
erläßt . Wird diefer Aufforderung nicht in ausreichendem Matze ent-
'sproeben, so Nnrd der emzelne Hilfsoienitpflichtrge durch besondere
schriftliche Aufforderung eines Ausschusses herangezogen, der in der
Regel für jeden Bezirk einer Ersatzlommiffion zu bilden ist und aus
einem Offizier als Vorsitzenden, einem höheren Beamten und je
zwei Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer besteht. Bei
'Stimmengleichheit gibt die Stnnme des Vorsitzenden den Ausschlag.
Für die Bestellung des Offiziers sowie der Vertreter der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer gilt $ 5 Satz 2; den höheren Beamten beruft
di« Landcszentralbehorde oder die von ihr zu üestinimende Behörde.

Jeder , dem die befinde« schriftliche Aufforderung zugegangen
sist, bat bei einer der nach § 2 in Frage kommenden Stellen Arbeit
zu suchen. Soweit hierdurch eine Beschäftigung binnen zwei Wochen
nach Zustellung der Aufforderung nicht herbeigefübrt wird, findet die
Überweisung zu einer Beschäftigung durch den Ausschuh statt.

über Beschtverden gegen die llberwetsuiig entscheidet der bei dem
'Stellvertretenden Generalkommando gebildete Ausschuß (§ 4 Abs. 2).
'Die Beschwerde hat keine aufschiebeude Wirkung.

8 8.
Bei der Überweisung zur Beschästiguug ist aus das Lebens¬

alter , die Famtlienoerhältnissr , den Wohnort und die Gesundheit
.sowie auf die bisherige Tätigkeit des Hilfsdicnstpsltchtigeu nach Mög¬
lichkeit Rückftchl zu nehmen; desgleichen ist zu prüfen , ob der in Aus¬
sicht gehellte Arbeitslohn dem Beschäftigten und etwa zu versorgenden
Angebot igen ausreichenden Unterhalt ermöglicht.

§9.
Niemand darf einen Hilfsdienstpflichtigen iu Beschäftigung

nehmen, der bei einer der im 8 2 bezeichncten Stellest beschäftigt ist
oder in den letzten zwei Wochen beschäftig! gewesen ist, sofern der
Hilfsdiinstvfl ' chtige nicht eine Bescheinigung seines letzten Arbeit-
gebers darüber beibringt , daß er die Beschäftigung mit dessen Zu¬
stimmung ausgcoeben hat.

Weigert sich der Arbeitgeber, die von den: HilfSdienstpflichtigenCV_r —. . . . fl Sir » o»/4»Vrv̂vSr*

lerntj als Vorsitzenden sowie aus je drei Vertretern der Arbeitgeber
.und der Arbeitnehmer besteht. Je zwei dieser Vertreter sind ständig,
|die übrigen sind aus der Berussgruppe zu entirehnren, welcher der
beteiligte Hilssdienftpsftchtige angehört . Erkennt der Ausschuß nach
.llntcilucbung des Falles an, daß ein wichtiger Grund sür das Aus-
^eiten vorlteqt , so stellt er eine Bescheinigung aus , die in ihrer
Wirkung die Bescheinigung des Arbeitgebers ersetzt.

Als wichtiger Grund soll insbesondere eine augem-ssene Ver¬
besserung der Arbeitsbedingungen tm vaterländischen Hilfsdienste
'gelten. 8 1«.

Die Anweisung für das Verfahren bei den in 8 4 Abs. 2, tz 7
Abs. 2, Z 9 Abs. 2 bezeichneten Ausschüssen erläßt das Kriegsamt.

Für dre Berufung der Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer in die Ausschüsse-(88 5, 6, § 7 Abs. 2, § 9 Abs. 2) durch das
Krieak-amt sind Vorschlagslisten wirtschaftlicher Organisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzuhvlen. o

Sßweit zur Wahrnehmung der Obliegenheiten der vn 8 » « bs. 2
bezeichneten Ausschüsse bereits ähnliche Ausschüsse zKrtegsauLschüpe
nsw.) besiehe,i, können sie mit Zustimmung des Kriegsamts an die
Stelle jener Ausschüsse treten.

8 11-
In allen iür den vaterländischen Hilfsdienst tätigen Betrüben,

sür die T' tcl VII der Gewerbeordnung gilt und ,n denen in der
'Regel mindestens fünfzig Arbeiter beschäftigt werden, müssen ständige
Arbeiteranöschüffe besiehe».

Soweit für solche Betriebe ständige Arbeiterausschüsie nach
8 134 sr der Gewerbeordnung oder „ ach den Berggesetzen nicht be¬
stehen, sind sie zu errichten. Die Mitglieder dieser Arberterausschnsse
werden von den volljährigen Arbeitern des Betriebs oder der Be¬
triebsabteilung aus rhcer Mitte in unmittelbarer und gebenner Wahl
nach den Grundsätze» der Verhältniswahl gewählt. Das Nähere
bestimmt die Landeszentralbehörde.

Nock denselben Grundsätzen und mit den gleichen Befugnissen
sind in Betrieben der t,n Abs. 1 bezeichnetenArt mit mehr als fünfzig
nach den, Versicherungsgesetzefür Angestellte, versicherungspflichtigen
Angestellten besondere Ausschüsse (Angestelltenansschnsie) fnr bxefe
Anoestellten zu errichten.

8 12-
Dem Arbeit,-rausschnß liegt ob, das gute Einvernehmen im,er¬

hall' der Arbeiterschaft des Betriebs und zwischen der Arbeiterschaft
und dem Arbeitgeber zu fördern . Er hat Anträge , Wünsche und
Beschwerden der Arbeiterschaft, die sich auf die Betriebsemrichtungen,
die Lohn- imd sonstigen Arbeitsverhältnisse des Betriebes und seiner
iWoblfabriseinrnliwngen beziehen, zur Kenntnis des Unternehmers
zu bringen und sich darüber zu Lüstern.

Auf Verlangen von mindestens einem Viertel der Mitglieder
des Ai keiteroueschusfes muß eine Sitzung anbcraumt und der vean-
tragte Beiatungsgegenstand aus die Tagesordnung gesetzt werden.8 12.

Kommt in einem Betriebe der im 8 11 bezeichneten Art bei
Streitigkeiten noer die Lohn- oder sonstigen Arbeitsbedingungen eine
Einigung »wischen den, Arbeftgeber und dem Arbciterausschusse nicht
zustande, so kann, wenn nicht beide Teile ein Gewerdegericht. ein
Berggewe,bcger :cht, ein Ernigungsauit einer Innung oder ein Kauf-
mannsgeri4t "als Ciingunqsamt anrnfen , von jedem Teile der im
8 9 Abs 2 bezeichne Ausschuß als S -blich-ungSstelle anqerufen
werden In diesem Falle finden die 88 66, 63 bis 73 des Gewerbe-

Igeiichtrgesetzesentsprechende Antvendnng mit der Maßgabe , daß ein
Sch' eî spinch auch dann abzugeben ist, wenn einer der beiden Teile
Inicht erscheint oder nicht verhandelt , sowie daß Personen , die an
'der einzelnen Streitsache als Arbeitgeber oder als Mitglied des
Ärbeitrran -schuses beteiligt gewesen lind, bei dem Schiedssprüche
'r.icht Mitwirken dürfen.

Bestehl in einem für den vaterländische» Hilfsdienst tätigen Be¬
trieb . für den Titel VII der Gewerbeordnung gilt , ein ständiger
Arbeiterausscl-nß weder nach der Gewerbeordnung oder d-n Berg¬
gesetzen. noch,nach-§ 11 Abs. 2 oder Abs. 3 dieses Gesetzes, so kann bei

'Streitigkeiten zwischen der Arbeiterschaft und dem Arbeitgeber über
die Lohn- oder sonstigen Arbeitsbedingungen der im 8 9 Abs. 2 be-
zeichwete Ausschuß als Schlicktungsstelle angerufen werden; das
gleabe eilt für die landwirtschaftlickienBetriebe . Die Bestimmungen
des Abs 1 Sah 2 gelten entsswechend.

Ui'terwirst fick der Arbeitgeber dem Schiedssprüche nicht, so ist
den beteiliaten Arbeitnehmern auf ihr Verlmigen die zum Aufgeber,
der Arbeit berechtigende Bescheinigung (8 9) zu erteilen . Unter¬
werfen sich die Aibeitnehmer dem Schiedssprüche Nicht, so darf ihnen
aus der dem Schiedssprüche zugrunde liegenden Veranlassung die
Bescheinigung nicht erteilt werden.

8 14.
Den in, vaterländischen Hilfsdienst beschäftigteri Personen darf

die Auöülmna des chnen gesetzlich zuslehenden Vereins - und Ber-
sammlungSrechtS nicht beschränkt werden.

8 15.
Für die industriellen Betriebe der Heeres- und Marineverwaltnng

sind durch die zuständigen Dienstbehörden Vorschriften tm Sinne
der §8 11 bis 13 zu erlassen.

8 16.
Die aus Grupp dieses Gesetzes der Landwirtschaft überwiesenen

gewerblichen Arbeiter unterliegen nicht den lairdesgesetzlichenBe¬
stimmungen über das Gesinde.

8 17.
Die durch öffentliche Bekanntmachung oder unmittelbare An¬

frage des Kriegsamts oder der Ausschüsse erforderten Auskünfte über
Beschastigungs- und Arbeitsfragen sowie über Lohn- und Betriebs-
verbältmfie s,»o zu erteilen.

Das Kriegsamt ist befugt, den Betrieb durch einen Beauftragten
emseben zu lasten.

8 18.
Mt Gefängnis bls zu einem Jahre und mft Geldstrafe dis zu

zehntausend Mark oder mft einer dieser Strafen oder mit Haft wftd
bestraft:

1. wer der auf Grund des 8 7 Abs. 3 angeordneten Überweisung
zu einer Beschäffigung nicht nachkommt oder sich ohne dringen¬
den Grund beharrlich weigert, di« ihm zugewiesene Arbeit zu
verrichten;

2. wer der Vorschrift tm § 9 Abs. 1 zuwider einen Arbeiter be-
schättrgt;

3. lver 1 die tm 8 17 vorgesehene Auskunft innerhalb der festge¬
setzten Frist nicht erteilt oder bei der Auskunstertetlnng wissent¬
lich unwahre oder unvollständige Angaben macht.

§ 19.
Der Bundesrat erläßt die zur Aussührnng dieses Gesetzes erfor¬

derlichen Bestimmungen ; allgemeine Verorduungeii oedürfen der Zu¬
stimmung eines vom Reichstag aus seiner Mitte gewählten Aus¬
schusses von fünfzehn Mitgliedern.

Das Kriegsami ist verpflichtet, den Ausschuß über alle wichtigen
Vorgänge aus dem lausenden zu erhalten , >hm ans Verlangen Aus¬
kunft zu geben, seine Vorschläge entgegenzuuehmen und vor Erlaß
wichfiger Anordnungen allgemeiner Art seme Meinungsäußerung
einzuhtlen.

Dei Ausschuß ist zum Zusammentritt während der Unterbrechung
der Verbo.ndiungen des Rerchstags berechtigt.

Der Bundesrat kann Zuwiderhandlungen gegen die Aussührnngs-
besftmmungcn mft Gefängnis bis zu einem Jahre und mft Geld-
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen oder
mit Hast bedrohen.

8 20.
Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kcast. Der

Bundesrar bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttreten - : macht er
bon dieser Befugnis binnen eines Monats nach Friede,isschlutz mn
den emrpaftcheu Großmächten keinen Gebrauch, so tritt das Gesetz
außer Kraft.

Urkunolich nsw.
Gegeben nsw.

Berlfti , den 2. Dezember 1916.

Deutsches Reich.
Die Besuche der beiden Kaiser in den

Hauptqnarl ieren.
W . T.-B . Berlin , 6. Dez . (Amtlich.) Seine Kaiser¬

liche und Königliche Apostolische Majestät ^ Kaiser und
König Karl stattete gestern in Begleitung Seine Kaiser¬
lichen und Königlichen Hoheit des Feldmarschalls
Erzherzog Friedrich  und des Chefs des General¬
stabes Feldmarschalls Freiherrn Conrad v. Hö tze n-
d o r f f Seiner Majestät dem deutschen Kaiser  seinen
e r st e n Besuch  als Herrscher der verbündeten
Monarchie im deutschen Großen Haupt¬
quartier  ab und verweilte dort bis zum Abend.
Seine Majestät der deutsche Kaiser,  begleitet von
seinem Generalstabschef , Generalfeldmarschall von
Beneckendorff und von Hindenburg , erwiderte
diesen Besuch seines hohen Verbündeten beute beim
österreichisch - ungarischen Armee - Ober¬
kommando.  Seine Apostolffckie Majestät verlieh
dem deutschen Kaiser das Mtlitärverdienstkreuz erster
Klasse mit Kriegsdekoration . Allerhöchst dieser
seinem hohen Verbündetem das Eichenlaub zum Pour
le m^rite.

Wechsel iw bayerischen Ministerium.
W . T .-B. München , 7. Dez . (Dvahöbericht .) Die Korre¬

spondenz Hoffm -ann meldet : Der Minister des Innern
Freiherr b. Soden-  Fr » uercho-seu und Krieysminister Frei¬
herr Kretz von Kressen  st ein  haben um die Enthebung
von der Leitung ihrer Ministerien gebeten . Der König ent¬
sprach ihrem Ansuchen und hat Allerhöchste Handschreiben an
sie -gerichtet . Zum Minister des Innern wurde der derzeitige
Präsident der Regierung von Unterfranten und Aschaffenburg
Staatsmiuffter a . D . Ritter t>. Brettretch  ernannt . Mit
der einstweiligen Führung der Geschäfte des KrtegSministe-
riurns wurde der General der Kavallerie z. D . Freiherr von
Speidel  betraut . Tie endgültige Besetzung der Stelle des
Kriegsministers ist bis nach der Rückkehr Seiner Majestät des
Königs von einer Reese auf den Kriegsschauplatz , die der
König heute nachmittag antritt , Vorbehalten.

Die Biirsermeistelwahl in K«mburg . W . T .- B. Ham -
bürg,  6 . Dez . Der Senat bat Dr . Max P r e d o e b I zum
ersten und Senator Dr . v. Melle  zum zweiten Bürger¬
meister für das Jahr 19' 7 gewählt.

Bus Stabt  und Canb.
Wiesbadener Nachrichten.

vertrag im Verein für nassauiftye Altertumskunde
und Geschichtsforschung.

Gestern abend fand in der Aula des Lyzeums 1 der erste dtes-
jähiige BereinSabend statt. Der Vorsitzende, Herr Prof . Dr . Unze  r,
eröfinete die Sitzung mft « nein kurzen Rückblick auf die seit vorigen,
Winter eingetretenen pv-itftchen Ereignisse und gedachte zuletzt des
Heimgegangenen ehrwürdigen Fürsten , des Kallers unseres Nachbar¬
staates und Verbündeten , und der Großherzogin Adelheid,  der
letzten Herzoqir. von Nassau, sowie aller derer, die fürs Vaterland
gefallen sind. Er ging ixran über zu semcm Vortrag über
..Preußen nach dem siebenjährigen Kriege ". Der
Redner führte aus , daß 1757 nach Friedrichs des Großen eigenen
Werten kein vernünftiger Mensch geglaubt habe, daß Preußen dem
furchtbaren Bunde seiner Feinde Trotz bieten und aus dem Kriege
obne Gei-titrverluft hervorgehen werde. Daß dies geschehen ist, daß
Preußen diese Probe bestand, diese Tatsache ist sür die Entwicklung
des preußischen Nationalcharakters außervrdemlich wichtig gewesen,
wie wir denn auch hoffen dürfen, daß infolge des heutigen Krieges ein
eckfter Nationalsielz sich mif das gesamte LeMsche Volk übertragen
wird , damit das Wort „Ich bin ein Deutscher" nicht hinter dem
Römcrwort etvi -, Romarrus suan an Geltung und Nachdruckzuruck,
stäkt. Der preußische Staat , schreibt der König, glich einem von
Wunden bedeckten, von Blutverlust geswwächtven Kämpfer , der unter
der Bürde seiner Leiden fast zusammenbrach. Das Hauptaugenmerk
des Königs war aus die nmere Staatsverwaltung gerichtet. Hier
war eigentlich alles von Grund neu avfzubauen. Die Bevölkerung
von 4(4 Milli , neu Einwohner war gegenüber 1756 um 500 000
Seelen ziirückaegavgen. Adel und Bauern waren auSgeplündert,
Gesetz und Ordnung hallen aufgebört zu regieren und dmi Geist der
Zuchtlosigkeit und der zügellosen Gewinnsucht P .ätz gemacht. Der
König, der in den Strapazen des Krieges wohl daran gedacht hatte,
sich nachdem er oen Frieden errungen , Won der Regierung znrückzu-
ziebcn, war und blieb der erste Diener seines Staates und verlor
keinen Augenblick, äch an die Herkulesarbeit der tnneren Wiebcr-
cuftichrnnp Preußens zu wachen. Der Staat sollte zu größerer Blüte
gebracht werden durch eine Reihe bedeutsamer Kulturarbeiten.
Hebung der Volksichulc. Besserung der Lage des Bauernstandes so¬
wie durch Schaffung neuer Industrien und Manufakturen zur
Förderung des städtischen Gewerbefleißcs. Glücklicherweise verfügte
Fri «drich über sebr beträchtliche Geldmittel . Es waren 29'/ - Mül.
Taler in der Staatskasse . Der dringendsten Not konnte alsbald ab-
gebolfen werden, 64 000 Landeskinder wurden auö dem Heeresdienst
ertlasten , 35 000 Pferde im Lande verteilt , ans den Vorräten de?
Staates Roggen. §>afer und Mehl gespendet. Bürger und Bauer
«kannten die Fürsorge der Regierung und schöpften wieder Mut
zu eigenem Schäften

Eine der dringlievilen Maßnahmen lvar die Benerung des Münz-
fußcs Die Fmanzternng des siebenjährigen -Krieges, nicht das ge¬
ringste Meisterstück Friedrichs , hatte er fertig gebracht durch di«

shstcmatislbe Herabsetzung des Silber - und Goldgehaltes der vreußi-
schen und besenders der kursächsischen Atünzen, ois aus die Hiuste.
Jetzt galt es. der damit ciuznsetzenden Rcünzentwertnng z»
steuern Schon 1(64 wurde der alte Taler -Fuß von 1750 lvteder
hergestellt Weiter galt es, tüchtige Verwaltungsdeamte heranzn-
zieben. Dal Genie uns die Arbeitskraft de- Königs mußte oen
Mangel an solchen ersetzen. Die ergiebigste Lluelle für die -staats-
einnabnien bildeten üie Zolle und Alzisen, die Friedrich nach sozialen
Gesichtspunkten stärker belastete. Er berief dazu einen höheren Be¬
amten aus Frankreich mft vier Gehilfen, die 1766 für sechs Jahre
die Zoll - und Akziseverwaltung vertragsniäßig übernähmen.

Auch das Postwesen wurde nach französischem Muster organi¬
siert, ebenso die Taoalsverwaltung und die Kasfeercgie. Zur Hebung
der Industrie gewährte der König Geldzuschüsse und versprach
Prämien sür gute Crzcugiftsse. Berlin wurde unter ihm aus einer
Ackerbanstabt eine Industriestadt . Die wichtigste Industrie Preußens
war die Wollindusirte. Uin zu erreichen, daß die Wolle im Lande,
verarbeitet wurde, wurden Spinnschulen errichtet. Gleich nachdrück¬
lich trat der Staat für die Leinweberei ein. Vor allem aber lvandie
sich die Sraat - jürsorge der märklschenSelden- und Sanftindustrie zu,
die dadurch instand gesetzt wurde, während der sranzösischen Revo¬
lution wenigstens vorübergehend an die Stelle der Lvoner zu treten.
Die pieußischc Industrie ' reihte sich infolge dieser Maßregeln
Friedrichs der Frankreichs , Englands und Hollands würdig au.

Eine erfreuliche Entwicklung zeigte auch die Bergwerksindustrie,
besonders in Schlesten und Westfalen die Elseniiiduslrie Uiid der
Strmkodlenbergbau . Weniger erfolgreich war Friedrichs Handels¬
politik infolge des damals berrschenden Merkaiittlismus . oaß der
König Writpre -ißen, dar er durch dje erste Tei,ung Polens ge wen/,
alsbald mft dem .preußischen StaatSorxanismus innig zu ver¬
schmelzen sucht-- und verstand, dgrs nicht unerlvähnt bleiben. Dabei
war Friedrich unablässig bemüht, das preußische Heer aus der Hohe
zu batten . Es wurden für die Verteioigung des Staates die
Festungen vermehrt und verstärkt.

Rilt Befriedigung konnte der König am Schlüsse seines Lebens
auf das Erreichte zurückblicken. Der preußislhe Staat stand im
Innern und nach außen hin gefestigt da. Allerdings entspräche;!
der mit überragenden Stellung , die Preußen beim Tode Friedrichs
des Großen einnahm , die tatsächlichen Machtverhältnisse des östp
Millionen Einwohner zählenden Staates keineswegs. 'Nrpoleon
konnte bald daraus diesen Staat loohl zu Fast bringen , aber der Geist
von Roßbach und Beuchen, er ist es gewesen, der 1813 das preußische
Volksbeer znm Steg gefiihrt hat und der auch heute noch lebendig
ist und dem deutschen Volke hoffentlich bald den. Endsieg in dteseni
furchtbare» Weltkrieg verleihen wird.

— Die Einnahme von Bukarest hat wie überall so auch
hier grvtze Beqsisterung 'herivorgerußen . Als gestern eibend
«der amtliche Drahiberichl herausgegebeu wurden erschienen
hier und da alAbald esinge Flaggem und in den ersten Mor¬
genstunden prangte bereits die g-mrze Stadt in reichem
Flaggenschmuck . Die Farben säintlicher verbündeter Staateik
sind vertreten . Im Hoftheater,  in dem man „Onkel
Bernhard " anfführte , wurde der Fall von Bukarest bekannt¬
gegeben und von dem gut bel -etzten Ha -us begeistert begrützt.
Im Residenz - Theater,  wo das Lustspiel von Roderich
Benedix „Doktor Wespe " mit Carl William Büllcr als Gast
in der Titelrolle gegeben wurde , trat nach Schlutz des ersten
Aktes Direktor Dr . Rauch vor di« Rampe und verkündete den
zaihlreichen Zuschauern die Einnahme der rumänischen
Hauptstadt . Die Nachricht erweckte lebhaften Widerhall . Aber
auch der beliebte Gast liefe es sich nutzt nehmen , das Publi¬
kum n >xh einmal in launigster Weise aus diesen Sieg auf-
merksam zu machen . Nochdein er — als Doktor Wespe —
„Teudelinden " das „herrliche " Gedicht von „Der Burg der
Mitteruächt 'gen , umgeben von Wolken , von gewitterträcht 'gen"
vorgeleson hatte , vertraute er ihr an . daß er auch imstande
sei, aus dem Stegreif das Allerneueste zu besingen . Und'
dem ersten ..Gedicht " angepaßt , .deklamierte er einige „Verse ",
die ungefähr so endeten : „Die Kinder werden es lallen , Eng¬
land wird die Fäuste ballen — , Bukarest ist gefallen !" Selbst¬
redend trug dieses „Gedicht " Carl Williani Miller noch be¬
sonderen Befall ein . Der Fall von Brckarest stärkt von neuem
das Vertrauen , daß unsere Sache in guten Händen liegt und
der Krieg zu einem glücklichen Ende gefiihrt wird , dem uns
sicher die neue glorreiaie Waffentat efti gutes Stück näher-
gefuhrt -hat . In den Schulen  fanden lhe-ute Siegesfeiern
mit früherem Unterrichtsichilutz statt.

— In den städtische » Volksküchen war der Besuch seit
Monaten schon etw-is itn Rückgang begriffen . Es ist das,
nebenbei bemerkt , eine Erscheinung , die um die Zeit der Ernte
allevwärts gemacht wird . Zurzeit aber nimmt der Besuch
wieder zu . Gestern wurden in -der Volksküche -des „Fwedrichs-
hofs " wieder 532 Personen gespeist

— Frühstück für Kinder . Mit der Ausgabe des Früh¬
stücks für ni inderbem ittelte Schüler  wird in den
nächsten Tagen wieder begonnen . Das Frrchstück besteht :ri
einer guten Gersten - oder einer andereri Suppe , zu welcher
ein Stück Brot gegeben wird . Zwei Sckmlen stellen die Suppen
in eigenen Küchen her . die übrigen erhalten sie aus den
Stadtküchen . Die Zahl der Kinder , die sür die Spcisirng an-
gemeldel worden sind, beläuft sich heute auf 2232.

— Weihnachtspakete nach dem Feld . Unter Bezugnahme
aus die letzte Veröffentlichung über -den Weihnackts -Prib -rt-
P >:ketv?ikehr nach dem Feld -wird nochmals darauf hinge¬
wiesen , daß -der letzte Annahmetag  sür Privatpakete
nach dem Feld , die über Militärpaketämter geleitet werden,
Samstag , der L. Dezember,  ist.

— Liebesgabentransport an die Ostfront . Die für die
Lstsroni bestimmten Weihnachtsliebesgaben -des Kreisko -mftees
vom Roten Kreuz sind unterwegs . Der Transport wird von
Herrn .Joseph H e y m a n n , Mitinhaber der Fiwna I . Hertz,
Dwmenmoden , Langzasse 20, begleitet.

— Kahlenersparnisl Der Magistrat  veröffentlicht ff
der vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung über Maß¬
nahmen zur Einschränkung des Kohlender-
h r a u chs . Dxmach werden vom 8. Dezzember ab die Straßen¬
laternen schon um Ai/2  Uhr auf Nachtbeleuchrung geschaltet.
Das Leuchtgas wird durch weiteren Zusatz geringer Mengen
Kohlenoxyd und Wasserstoff gestreckt und die Bevölkerung
ttird gebeten , jegliche LuxuSbeleuchiung  und nament¬
lich die Lichtreklame  zu unterlassen.

— Stellenaochiocis für kaufmännische Angestellte. Bei der Ber-
mittlungsstelle im A r b e i t S a m t meldeten sich im Lause des
Monats Ncvemder 1916 45 männliche und 53 weibliche Arbeftsueyende.
Offene Stellen waren 39 sür Männliche und 1b sür Weibliche vor¬
handen Bejetzt wurden 30 Stellen durch männliche und 37 durch
weibliche Arlstitnebmer . Der Arbettsn -arkt hat sich gegen den Vor¬
monat dadurch ziemlich verändert , daß durch die zablrnchen Ein-
berufungen an geeigneten Kräften ein bedenklicher Äiangel einge-
treten ist so daß ein sehr großes Überangebot von offenen Stellen
sich ergeben Hai. Ter letzt rm Reichstag zur Beratung stehende Ent-
wilis des „Vaterländischen HilsSdienstge;etzeS" hat sich' auch schon bei
der Stellellvermittlung bemerkbar gemacht. Eine große Anzahl Per¬
sonen aller Stande und Berufe , selbst weibliche, haben sich Rat ge¬
sielt, wie sie Lurch freiwillige üöernabme einer Beschäftigung der
zwangsweisen Zuweisung Vorbeugen könnten. In der Schreib¬
stube  kennten 3 Stellenlose beschäftigt iverden, wovon eine in feste
Stelle umergevracht werden konnte. 38 Aufträge fanden ihre Er-
lediguna.



_ Perlon-I-Nachrichte«. Dr. Martin Laut er Sach,  Real-
schuILrrektrr, in Vvm Großherzogvon Oldenburg mit dem Friedrich-
August-Kreuz ausgezeichnet worden.

- Klein« Notizen. Die F r bb e s che W- ibnachts-
Verkau iS - Ausstellung,  Rbemsirahe 43. Erdg:schl>ß, metet
den Kindern jeden Alters leickte Bejchäftiqni^sarbeit«, >u Wc,v-
nochtsaelckenken, die für Erwachsene geeignet sind, ebenso Spiele
jeder Art._ _

Handelsteil.
Die Schwieripkeiten in der Zuckerindustrie.
Di© Wagengestellung für die Beförderung von Zucker¬

rüben an die Zuckerfabriken macht gegenwärtig besondere
Schwierigkeiten. Die Zuckerfabriken sind dadurch häufig
zu Beiriebseinschränkungen veranlaßt, es kann leider nicht
damit gerechnet werden, daß diese Schwierigkeiten über¬
all hald völlig behoben werden, da noch dringlichere
Bedürfnisse vorweg befriedigt werden müssen. Aber auch
da, wo die Zuckerrüben etwas längere Zeit bei den Land¬
wirten liegen bleiben als sonst, müssen sie unter allen Um¬
ständen, sofern nicht anderweite Verwendung von der Be¬
hörde ausdrücklich erlaubt ist, der Verarbeitung auf Zucker
erhalten werden. Das gilt auch dann, wenn sich die Ver¬
arbeitung länger hinauszieht und mit größeren Verlusten
verbunden ist als sonst. Es wird Sorge getragen werden,
daß auch später zur Lieferung kommende Rüben noch ver¬
arbeitet werden können. Auf keinen Fall kann damit ge¬
rechnet werden, daß durch eine Verzögerung der Abliefe¬
rung in die Fabriken die Verftllterungserlaubnis erwirkt
werden könnte.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 7. Dezbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland .
einemark . .
Schweden . . . .
Horwecen . . .
Schweiz.
Oeeterrach.Ungazn
haliarien . . .

5 .73 a.  Mit . 9 .74 S. für 1 0 »Har
337 .7t 0 . . 338 .23 1. < 109 lalle .)
163 .00 Q. < 163 .50 I. < 100 Kronen
170 .78 0 . € 171 .35 (. « 100 Kronen
166 .28 O. < 166 .78 1. . 100 Krön»
118 .87 0 . . 116 . 1 * 5. - 100 rrinit

•4 .98 0 . « 88 .05 5. < 100 Kronai
79 .80 0 . . 90 .80 5. . 190 ,. tvi

Ausländische Wechselkurse . .
w.Amstcrdam, 6. Dez. Wechsel auf Berlin 39.10, auf

Wien 24 47ü, auf die Schweiz 48.25, auf Kopenhagen 66.175,
auf Stockholm 70.175. auf New York 244.75, auf London
11.67 auf Par is 42.025. _

Banken und Geldmarkt.
* Ausgabe Sproi, preußischer Schatzanweisungen. Be¬

hufs Rückzahlung der am 1. Mai 1917 verfallenden 200 Mill.
Mark 4proz. preußische Schatzanweisungen gelangen 5proz.
preußische Schatzanweisungeu, fällig am 1. Mai 1920, zur
Ausgabe, die zu 99.60 Proz. begeben werden.

s= Die, Bayerische Hypotheken - und Wechselbank teilt
ur.s unter dem üblichen Vorbehalt mit, daß sie hofft, pio
1916 dio gleiche Dividende wie im Vorjahr (14 Proz.) aus-
schütten zu können.

— Die Brannschweig - Hannoversehe Hypothekenbank
gibt im Anzeigenteil die Einlösung der am 2. Januar fälligen
Zinsseheine schon für 15. Dezember bekannt.

Verkehrswesen.
* Der Hamburger Verein für FlußschiSfahrt befürwortet

die Ktrichlung einer ochiflshypothekenbank in Hamburg für
die Zwecke der Binnenschiffahrt, der Hafen- und Küsten-
schiffahrt Nachdem eine Hamburger Großbank einen
Finanzplan dafür ausgearbeitet hat, soll die Angelegenheit
weiter gefördert weiden.

Weinbau und Weinhandel.
m. Aus der Rheinpfalz, 6. Dez. In Kallstadt brachte der

Weinsrutsbesitzer Eduard Schuster  103 Fuder Weiß-
und Rotweine der Jahrgänge 1911 bis 1915 aus Lagen der
Gemarkuneen Kailstadt, Dürkheim, Herxheim, Forst,
Deidesheim, Ungstein, Dackesheiin und Ingelheim zur Ver¬
steigerung. Es brachte das Fuder 1911er Weißwein 3180
bis 3620 M., IM2er 2800 bis 2870 M., 1913er 1910 bis 3270
Mark, 1914er 2700 bis 3840 M., 1915er 2540 bis 8020 M.,
das Fuder 19t 1er Rotwein 2950 bis 3010 M., 1914er 2830
bis 2900 M. Der gesamte Erlös betrug rund 245 000 M.

Industrie und Handel.
* Die elektrische Lieht- und Kraftaalageu-A.-G. in

Berlin erzielte im verflossenen Geschäftsjahre aus Anlagen,
Effekten und Konsortialbeteiligungen 3 696 227 M. (l. V.
2 973 585 M.), aus Zinsen, Provisionen 349 362 M. (917 719
Mark) Der Reingewinn beträgt 1 867 417 M. (1 865 064 M.),
aus dem 5 Proz. Dividende wie im Vorjahr zur Verteilung
gebracht werden sollen . Zum Vortrag auf neue Rechnung
bleiben 175 401 M. (173 064 M.).

* Di« Expreß-Fahrradwerke-A.-G- Ne amartt schlagen
12 Proz. (i. V. 14 Proz.) Dividende auf die Vorzugsaktien
und 6 Proz. (8 Proz.) auf die Stammaktien vor.

* Keine Preiserhohuag der Berliner Brauereien. Die
Großberiiner Brauereien beabsichtigen nicht,  aus Anlaß

Sette

der weiteren Beschränkung der Gerstenkontingeote die Ver¬
kaufspreise zu erhöhen. , tw „s.

* Auflösung des Zigarettenschutzverbandes. Union
Beschloß der Mitgliederversammlung wurde, wie aus Mann¬
heim gemeldet wird, die Auflösung des
verbandes, der die Bekämpfung der Preisschleuderei am
deutschen Zigaretteumarkt bezweckte, besclJossen.

* Die Optische Anstalt G. F. Gön , A.-G- m Ber iu-
Friedc.iiiu, sfhiogt 22 Proz. (i. V. M Pro- ) Dividende vo .

* D'e Vereinigung deutscher Fabrikanten für Heer
ausriisttiug beschloß, ihre Mitglieder zu verpflichten, *icb
gegen die Abwälzung des Warenumsatzstempels ablehnend
fu verhalten. Für die Abwalzung sei aus dem Gesetz keine
Berechtigung lierzuleiteu. ... . _

W T -B Prager Eisenindustrie-Gesellsckait. Wien,
6 Dez. (Eig. Drahtbericht) Das Erträgnis der mit dem
Monat September verflossenen ersten drei Mon̂ e de.
laufenden Geschäftsjahres der Prager defTo -̂
schaft weist gegenüber dem gleicnen Zeitraum des o
jahres eine Steigerung um nahezu 8 Millionen Î oneuauf.
Der Absatz an Eiseiifabrikaten war in diesem Zeitraum im
Vergleich zum Vorjahr um 80 000, der Absatz von Pho.
phatmeh' um 10 000 Zentner höher, dagegen blieo der Ab¬
satz von Steinkohlen um 256 000 Zentner 2urück. I! le
schäftiguug der Kohlenwerke ist naturgemäß ^ hend lel.
haft. Die Hüttenwerke sind andauernd bis zur äußerste
Grenze der Leist ungsfähigkeit in Anspruch genon n n.

Wetterveraussage kn-' Freitag , 8. Dezember 1918
tob  der moteorologischan aktaUingd « Pbffliml . Veröl« . - - tfraaklars ». M.
Veränderlich bewölkt , zeitweise aufklärend, meist trocken,

etwas kälter, Nachtfrostgefahr.
Wasserstaad des Rheins

aai 7. De-embsr.
SiebrU * » »g«t: 149 » 1 69 m »oi gestrigen Vormittag
« » ab . » 207 » » 2,10 • » »
" " 0 - O.dgi- ' 141 * » » »1.92

P ie ADettS-Attsgahe umfaßt 6 Seiten
ftiUbtNütifilettet: a. H«aectior st.

StteittiDortHd) tüt butt * « IBolittt S. ßrattbotR;  f *r « ulUiiMSOimt
Dt.  phil . » Sturoi;  litt otn Um*tbalHn (!«teil : B. »■9i«ueitbotf tut
tuten au» Wirsbaben und den « aSdarv >rir !ru 3 8 . H. Dirlenbach , üir

Ö Birfeitbadi: für „Soort imb 9ilftf*6tt " : tz. C Sotadtt;
Et „SSmrnMitcS" und den „igrirflaftm” ®. SoSarfer:  iurben HnndriSlni ffi. SS,

für die Än,eiarn und « kN- men H Dotneui:  lamwch IN AieSdaden
»nill und « erlag der L. Eck eilen betglch -n Hot Buchtruckereiin Wie« »»««

« »rechstunde der Schrttileimno 15 51» t Udr.

KutIulus-Veranstaltungen
am Freitag , 8. Dezember.

Osram - Va"Walllampen S

Abends 71/» Uhr im großen Saale:
VII. Cyklus- Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solisten: Anna Kaemjifert, König!.
Württ . Kammersängerin (Sopran).
Adrienne von Kraus-Osborne, Kgl.
Bayer. Kammersängerin (Alt). Dr.
Matthäus Römer, Fürstl . Lippescher
Kammersänger (Tenor). Prof. Dr.
Felix von Kraus, K. u. K. Kammer¬

sänger (Bariton).
Prof. Hermann Zilcher (Klavier).

Orchester:
Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Vortragstolge:
1. Johannes Brahms: Symphonie

Nr. 2, li -dur.
I. Allegro ma non troppo.

11. Adagio non tr ppo.
III. Allegro graz.oso (quasi An-

dantino ).
IV. Allegro con spirito.

■—- Pause. -
2. Hermann Zilcher: Znm 1. Mule:

Deutsches Volksliederspiel für
vier Singstimmen mit Klavier¬
begleitung. — 16 Gesangstücke
(Quartette , Duette Einzeige änge
etc)  mit zweihändiger Klavier¬
begleitung. 1. Das Wunderhorn,
2. Mailied, 3. Kinder - Konzert
prima vista , 4. Ein Musikhaus
wollt ’ fröhlich sein, 5. Widerhall,
6. Frau Nac tigall , 7. Wechsel¬
gesang , 8. Käuzlein, 9. Traum,
10. V\ ie kommts, daß du so
traurig bist . . 11. Der Ab¬
schied im Korbe, 12. Husaren¬
glaube, 13. Der Schildwache
Nachtlied , 14. Frommer coldaten
selkster Tod, 15. Erniel .ed,
16. Von der Schönheit der Krea¬
tur in Gott.
Am Klavier: Der Komponist.

Ende gegen 97s Uhr.
Die Eiugaugstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

MW linjcigen
Bekanntmachung.

Am Freitag, den 8. Dezember,
vormittags 10 n. itachmittagS3 IHR,
werde ich im Pfandlokale

Neugasse 22:
2 Schreibtische, 7 Betten. 3 Wasch¬
tommoden. 1 Sofa . 1 Eisschrank,
2 Sessel. 6 Spiegel» und Kleide»
schränke, 2 Trumeau-Spiegel. eine
Treppenleiter. 1 Wäschemangel,
Haushaltungsgegenstände u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Belte. Gerichtsvollzieher,
Rüdesheimer Straße 30.

Plack , LeiseHStr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747-
Aus unseren Jsenllsvrr ist erstcht-
Licb, wie wir unsere KtnzeLpaare

zsht abgeben.

!. m. t. S.
19 Kirch gaste 19,

sn der Luikenkraße.

Beleuchtungskörper ^ " :
Flsick , Luisen fctraŝe 46 , neben Kesidepzthcater.
«lemie 3it (Uei]iitmtiu.
elrg. japanische Ne'z-Garnitur,
echte amerik. Skunks-Garnitur.
Pracht». Steinmarder-Garnitur

billig abzug. Adelheidnratze 35. Part.
3 neue Ueberzieher (Ulster

k Stück 20 Mk ., ein fast neuer Frack-
Anzug 24 Mk. zu vk. Ecke Mauritius-
u. SchwalbachecStr ., Möbelgeschäft.

Verschied, gebr. Möbel, » re rote
Plüschgarn.. Tische. Pianino, Otto¬
mane. Betten usw. abzugeben vor¬
mittags Dambachtal 13,
Eleg. blau. Kinderwagen, K.-Badrw.,
Grammophon, trichterlos. m. schönen
Platten. Fell-Schaukelpferd. Holländ..
elektr. Straßenbahn, Pteppenkom.,
Schränkchen, Stube . Geige. Mcmdol.,
Zither, Harmonika usw. billig abzng.
Kleine Webergasse 13, Part. _

Ein Puppenwagen (neu 20 Mk.)
mit » illen zu verk. für 10 Mark.
Anzusehen zwtschen 10 «. 11 Uhr
Kirchg. ffr 47. h  Müller ._ ,

Elrktro -Motor.
3 PB., mit Zubehör zu verkaufen.

L. Konrad,
SchwalbacherStr . 44. — Tel. 1449.

Bekanntmachung.
»er Weibnachtsmarkt findet infl»11 1 ktÄ 0tnCi4vl

»ieSbaden, den 24. Nov. 1916.
*t «cktizeiprä - hent . P Schernk-

Große Dampfmaschine zu verk.
Zimmermannstraße 4, Part.

zu haben im

Hagölalt-Wertag.
Pfandscheine,

sowie SUbersachen
k. zum höchsten Preis Frau Rosen¬
feld, Wagemannstr. 15. Ferne. 3964.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Urei« u. 8 . 210 au de« LagbL-Berk

Piano zu kaufe« gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postschlietz-
fach 102 Wiesbaden. _
Mn Ilnin

möglichst Palisander »der Mah., aus
Pcrvathand für Selbftaebrauch grs.
Off, u. D. 385 an den Tagbl.-Be rl.

8iifeikik»sil«fl>ieWe
vollständige Wotznungi. u. Zimmer.
Einricht.. Nachlaffe, einzelne Möbel-
stücke. Antfauilöten. PianoS, Kafsen-
schränke, Kunst, u. Busstellsachrn»c.
Gelegenheitskaush. Ehr. Reininaer,
Dchwalbacher Str . 47. Telephen 8372.

fach 102 Wiesbaden.
Sekretär oder Rollpnlt

,u kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis Postschlteßsach 102 Wiesbaden.

Für Heereslieferungen
mehrere guterhaltene

Leitspiudcl-Snpporl Areh-
ßävke sofort zu kaufen gesucht.

E'laniebote an Pcuß, *Aif «»
hade»,Adelheidstr. 21. £ el.6211

Gebrauchte Körte
aller Art gesucht: Sektkorken 1/1 zu
15 Pf ., Weinkorken Pfund 1.60 Mk.,
ferner Stanniol -Abfälle.

Rieckmann. Marktstraßr 13. 2.
_Telephon 4255._ _

rsjchnerZ - i
mit sauberer Zeichenschriftf. Neben¬
besch. tägl. 4—6 Std. von Tiefbau¬
büro gesucht. Off. an Dr. Breitung,
Querf eldstraße3._

la Mia .n AM
frei sofort oder Januar.

Hahn. Kaffee Odeon, WormS.

Statt besonderer Anzeige.
Am Mittwoch , den 6. Dez. d. J ., entschlief sanft

nach schwerem Leiden meine liebe Schwester,

Frau Marie Brauer,
geb . Günther.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Leopold Günther-Schwerin.

Die Beerdigung findet am Samitag . den 9. Dezember,
von der Leichenhalle des Südfriedhefes aus um 3 Uhr
nachmittags statt.

Heute nacht 1 Uhr entschlief sonst nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine licbe Frau, unsere gute, treu¬
sorgende Mutter, Cchwiegermutter, Großmutter, Schwester»
Schwägerin und Tante,

CUsavetls Weyer,
geb. Scherf.

im 72. Lebensjahre. „ . . t
Die tteftrauernden Hinterbliebenen:

A»srph Weyer.
Familie Mayer.

Wiesbaden (Weilstraße6), den 7. Dezember 1916.
Die Einäscherung findet ani Samstaginorgen 10 Uhr im

hiesigen Krematorium i» aller Stille statt.
Kranz- und Blumenspenden dankend verbeten.

Bür die uns in so reichern Nasse bewiesen«
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben

^Mutter , Grossmutter und Urgrossmutter,

Frau(Hirn Docrru
sagen wir herzlichsten Dank.

Fritz Doerr.
Frau Ed. Fraund Wwe., geb. Doerr.
Frau Gottfr . Herrmann Wwe., geb. Doerr.
Frau Wilh. Müller Wwe., geb. Doerr.
9 Enkel und 12 Urenkel.

In Verpflegung
nimmt geb. Dame in groß. Balkon¬
zimmer ob. kl. Zimmer Dame oder
Mädchen tauch fchulpflicht.). Näheres
Gueiseuauftrabc 18» »um 12—t Uhr. 1

Wiesbaden, den 7. Dezember 1916. 1317
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WALHALLA.
Freitag , den 8. Dezember 19.6 , abends 6 Uhr:

Bunter Abend
ausgeführt vom

Herren - Orchester Laurens Lauret - van Koppelen.
Eintritt frei . — Auserwähltes Frogramm . _ _

Maßnahmen zur Einschränkung
des Kohlenverbrauchs.

Um Kohlen zu sparen , werden im vaterländischen Interesse
folgende Maßnahmen getroffen:

1. Die Straßenbeleuchtung erfährt vom8. d. Mts. ab eine weitere
Einschränkung dergestalt, daß die Laternen schon um 9'/s Uhr auf Nacht-
beleuchlung gesckaltct werden.

2. Die Bevölkerung wird hiermit gebeten, jegliche Luxinbeleuchtung
(Gas- und elektrische Beleuchtung) und namentlich die Lichtreklame zu
unterlassen. Bei Nichtbefolgung dieser Aufforderung müßte ein Ein¬
schreiten im Verordnungswege oder eine Heraufsetzung des Gas- und
Elektrizitätsprei'es erfolgen.

3. Das Leuchtgas wird durch weiteren Zusatz geringer Mengen von
Kohlenoxyd und Wasserstoff gestreckt. Die letztgenannte Maßnahme kann
sich bei Bunsenbrennern, die mit einem Uebcrschuß von Luft eingestellt
sind, bemerkbar machen und zwar bei den Hängclichtbreunern durch Rauschen
und Flackern und bei Kochflammen durch Zurückschlagen. An den Steh¬
lichtlampen, welche weniger empfindlich sind, wird die Aenderung meist
ohne Einfluß sein. Die störenden Erscheinungen werden dadurch be¬
seitigt, daß der Luftschieber etwas zugedrehi wird. Die Gasabnehmer
werden gebeten, diese kleine Arbeit selbst auszufnhren, oder damit ihren
Privatinstallateur zu beauftragen, da die Verwaltung infolge Arbeiter¬
mangel tazu leider nicht in der Lage ist. F438

Wiesbaden , den7. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Heb« bis auf Weitere » meine Praxis aus.
\

Sprechzeit 9—6.

B. Spiesberger, Dentist,
Langgasse 41. J

Stne Ladung Sleiobeisser
eingttroffen.

Bester Ersatz für Räucherlachs.
Infolge seines Fettgehaltes zum Braten sich eignend!
Neuer Preis ganze Stucke Pfund Hk . 3*60,

Ausschnitt '/s Pfund Hk . 1.—.
Zu haben in allen hiesigen Fischhandlungen.

Vereinigung der Wiesbadener Fisclinflier
6 . m. b. H. F 558

XiHMmtt, Mnln.
EngrospreisenOsram - Birnrn zu

Moritzstratze 3, Hof.

Linslenm
O-Mtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Tapeten -Reste, Inlaid -Laurer.

Tapetenhans Wagner» Rheinstr. 79.

Fensterleder
von 4.50—10 Mark.

Rieckmann, Marktstraße 13, 2.

Spanisch, Gram .. Konvers., Korresp.
erteilt «ründl . staatl . gepr. Lehrerin.
Auslandstudirn . Uebern. Uebersetz.
Nah. Gneise naustr . 18, 1 r.. 12—3.

Einspänner - Fuhrwerk
sucht Beschäftigung. Näh. Büttner,
Dotzheimer Straße 28, Mw. 1.

-Gesuche, besond. z.
Weihnachtsfeste. Ein¬
gaben. Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

größt. Erfolg an:
BüroGutuch , Wiesbaden,Wörtbstr .3.1.
Glänz. Laufschreiben z. geh . Einsicht.
Ausk. in Rechts- n. Unterftiitz.-Sach.

(«rammophon-
u. Musikwerke-Reparat ., Zithern re.
Carl MatthcS, Reparaturwerkstätte.
Fernruf 2003. Wellritzstraße 51, 1.

A»skrtiz>i«g n. ßl«urdell.
von eleg. Jackenkleidern u. Mänteln
übern , erstklassiger Damenschneider
unter Garantie für guten Sitz und
zu mäßigen Preisen.

Guft. Fischer, Oranienftr . 44, P.

Massage , Hand - ». Fußpflege
Rur für Damen!

In und außer dem Hause.
Dora Bellinger , ärztlich geprüft,

_Michels berg 15, 3. S t._

Achtung!
Zur öffentlichen Bekanntmachung,

daß Sie meiner Frau Martha
Klünspies nichts leihen noch borgen,
da ich für nichts aufkomme.

Karl Klünspies,
Hellmnndl.raße 27, Hinterh . z St.

SlüMlel Äl Jttttstnule
Quittung u. Brotausweiskarte , auf
Müller laut ., Mittwochnachm. zw. 4
u. 6 Uhr verloren . Abzug, geg. gute
Belohn. Scharuhor ft ftr. 31, Part , lks.

Damenuhr m. Kette, And. e. Gef.,
perl. ». Ringkirche b. Westendstr. 23.
Abzug, geg. Bel. Westcndstr. 23, 2 r.

Verloren
vom Kaiser -Friedrich-Bad bis zum
Hotel R-pal iMozartstraße ) in der
Elektrischen ein Buch „Briefe der
Liselotte". Abzugeb. Oberstleutnant
Fiedeler, Hotel Villa Ropal.

Berl. Museum -Marktstand Pak. m.
grau . Rock, weiß. Nnterbtuse. Geg. g.
Bel, abzug. » dolfsaller 27. H» . P.

Ml»mi:SSiunz.VeMu«eu
in Gegend Parkstraße . Ab»»rn. geg.
gute Belohnung Parkstraßr 38.

Armer Lehrling verlor
ein Paket : Adr. : M. S . Wrefchner.
Der ehrl. Finder wird geh., daSfelbe
Friedrichstraße 48 abzugcben.

M» rfn«t*5H.-8iifn
für 4 Pers ., ärm . Familie , verloren,
Schwalbacher Str ., Boseplcch, Blcich-
straße. Der ehrliche Finder wirb
gebeten, dies. g. gute Belohn, abzug.
Frau Autoni, Rtmrrderg  6.

BOQtra»meines Urlaubs
Sprechstunden werktäglich 3—4 Uhr.

San . - Bat Dr . Plessner,
Taunusstraße 2.

Braunschweig-HannoYersche
Die am 2. Januar 1917 fälligen

Zinsscheine unse er Pfandbriefe
werden schon vom 15 Dezember
d. Js . ab an unseren Kassen zu
Braunschweig und Hannover , sowie
an den früher bekannt gemachten
Zahlstellen eingelöst . F491

Braunschwe ’g nnd Hannover,
den 5. Dezember 1916.

BraQDSchweig-HannoTersche
Hypothekenbank.

Der Vorstand.
Tiefers. Sieber. Severit.

pmiirniiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiHHiiHiiiintiHiiiiiiiiimim
1 Weihnachtsverkauf1

m

Uhren,
1 Killst». Silber®*«» |

zu billigsten Pre sen.
JE, Bücking :,

= Neugasse 21, 1. Stock.
ÜMIHHIIIHUlHIHmmHIlllWUJIlllllHiHMIIWIHIllil

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützcn billigst bei 1272
Fritz Strengeh , Kirchgasse 50.
Günstige Gelegenheit
besonders für Hansbefitzer!

Wegen Aufgabe des Geschäftes

Tapeten
in großer Auswahl außergew. billig.

J . F . 8 utk,
Museumstratze. 1303

AelWversett. pr. Derssre«
iiiilllllltiiliMillilitilliiiiiiilliiiitliiiiiiiiimiiiiiitiiiiiiiiii
als : Dameutasche» jed. Att . Brief -,
Zigarren - n. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt - u. Seide-Taschen, empf.

Georg Mayer,
Riehlstraße 9, Part.

Sste ZmeieMeise
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber . Löffel, Gabel», Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.; zahle per Gramm 16—15 Pf.

A . Geizhals»
_ Webergaffe 14.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag , 8. Dezember 1916, abends 7»/- Uhr , im groBeu Saale:

VII. Zyklus -Konzert.
Leitung: Carl Schurlcht.

Solisten: A *>na kaempfert (Sopran), Adrlenne
v. Krans -f ' shornc (Alt), Dr. 91 att hau « Römer
(Tenor), Prof. Dr. ä elix v . Kraus (Bariton), Prof.

Hermann Ztlclier (Klavier).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurnrchester.

J . Brahms : Symphonie No 2 in D-dur , H. Zilcber : Deutsches
Voiksliederspiel (Quartette , Duette , Einzelgesänge etc .) mit

Klavierbegleitung . (Zum ersten Male.) F - 74
Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Nach!ab-rirodiliar-versteigttll»g.
Zufolge Auftrags versteigere ich

morgen Dsreiiag, de» 8 . Dezember er .»
vormittags 9 Uhr beginnend, in meinem VersteigernngSsaale

23 Schwalbacher Ltraste 23
folgende aus einem Nachlaffe u. wegen Wegzugs mir übergebene Mobrlrar-
Gegenstände, als:

dunkel Eichen -Etzzimmer -tzrinrichtung mit re,cher
Schnisterei,

bestehend aus : Büfett , rundem Ausziehtisch mit 6 Einlagen , zwölf
hohen Stühlen , Kredenz, Pfeilerspiegel u. st. Diener,
viereckiger Eichen-Ausziehtjfch, . . .
sehr schöner Mabaq .-Biedermei -r -Ankleidesvlcffel,
Eichen-Spiegel mit llntersatz für Blume«, Goldspiegel mit Konsole,
vollst. Betten , Kleider- u. Wäsllstschränke, Waschkommoden und
Konsolen, Nachttisch, 1 Sofa u. 2 Sessel mit Plüschbezug, 1 Sofa
und 6 Stühle , Chaiselongues, Auszieh-, Servier -, Spiel -, Sofa -,
Nipp- u. andere Tische, Steh -Schreibpult , Staftelei , Balkontisch u.
3 Stühle , Bilder , Gaslüster , Nipp- u. Aufstellsachen, 1 präpariertes
Krokodil, 1 Laube, Handnähmaschine. Dopvelleiter , Küchenmöbel,
Gasherd mit Bratofen -u. Tisch, Kinderbadewanne , Wäschemangel,
Gebrauchs- und Haushaltungsgegenstände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Hel fr ich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. — 23 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941-

«Dies lifMtil
fertig zum Gebrauch, sehr vorteilhaft,

garantiert einwandfreie Ware!
Preis das Pfund MI. 1.6«.

Zischhaus Johann Wolter
12 ESenbogengafse 12.

Fernsprecher 453. Gegründet 1886.

Sknrederaia-Slgcerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 1243

Schütz nhof-Apothek°, Langgasee 11.

Schirme - Spazierstöcke.
= Ohne Bezugsschein . =

Praktisches , bequemes und dabei hochwillkommenes

ISeihnadib - DeidienlL
Grosse Auswahl! Noch billige Preisei

Es empfiehlt sich dringend zeitiger Einkauf , da durch die
Knappheit der Stoffe und der Arbeitskräfte , das Lager
nicht auf der gewohnten Höhe gehalten werden kann.

P. Kindshofen, Schirmfabrik,
Langgasse 29. Goldgasse 23. Wilhelmstrasse 42.

IMU
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Mckzsg der Rumälieli ans der 90p Front!
Ter Jubel in Berlin.

(Von unserer Berliner Abteilung.)
Die Uebcrgabe vsn Su'arest.

Unsere Truppen begeistert und mit
Blumen empfangen!

W . T -B.  Berlin,  7 . Dez. (Amtlich.) Über die
Einnahme don Bukarest  wird gemeldet: Am
5. Dez. 10.30 Uhr vormittags wurde Hauptmann im,
Generalstab Lange als Parlamentär  mit einem
Schreiben des Generalfeldmarschalls Mackensen,
das die Übergabe der Festung forderte,  an den
Kommandanten von Bukarest entsandt. Ein weiteres
Schreiben gab dem Kommandanten bekannt, das? das
Feuer  auf die Festung eröffnet weroeu würde, wenn
der Parlamentär nicht binnen 24 Stunden zurückqe-
kehrt sei. Hauptmann Lange, der an der rumänischen
Vorpostenlinie von einem General  empfangen und
mit verbundenen Augen in einem Kraftwagen nach
Bukarest geführt wurde, ist am 6. Dezember früh vor
Ablauf der gestellten Frist zurückqckehrt. Die An¬
nahme des Briefes des GcneralfeldmarschallS von
Mackensen ist von dem Oberbefehlshaber der rumä¬
nischen Donau -Armee verweigert  worden unter
der Begründung , dast Bukarest keine Festung,
sondern eine offene Stadt  wäre , es beständen
weder armierte  Forts , noch zu ihrer Verteidiguna
bestimmte Truppen,  es gäbe weder einen Gouver¬
neur noch einen Kommandanten ."

Hauptmann Lange hat auf den Charakter von
Bukarest als Festung hingewicsen und darauf , daß ein
solches Ausweichen die deutschen Operationen nicht be¬
hindern werde.

Am Morgen des 6. Dezember setzten Teile des
Kavalleriekorps Schmettow sich in den Besitz eines
Forts auf der Nordfront , Teile des 54. Armeekorps
drängten nach und nahmen die Fortslinie von Chiajua
(Westfront) bis Odaile (Nordsront ). Der Gegner
leistete mit Infanterie Widerstand, der schnell gebro¬
chen wurde.

Von der Südfront her drangen Teile der Donau-
Armee durch den Fortgürte ! in die Stadt ; sie fanden
keine Gegenwehr.

Die in Bukarest einrückendeu Truppen wurden be¬
geistert empfangen und mit Blumen  geschmückt.

Generalseldmarschall von Mackensen begab sich im
Kraftwagen vor das königliche Schloß, wo er mit
Blumensträußen begrüßt worden.

wieder 9200  Gefangene der9.Armee.
Oie glänzenden Leistungen
der verbündeten Truppen.

Oer Tagesbericht vom 7. Dezember.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 7. Dezember.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Ma a s brachen nach Feuervorbe¬

reitung Abteilungen des westfälischen  Infanterie-
Regiments Nr. 15 an der aus den Somme Kämpfen bekannten
Höhe 304  südöstlich von Malancourt in die französischen
Gräben ein und nahmen dietzKuppe der Höhe in Besitz. Fünf
Offiziere, 190 Mann wurden gefangen  zurückgeführt.

Boa einem Borstoß in die feindliche Linie am „Toten
Mann"  brachten Stoßtrupps 11 Gefangene ein.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Westlich von L u ck drangen an der L u g a deutsche

uud österreichisch-ungarische Abteilungen in eine ruffische
Feldwachstellung. Die Besatzung von 40 Mann wurde ge¬
fangen.  Nachts wurde die Stellung gegen 5 Angriffe ge¬
halten.

Auch westlich von Z a l » z c e und T a r n , p o l konnte«
unsere Patrouille» 90 bezw. 20 Gefanqene aus genommenen
Teilen der ruffischrn Linien bei der Rückkehr abgcben.

HcrreSfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Waldkarpathen  und Grenzbcrgen der

Moldau  zeitweilig anfchwellendes Artilleriefener und Vor¬

feldgeplänkel, ans denen sich nördlich von Dorna Watra und
im Trotoswul - Tal rnffische Angriffe entwickelten, die a b-
gewiesen  worden sind.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls von Mackensen.
Wuchtige Erfolge,  krönten gestern die Mühen und

Kämpfe, in denen unter Generalseldmarschallv. Mackensen
die Truppen der zielbewußt geführten neunten und
Donau - Armee  den rumänischen Gegner und die herüei-
geholten russischen  Verstärkungen in schnellen
Schlägen zu Boden geworfen  haben . Führer und
Truppen erhielten den Siegerlohn.

Bukarest,  die Hauptstadt des zurzeit letzten Opfers
der Ententepolitik, Ploesti,  C a m p i n a und S i n a i a in
unserem Besitz, der geschlageneFeind auf der ganzen
Front  ostwärts im Rückzug!

Kampiesmnt und zäher Siegeswille  ließen
die vorwärtsstürmenden Truppen die immer von neuem ge¬
forderten A n str e » g u n ge n überwinden.

Reben den deutschen Kräften haben die tapferen ö st e r -
reichisch - ungarischen , bulgarischen und o s -
manischen  Truppen Glänzendes  geleistet.

Die 9. Armee meldet von gestern 106 Offiziere» 9100
Gefangene.

Die Operationen  und Kämpfe gehen weiter.
Mazedonische Front.

Bei Tr n a v a östlich der C e r n a warf das bewährte
masurische Infanterie -Regiment Nr. 146 und bulgarische Kom¬
pagnien die Serbe» aus der Stellung, in der diese sich vor¬
gestern eingenistet hatten. 6 Offiziere und 50 Mann wurden
gefangen genommen.

In der Strumaniederung  fluteten im bulgarischen
Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich den
Stellungen südwestlich und südöstlich von SrrrcS zu nähern
versuchten.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Die Züchtigung Rumäniens.
Der Kaiser an die Kaiserin.

W. T.-B. Berlin , 6. Dez. (Amtlich.) Seine Majestät der
Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin folgendes Tele¬
gramm gerichtet- „An Ihre Majestät , die Kaiserin und
Königin, Berlin . Bukarest ist genommen. Welch herr¬
licher , durch Gottes Gnade  erreichter Erfolg auf der
Bahn zu einem vollen Siegel In raschen
Schlägen  haben unsere unvergleichlichen  Truppen
Seite an Seite mit unseren tapferen Verbündeten den Feind
geschlagen, wo er sich stellte; bewährte Führung  wies
ihnen den Weg. Gott helfe weiter . Wilhelm ."

Ter Kaiser an Mackensen.
W . T.-B. Berlin , 6. Dez. (Amtlich. Droh (bericht.)

Seine Majestät der Kaiser hat anläßlich der Einnahme
Bukarests an den Generalseldmarschall v. Mackensen
folgendes Telegramm gerichtet: '

Die an Eurer Exzellenz heutigem Geburtstage
erfolgte und für alle Zeiten denkwürdige
Einnahme von Bukarest, der Hauptstadt  des zu¬
letzt in Waffen gegen uns erschienenen heimtücki¬
schen  Feindes , gibt mir Anlaß , Ihnen , mein lieber
Feldmarschall, und den unter Ihrer bewährten
Führung so ruhmreichen Trupven der Donau - und
9. Armee, welche unter den arößten Anstrengungen
Außerordentliches  geleistet haben, meinen
kaiserlichen Dank und meine vollste Anerken¬
nung  auszusprechen . Ganz Deeutschland blickt
voll Stolz  auf seine und seiner Verbündeten tapfe¬
ren Söhne , deren Taten mit Gottes Hilfe ein
Markstein auf dem Wege zum endgültigen
Siege  sein werden. W i l h e l m I . R.

Addern knngSabfichten des Königs
von Rumänien?

Nr. Lugano, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die italie-
ttifeftc Presse verzeichnet das Gerücht, der König von
Rumänien  wolle nach schwerem Konflikt mit Bratiann,
Bertbolet und dem russischen Gesandten Maffolow ab-
danken.

Jassy jetzt rumänisches Regrerungszentrnm.
W. T.-B. Bern , 6. Dez. Die Pariser Agemr Fournier

verbreitet die Meldung, Jassy se> das Zentrum der rumäni¬
schen Regierungstätigkeit geworden. Mehrere Minister und
die Präsidenten des Senats und der Mgeordnetonikammer
seren dort eingetrofsen. Das Parlament werde demnächst in
Jassy seine erste Kriegssitzungcchihalten.

L. Berlin , 7. Dez. (Eig. Drahtbericht . zb.)
Extrablätter ! Laute Ruse am gestrigen Abend in den
Straßen : „Bukarest gefallen !" Die Presse, die
sich jetzt einzuschränken weiß, hatte doch dafür gesorgt,
daß die frohe Botschaft in kürzester Zeit in allen Tei¬
len der _ Hauptstadt verbreitet wurde. Mit Autos
fuhren die Zeitungsträger davon nach den Vororten,
wurden umringt und mußten ihre Blätter hlnans-
werfen unter die sich hinzudrängende Menge. Noch ist
Berlin nicht in den Abendstunden eine halbdunkele
Stadt . Vor den erleuchteten Geschäftshäusern sah man
augenblicklich die Fahnen erscheinen. Glocken¬
geläute und Kanonengedonner  gaben dem
Abend dieses historischen Tages die Weihe. Der
Heeresbericht ließ schon daraus schließen, daß die
Truppen Mackensens an die Ersenpanzer der südwest-
lichen Festungswälle von Bukarest anzupochen begon¬
nen hatten . Diese nach früherer belgischer Befcstrgungs-
kunst angelegten rumänischen Forts konnten nrodernen
deutschen dicken Bertas und österreichischen 38-Zcnti-
meter-Haubitzen nicht lange widerstehen. 12 Kilo¬
meter von der Stadtmitte entfernt , schiebt sich der 71
Kilometer lange Festungsgürtel von Bukarest hin;
18 Forts und als Zwischenwerke 18 Panzerbatterien mit
21-Zentimeter -Habitzen, 15-Zentinreter -Geschützen usw.
bilden die einst erstklassige Rüstung der rumänischen
Hauptstadt . Es mag sein, daß für die Gebrrgsverteidi-
gung vor Beginn dieses Krieges ein Teil der schweren
Artillerie fortgeholt worden, aber da 6 00 0 0 A r-
b e i t s so l d a t e n mit der Ausgestaltung der Wälle
und Gräben rings um Bukarest beschäftigt wurden,
kann man mit keinem Anschein von Recht im Enlentc-
lager behaupten wollen, daß Bukarest freiwillig preis-
gegeben wurde , etwa um die schöne Stadt vor Granaten
zu schonen. Man nahm das stolze Klein-Paris
st ll r m e n d e r Hand.  Die Freude in Berlin ivar
um so größer , als sogleich nach deni Erfolg im Süden,
der Mackensen zukommt, auch,der F a I l v o n PI o e st i,
des wichtigen Eisenbahnknotenpunkts nördlich Bukarests,
gemeldet und bestätigt wurde, daß auch hier die Trup¬
pen Falkenhayns ganze Arbeit  g c l e i st e t haben.
Es ist ein doppelter Ruhniestag siir die deutschen und
ihre Verbündeten Truppen . Die Eroberung der vier¬
ten feindlichen Hauptstadt — nach Brüssel,
Belgrad und Cettinje — wird auch von den uichtmili-
tärischen Beurteilern vornehmlich als ein moral i-
scher Schlag für den Feind  empfinden . Daß
der taktische Sieg schon früher errungen ivar, hatte das
kaiserliche Telegramm vom Sonntag verkündet. Wo
sich auch die rumänisch-rnssi'che Fmnt jetzt den Verfol¬
gern zu erneutem Widerstand stellen mag, sie wird uns
den errungenen Erfolg nicht mehr streitig
machen können.  Rumänien mit seinen Rcich-
tümern ist fest in Händen des Merbundes . Mit Zu¬
versicht kann abgewartet werden, bis sich die Feinde zu
Friedensverhandlungen bekehren werden.

Tie Freude in der deutschen Presse.
Der „Berliner Lokal-Anzeiycr' schreibt- Der mili¬

tärische  Erfolg wird diesmal vm dem p ö l i t i sche n und
moralischen  auf das glänzendste erhöht.  Die Haupt¬
stadt des feindlichen Landes, der wichtige Mittelpunkt
seines an Ackerbau, Industrie und Bodenschätzenergiebigsten
Gebietes ist in unsere Hand gefallen. Damit kann die
völlige Niederwerfung  Rumäniens als nahezu voll-
zrgene Tatsache gelten. Rumänien ist erledigt.  Ein
frühes , unheimlick schnelles, ein wohlverdientes Schicksal!
Die Urheber des rumänischen Zusammenbruches sind jetzt zu
Dienern der russischen und englischen Machthaber geworden.
Ohne Hauptstadt , ohne Ehre, ohne Willen, sind sie gründlich
vernichtet.

In der „Boffrschen Zeitung " heißt es : Für drei
Monate Krieg  hatten sich die Rumänen vorbereitet . In
diesen sollte alle? erledigt sein. Das rumänische Zünglein an
der Wage sollte kurz, knapp, dann aber gleich ichicksalent-
scheidend ausschlagen. Die Entscheidung ist anders gefallen.

Das „Berliner Tageblatt " sagt ' Die mit großer Freude
begrüßte Nachricht war erwartet worden, kam aber noch
früher , als die meisten geglaubt hatten . Die siegreichen deut¬
schen Truppen und ihre Verbündeten marschieren schnell
auf allen ihren -Wegen, vom Dank und von der Bewunde¬
rung der Heimat begleitet. Mit Hunderten von Millionen,
schreibt Major Morath ; hat Rumänien seine Landeshauptstadt
befestigt. Jetzt hat es sie nach 72 Kriegslagen rühmlos
übergeben.  Unsere tapferen Kämpfer drangen wiederum
in eine Landeshauptstadt . Der Feind wird sich bemüht haben.
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m aller Hast die Vorräte von Bakarrst nach dem Norden zu
entziehen. Einen Teil dieser ins Rollen gebrachten Kriegs-
mittel haben unsere Truppen nordwestlich von Bukarest schon
obgefangen, und ei  ist zu bezweifln , ob es gelang, die
großen Mengen alles dessen abzuschieben, waS uns Will¬
komm e n e B r u t e sein muß. Unsere Siege in der Walachei
waren ein furchtbarer Schlag  gegen den englischen
A u Sh u n g e r u n g s v l a n. Die Einnahme von Bukarest
kommt einer großen gewonnenen Schlacht zum mindesten
gleich. Für den Führer der siegreichen Truppen , Mackensen,
ist Bukarest zum Geburtstagsgeschenk  geworden.

Die ..Kreuzzeitung " sagt - Der Fall von Bukarest bedeutet
die Krönung der bisher so glänzend durchge führten mlütarr-
ichen Operationen in Rumänien . Lin wichtiges  Ziel ist
erreicht, his  unsere Heeresleitung mit einer Zielsicher-
beit und Pla » mätzigkeit  sondergleichen verfolgt hatte.
Ein neuer Abschnitt des rumänischen Feldzuges, ein neuer
Schritt zur Niederlequng dirft » Gegners ist der Vollendung
intgegengeführt . Voll Dunk und Bewunderung blickt das
deutsche Volk aus seine heldenmütigen Truppen und ferne
siegreichen Führer.

Im „Vorwärts " wird daun erinnert , daß m englischen
und französischen Blättern zu lesen war , Deutschland sei a m
Ende  seiner Kräfte . Es fei schon zusammengebrochen.
Mitten in die Schar der Schwätzer krache der Schlag von
Bukarest. Das angeblich zusammengebrochene Deutschland
könne noch immer Taten vollbringen, die den „Siegern von
morgen " durchaus nicht gelingen wollen. Dies sei die d r r t t e
c u r o p ä i s che H a u v t st a d t , in die das deutsche Heer als
Sieger einziehe.

tz» oer „Kölnischen Volkszsibing" heißt es : Kaum sind an
den Wänden des Tan rischen Palastes di, prahlerischen Worte
verhallt , mit denen der neueste „Organisator des Sieges " in
St . Petersburg , Herr Tcepow, als Kriegsziele Rußlands die
Einverleibung aller von Polen bewohnten Lande und nament¬
lich den Besitz der Meerengen und Ko.nstantinopels vertun-
Ute , da geben die Tatsachen ihm schon ein : weithin schallende
Antwort — für ihn schon mehr einer schallenden Ohrfeige
gleich: Die rumänische Huiptst .bt ist gefallen, uno Rußland,
das „beilige", das große und „unbestegliche". hat mrt all
-' einer Heeresmacht die eS aufb-rt zur Hilfe für Rumänien
diese Katastrovhe nicht verhindern können! UmsonL hat
Bruffilom Kräfte dafür herz-eben müff-n, umsonst bat Rustland
in den Wrldkarpathen Ströne von Blut seinen Landcskinder
vergossen, um R nnänien zu entlasten, umsonst hat Sacharow
in der Dobrudscka sich den Kobs einqerannt , umsonst ist auch
den Rumänen an ihrem Donanflitqel und auch au anderen
Stellen und in anderer Weise unmittelbare Unterstützung zu¬
teil geworden — e» hat alle« nicht» genützt. Bukarest ist unser,
und Konstantinopel wird für den Zaren immer unerreich-
lmrer ! Mit den Rüsten und den Rumänen selbst teilen sich
in die Niederlage auch ihre anderen Bundesgenoffen. Hatte
dach einer der gerühmtesten  Generale Frankreichs.
B e r t h e l o t,  nebst einem großen französisch-englischen Stabe
die st r a t e g i s che L e i t u n q des rumänischen Heeres über¬
nommen, und überdies hat sich Sarcail , der andere franzö-
siscke Renommie -geneerl auf dem Balkankriegsschauplatz, mit
seinem cnglrsch-stranzösis'h-rtalienistch-ruff' schen usw. Volke--
gemisch nickt weniger vergeblich von Süden her, wie die
Ruffon von Norden her, bemüht, den Rumänen Lust zu
machen. Die ,g rnze Hesellichaft", wie General Grüner jüngst
di, Vielzahl unserer Feind , zusammenfaßte , ist mitgeschlagen
mit den Rumänen , denen sie nicht helfen konnte.

Die „Kölnische Zeitung" schreibt u. a.: Die Freude , die
heute unser Herz erhebt, da wir die Nachricht von der Ein¬
nahme der rumänischen Hauptstadt so überraschend rasch be¬
kommen haben, wie wir cs denn doch kaum erwartet hatten,
Ist so groß, wie sie im Laufe der zahlreiche Kriegsereiqniffe
vielleicht nur gewesen ist au jenem Tage, da Glockengeläut
uns verkündete, daß Antwerpen  und damit das Bollwerk
Belgiens gef -illeu war . oder als im August des vergangenen
Jahres die Kunde kam. daß Â arschau,  die „dritte Haupt
stadt Rußlands ", in unsere Hände gelangt war . DaS Strif
gericht, das sich an unserem hinterlistigen Feinde Rumänien
vollzogen hat , ist mit einer Schnelligkeit vor sich gegangen,
wie die edlen Rumänen vielleicht nicht einmal ihren Sieges¬
zug, deu sie zu halten gedachten, vorgeträumt hatten . Wie
ein« Mahnung aller bisherigen Unternehmungen in der
Walachei erscheint uns heute die Nachricht von dem Fall
-Bukarests; der Weg Rumäniens in den Abgrund  vollendet
sich. Wir empfinden eine seltene Genugtuung an diesem
Schicksal des hinterhältigsten unserer Gegner.

Die „Rhriiiisch-Wettfälische Zeitung " äußert sich wie
folgt : Bukureft ist der Mittelpunkt und die einzige wirklicbe
Großstadt des Landes . Mit deni Fall dieser Stadt ist die
rumänische Königöherrlichkeit so gut wie auSge-
spielt.  ES ist wahrscheinlich, daß hinter der Jalomica die
vereinten rumänisch-ruffischen Kräfte sich zu neuem Wider¬
stande stellen werden. Dir misten, daß unter der genialen
Führung unseres „M a r s ch1 11ö Durch " auch dieses Hin-
derni« genommen werden wird , wenn eS in den Plänen
unserer Heeresleitung so vorgesehen ist. Wer schon mit dem
heutigen Tage ist fast die Hälfte ganz Rumäniens in unseren
Händen . Der Fall von Bukarest ist für unS nur eine Etappe
auf dem Wege zum endgültigenSiege,  allerdings eine
Etappe , wie wir sie im Jahre Ist' st bisher noch nicht erreicht
hatten . Haben wir Rumänien zerschmettert, so kann auch die
Offensive Sarrails vor Monastir uns den Weg zwischen
Berlin und Stambul nicht mehr unterbrechen. Auch Sarrails
Stunde wird schlagen. Diese nüchterne Erwägu " g mischt sich
heute in die Freude über den stolzen Sieg von Bukarest und
gibt uns die felsenfeste Gewißheit , daß auS dieses Kriege«
mörderischen Schlachten erblühen wird eine schönere deutsche
Zukunft , die getragen ist von der Stärke unserer militäri¬
schen Stellung in Süd und Ost und West.

In den „Leipziger Neueste» Nachrichten" heißt es : Ein
gerechtesGerichthat  jämmerliche Berräterbrut jämmer¬
lich gestraft . Die ganze große Walachei steht den Siegern
effen. Und wenn sich die Rumänen bis zur Moldau zurück¬
ziehen, sie werden erbarmungslos zerschmettert werden Ein
Gedanke nur , beschwingt und beflügelt die Verbündeten : Vor¬
wärts , vorwärts , dem sriedebringenden Endsieg entgegen!

*

Die Begeisterung in Budapest.
W . T. B. Budapest, 6 Dez. (Drcchtb-richt.) Die

Einnahme von Bukarest wurde hier mit großer Be¬
geisterung ausgenommen. Mit Windeseile durchflog
die Freudenbotschaft die Stadt . Gänzlich Unbekannte
sprachen einander an , um sich die Kunde mitzuteUen.
Trotz des feuchten Dezemberwetters waren die Straßen
von einer freudentrunkenen Dicnge erfüllt , die ihre

glücklichen Gestihle über den herrlichen Sieg ausdrück¬
ten. Sonderausgaben der Blätter bericht:ten über den
Sieg . Mit Rücksicht darauf , daß infolge der Landes¬
trauer für weiland König Franz Joseph überall noch
Trauerfahnen wehten, wurde die Verfügung getroffen,
daß zum Zeichen der Freuds des Landes mittags von
12 bis 1 Uhr in der Hauptstadt und im ganzeil Lande
sämtliche Glocken  geläutet werden.

Eine französische Bemäntelung der Aufgabe von
Bukarest.

W . T.-B. Bern , 6. Dez. (Drahtbericbt .) In einer
militärischen Besprechung schreibt der „Temps " : Die
Rumänen haben mit Recht die eventuelle Aufgabe der
Hauptstadt ins Auge gefaßt. Ein Verteidigungsversuch
würde nur damit endigen, daß in Bukarest die Trup¬
pen gefangen  würden . Man hat in Lüttich, Ramur
und Antwerpen gesehen, was die Festungen
Brialmonts wert  sind . Man braucht kein großer
Stratege zu sein, um zu begreifen, daß die rumänische
Armee, wenn sie in Titu angekommen ist, die Deut¬
schen nicht aufhalten kann und einen Entschluß zu fassen
hat , nämlich, sich auf die russische Armee zu¬
rück ; » ziehen,  an diese sich anzulehnen  und
mit ihrer Hilfe den Feldzug fortzusetzen.

vre englische NablnettsKrisis.
Bonar Saw lehnt ab!

W. T.-B. London, 6. Dez. „Westminster Gazette " er¬
fährt , baß Bonar Low des Königs Einladung , ein Kabinett
zu bilden , a b g e I e h n l hat, da er sich außer st and«  fühlt,
das Amt eines Premierministers zu übernehmen.

W. T .-B. Amsterdam, 6. Dez., 5 Uhr nachm. Stach einer
RerttermeWmng bestätigt «ft « autoritativ « Erklärung die
Weigerung  Donar L-arvS, ein Kabinett zu bilden. Dies
bedeutet nicht, daß Donar Lato seine Haltung geändert hat,
denn er war die ganze Zeit über bereit , intter jedem Premier¬
minister . der dem Lande genehm ist, zu dienen, aber nicht
bereit , die Stellung eines Premierministers  zu über¬
nehmen. Es ist ganz leicht möglich, daß Lloyd George,  wenn
er sich einer entsprechenden Unterstützung von seiten des Un¬
terhauses nicht versichern kann, sich zu einer ähnlichen
Haltung wie Donar Law gezwungen sehen wird . Möglicher¬
weise wird also Ä s q u i t h ein geladen werden, wieder an die
Spitze des Kabinetts zu treten.

Dir Besprechung beim König.
W. T .-B. Amsterdam. 6. Taz ., 5.80 Uhr nachm. Reuter

meldet .au» London: Der König hat sich Lloyd Georg«
kommen lassen.

W. T .-B. London, 6. Dez. iReuter .) Der König  hat
für nachmittags eine Sitzung der Minister iw Palast ange
ordnet.

W. T.-B. London, 6. Dez., 7 Uhr abends. >Drahtbericht .)
Reuter meldet : Nur fünf Minister waren bei der Besprechung
mit dem König zugegen, nämlich A s q u i t h , Lloyd
George , Balfour , BonarLaw und Hende rso  n.
Die Besprechung dauerte l 1/*1 Stunde -i. Auch andere Münster
begaben sich in den Palast . beschäftigten sich aber mit anderen
Dingen.

Lloyd George als Haupt eines
nationalen Ministeriums.

W. T.-B. London, 6. Drz . (Drchckericht.) Reuter meldet:
Auf den Rat Bvnar Laws  ersuchte der König Lloyd
George  die Regierung zu oilden. Lloyd George willigte
ein und wird sich bemühen, ein nationales Ministe¬
rium  ohne Rücksicht auf Pacteiunterschiede zu bilden.

Br . Amsterdam»7. Dez. lEig. Drahtbericht , zb.) Asguick
wird voraussichtlich kein Portefeuille ton neuen Ministerium
anneihmen. Die Bildung eines reinen Parteikabinetts ist
ouSgeschlossen, da keine der beiden führenden Parteien auf die
Mtzarbeit der wischen Rationalisten zählen kann. Lloyd
Geovge hoff! jedoch, daß er mit einem nationalem Kabineti
genügende Unterstützung von allen Seiten des Hauses finden
wird . Rack, teer Stimmung zu urteilen , die unter den irischen
Nationalisten herrscht, dürste Lloyd George von ihnen wenig
Unterstützung erwarten können, da sie in ihm den Vertreter
des Zwange« sehen, der sich nicht scheuen wirb, die Dienstpflicht
auf Irland auSzudehnen.

Ereignisse zur See.
Versenkt?

Amsterdam, 6. Dez. Versenkt ist der norwegische
Dampfer „H a r a I d".

IV. T.-B. Bern , 6. Dez. Nach einer Meldung des „Petit
Parisien " auS Brest hat der spanische Dampfer „Tom " die
Besatzung des verkenkten gri -ck-ischen Dampfers „Dim >-
t r i o" aufgefischt. — Die Besatzung de» versenkten icorwepi¬
schen Dampfers „Qt urty"  pvurde gelandet.
Der nachhaltige Eindruck unseres Untersee¬

bootangriffs aus ŝ nnchal.
W. T.-B. Lern , ö. Dez. Zu dem Unterseeboatangriff in

Funchal  schreibt „Temps " : In gewisser Hinsicht beginnt
damit für die Unteffeebootsthiffahrt «ine neue Ära, denn zum
erstenmal haben Tauchboote eine regelrechte Operation gegen
eine K ü st e unternommen . Wenn bisher alle Unternehmun¬
gen nur als Zwischenfälle angesehen werden könnten, so müsse
man heute mit Artillerieangrtffen von Tauch¬
booten  rechnen und Äegemnaßceg .̂ln treffen . Der Porstotz
gegen Funchal beweise, daß die neuesten deutschen Untersee¬
boote viel stärkere Geschütze führen als die älleren . Die
Tauchboote nähmen immer mehr den Charakter von Kreuzern
an , da sie immer häufiger ihre Geschütze verwenden, die ur¬
sprünglich auf Unterseebooten nur ausnahmsweise gebraucht
wurden.

Näheres über die im Hasen versenkten Schiffe.
Br . Berlin , 6. Dez. (;b.) Das im Hafen von Funchal

auf Madeira durch unsere Tauchboote versenkte englische
Schiff „Daria"  war nicht der frühere den:sche Dampfer
gleichen Namens , der von einem Deutsch-Amerikaner er¬
worben wurde, sondern ein englischer Kabelleger. Das ver¬
senkte Schiff Känguruh"  war ein Unterseeboot-Trans¬
portschiff, auf das die feindliche Jngenieurkanst besonders
stolz gewesen ist. Dieses Schiff, das 2000 Tonnen Wafle>

Verdrängung hatte, war als eine Art schwimmendes
Dock für Tauchboote gebaut worden. Born konnte eine Art
Tor geöffnet werden, so daß das Wasser in da» Innere ein-
strömte und ein Tauchboot einzufahren vermochte. Rach Ent¬
leerung des WafferS transportierte das „Känguruh " — dres
erklärt den Namen — das Unterseeboot wie in einem Trocken¬
dock. Bor dem Kriege hat das „Känguruh " auch Tauchboot«
nach den fernen Kolonien verbracht. Jetzt im Kriege wurde
dos Schiff als Lastdampfer verwendet.

Die durch unsere Unterseeboote bedrohte
englische Secherrschaft.

W. T.-B. Amsterdam, 6. Dez. Wie ans London gemeldet
wird, hat dort am 2. Dezeniüec eine Versammlung in der
City von London eine Reflation angenommen, daß die
Admiralität sofort Maßregeln ergreifen muffe, um der Be¬
drohung des britischen Überseehandels durch Unterseeboote
und Minen entgegenzutreten , daß ferner die britischen -Han¬
delsschiffe wirksam gegen seecäuberische Angriffe bewaff¬
net  und eine Effektiv - Blockade  hergestellt werden
müsse. Lord Bereöford  führte untre scharfen Angrnffen
auf die Regierung -aus - Gegenwärtig verlieren wir wöchent¬
lich an 70 000 Tonnen Schiffsraum , und deshalb steigen die
Preise der Lebensmittel . Die Regierung kommt immerzu
spät.  Seit dem Beginn des Krieges seien 1470 Schiffe ver¬
senkt worden und seit dem 3. November 159. Reicht das nickt
ans , um von der Regierung eine Erklärung zu verlangen,
wie man in eine solche Lage gekommen sei, obgleich man die
See beherrsche?  Die Bedrrhaug durch die Unterseeboote
sei schlimm und könne noch schlimmer werden. Das haupt¬
sächlichste Ziel der britischen Operationen sei Zeebrügge.
Man sollte 1000 Flugzeuge dorthin dirigieren . Irgend etwas
sei in Dover nicht in Ordnung . Ernsthafte Dinge würden dort
enthüllt , dir er nicht ne tuen dürfe: Aber die, die orientiert
wären , hätten der Admiralität geschrieben und eine Unter¬
suchung verlangt . — Gibson Bowl  e s sagte, die Verluste der
englischen Handelsmarine bedeuteten, daß die englische See¬
herrschaft bedroht  sei . England könnte ebenso von
Deutschland blockiert  werden wie Deutschland von
England . Die Lage sei sehr ernst. Bowle» schloß: Wir haben
einen LebenSmitteltontrolleur eingesetzt, aber der wirkliche.
Lebensmittelkontrolleur ist jetzt das deutsche Unterseeboot.

Jellicves unverwirklichten „wunderbaren Ideen"
gegen die U-Bootsgrfahr.

W. T .-B. London, b. Dez. In der Wockieirschcfft..Nation'
schreckt der Herausgeber Massingbam, die grohei: Berändc-
cunyen bei der Krioqsflotte würben, so viel er sehe, voraus-
sichÄlch als die zweitbesten angepriesen und direkt mit bchand-
jchuhten Händen lb«klatscht. Jelkicoe war zweifellos seit
Nelson in der Flotte am beliebtesten und genoß das größte
Verttaucn . JeMcoe werde zweifellos ein ersEllffstgc!.- ©rfter
Geelord sein. Er soll toundrrbavc Ideen ülker die uberwur-
dung der U-Bootgsfähr l-alben. Mer warum durfte er sie incht
v e r w - r kl i che n, so lange er an ter Spitze .der Flotts stand.
Massingbau: erblickt die Hauptwtockung '&er Veränderungen
darin , daß Balfour  i -m Amt nnld Lord Fisher  mr »ge-
fchaltst bleibe.

„Packrndc Beweise deutscher Energie nnd
Entschlossenheit."

Der tiefe Eindruck des rumänischen Feldzugs und des
Dienstpslichtgesetzes in England.

W. T.-B. London, 0. Dez. „Daily Telegraph " schreckt in
einem Leitartikel : Packende Beweise deutscher Energie und
Entschlossercheft zeigen sich swv-chl in den Beratungen des
Reichstags Äs auch in den militärischen  Operationen.
im Feld . In R u m ä n i e u bringen Falkenhayu uub
Kameraden unerü : ttlich vorwärts.  In Berlin be¬
nutzt der Reichskanzler seinen Geburtstag zu einer anseuern-
den Rüde und zu einen energischen Appell an seine Lands¬
leute. Jnldein er seinen Gesetzentwurf für den nationalen
Hilfsdienst  einbrachte , m-rcht« er Vorschläge und äußerte
er Gedanken, die wir cb-enso wir sein« Hörer uns zu Herzeer
nähmen können.

DaS Blatt gibt mehrere Lätze aus der Rede des Kanzliws
wieder und sagt : Auch wir stehen vor einer Krisis , die die
äußersten Ansprüche  an unsere unermüdliche Energie
stellt. Unsere Bevölkerung muß darüber belehrt werden, daß
auch auf ihr , ebenso wie auf den SoldÄen , die gewaltige Vsr»
mtlwortnng liegt, de» .Krieg zu gewinnen . Einem eiser¬
nen Willen  kan-u man nur Widerstand leisten, wenn -man
chm einen ebenso starken Willen entgegensetzt. Hcrrttmckiger.t
Widerstand muß man mit derselbe' , Eigenschaft endgegen-
treten ; man muß iroch ur-ermüdlicher seiri als der Gegner.
Das ist die große Lektion, die wir durch schmerzlicheEcfrh-
rungen lernen . Je gründlicher ivir unsere Aufgabe erlernten,
desto größer wird die Hoffnung aus -den Sieg . Sicherlich
können ivir in diesen Dingen von unserem Feind  l c r -.
neu u-nld uns die wahre Moral der Lage lbikden, nämlich,
baß der Sieg die Nation krönen irird , die in Ähren Zielen
einig ist und unermüdlich daraus hinstrebt.
Eine große Explosi ",. in einer Munitions¬

fabrik.
W. T.-B. Lsiidon, 6. Dez. -.Dcahibericht.) Amtliche eng¬

lische Meldnng : Bei einer Explosion in einer staatlichen!
Fabrik in N o r b e n g l a n d wurden 2 6 Arbeiterinnen
getötet  und 30 verletzt. Ter Schaden ist nur leicht, der
Betrieb wird anfrechterhaltea . Die Wirkung ans die
Munitionserze rga .rg ist geringfügig.

Die englischen Verluste im November.
W. T.-B. London, S. Dez. Die britischen Verluste im

Mormt November betragen dem „Daily Telegraph " zufolge in
der Armee 2312 Offiziere (407 gefallen) und 72 470 lMamr
(10 633 gefallen), in der Marine 214 Offiziere (62 tot) und
308 Maitn (59 bot). — Die Verlustlisten vom 30. November
bis einschließlich 2. Dezember enthalten die Namen von
161 Offizieren (27 gefallsn ) und 2436 Mann.

Schiffsraummangel und Kohlenversorgung.
W. T.-B. Washington, 6. Dez. Durch die britische Bot¬

schaft ivivd mitgeteilt , daß in britischen Häfen und Kohlen¬
stationen infolge des Mangels au Schiffsraum  beson¬
dere Vorkebrungcn getroffen wovden sind, daß dre Kohlen
für die britilschen ui:d die Schfffe der Alliierten und für die-
lemzen neuttalen Reeder Vorbehalten  werden sollen, die
sich verpflickchen, ihre Schiffe sür England  und seine Ver¬
bündeten fahren zu lajsen.
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Eaffous Vorschlag eines Homerule-Parlaments.

. J -"®' London, 7. DeZ. „Daily Chronicle" schreibt:
<veit einiger Zeit wurde zwischen Lloyd George, Covsrm und
den irischen Füqrern über die Vorschläge Carsons zur Errich-
inmg eines Hornerule - Parlaments  für ganz Irland
beraten , urn die irische Krage aus der WM zu schaffen. Die
Protestanten würben eine Proportionelle Vertretung erhal¬
ten. Ulster würde für drei Jahre in das Homerule-Parla-
went einbezogen. Tarson knüpfte- daran die Bedingung, daß
die Nationalisten  der Einführung der Dienst-
p s l r cht zufkimmen. Im Falle eines Abkommens würden
wahrscheinlich einige Nationalisten m das Kabinett Lloyd
Geovge-Carson eintreten.

Oie Lage im westen.
Ein französischer Torpedofäger gesunken.

Berlin . 7 Dez. (zb.) Nach Pariser Blättern wird mit¬
geteilt, daß nächst Diepve bei schwerem Nebel infolge eines
Zusammenstoßes mit einem englischen Transvortdamvfer der
französische Torvedojäger a t a g a n" sank, dessen Haupt-
anfgabe die Verfolgung der deutschen Unterseeboote gewesen
ist. (Der „Natagan " gehört zu der Serie von 1899 bis 1904
gebauten , also älteren Torpedobootszerstörern. Tie Wasser¬
verdrängung beträgt 310 Tonnen die Besatzung 70 Mann .)

Der dritte Flügel des maritimen englische»
Luftdienstes an der Westfront.

W. T .-B. London, 7. Dez. (Drahtbericht .) Unterhaus.
Dakfour antwortete aus eine Frage , daß der dritte Flügel des
maritimen englischen Luftdienstes  auf Ersuchen der ft -rn-
zöstschen Militärbehörden , bei denen er jetzt Dienst tue, aus
seine gegenwärtige Stellung aus den Kontinent geschickt wor-
den sei. Er tue nicht in der Nachbarschaftder britischen Front
Dienst und liehe nicht unter dem britischen Hauptguavtier.

Der Krieg gegen Italien.
Der Antrag ans Geheimfitrung für 6 Monnte

vertagt.
W. T.-B. Bern . 6. Dez. (Agencia Stefans .) Der

Republikaner Crpva beantragte nach der gestrigen Rede des
Ministerpräsidenten Boselli  im Namen von 38 Abgeord-
r« ten Ke Geheimfitzung, der Kammer.

W. T.-B. Rom« 7. Dez. (Draihtbericht.) Ayenzia Stestnn.
Zu dem Anträge Cappa und Genossen, betr. Geheimsitzungen
der Kammer, erklärte der Ministerpräsident Boselli, datz di«
Regierung die Vertagung  des Antrages um sechs
Monate  verlange . Sie besiehe daraus , daß sie sicher sei. in
dieser Sache mit dem italienischen Volke einig zu gehen. (Sehr
lebhafter Beifall auf allen Bänken, mft Ausnahme bei den
Sozialisten .) Bei der namentlichen  Abstimmung wurde
der A-ntrag mit 293 gegen 47 Stimmen gemäß dem Antrag
Boselli um 6 Monate vertagt.  Die ..Agengia Steftmi"
fügte hinzu , daß Boselli erklärte , dah das Verlangen nach einer
Geheimsitzung eine außergewöhnliche Form der parlamen¬
tarischen Verhandlungen darstelle, die im Lande einen Pein-
lichen Eindruck  Hervorrusen könnte. Die Kammer , sagte
er, kann in aller Freiheit in öffentlicher  Sitzung ver¬
handeln . Die Regierung hat dem Parlament nichts zu ver¬
bergen. Sie könnte in erner Geheimsitzung keine vollstän¬
digeren Erklärungen aibgÄbem als in einer öffentlichen.

Generalstreik der Turiner Baumwottarbeiter.
W.  T .-B. Bern , 5. Dez . Nach einer Meldung des

„Eorriere della Sera " aus Turin hoben die Baumwollarbeiter
den Generalstreik erklärt , 6000 Arbeiter find in den Ausstand
getreten.

Der Widerhcll der Rede Trepows.
Der berechtigte Eindruck der Lächerlichkeit

in Schweden.
Stockholm, 5. Dez. „Aftonbladet" schreibt zu Trepows

Rede: Der Besitz der fteien Durchfahrt zum Mittelmeer ist
also Rußlands Kriogsziel. dafür muß „das russische Volk sein
Blut vergießen". Trepows Ansicht von der wirklichen
Kriegslage ist so eigentümlich,  daß er den alten
französischen Phrasen  vom Kampf, dessen Ausgang
vorauSbestnnml ist, zu den seinen macht. Freilich ist er vor¬
sichtig genug, keinen Tmi darüber zu sagen, w i e dieser vor¬
ausbestimmte Sieg gewonnen werden soll. Daß Brussi-
kow  seit drei Monaden stillstehen  muß , daß Rumä¬
nien  zum guten Teil erobert,  seine Sache verloren
ist. davon erwähnt er nichts, und wenn er von der bevor¬
stehenden Eroberung  K o n st a n t i n op  e l s, .Hem
jahrhundertealten , innersten Traum des russischen Volkes"
strgt. daß „diese Sehnsucht tm Begriff steht, verwirklicht zu
Wecken". so muß man sich fragen , ob man recht gehört
hat , ob es wirklich ein verantwortlicher Staats¬
mann  ist . der mit großen Worten ohne Inhalt spielt. Nichts¬
destoweniger scheint di« russische Preffe diese Verrücktheiten
ganz ernst zu nehmen und bringt lange Erörterungen über
dieEunerhörte Bedeutung der Anerkennung von
Rußlands Recht auf den Besitz einer anderen
Macht . Der Besitz der Meerengen ist, heißt es, das wirk¬
samste Mittel , das gewünschte Ziel, den Sieg für die gemein¬
sam« Sache zu erreichen. Wenn man aber nun weiter als
je von diesem Mittel , den Besitz der Dieerengen, den die
Alliierten keineswegs verschenken können, entfernt  ist , wie
steht es dann mit dem Weg und dem Frieden , der sich auf
diesem ausbauen soll?

Der Berliner türkische Militärattache
zur Rede Trepows.

Berlin , 6. Dez. (zb.) Aus einer Unterredurrg mit dem
tückischen Militärattache Oberst Schükri - Bei  teilt die
„Boff. Ztg ." mit : Schükri-Bei erklärte : Die Rede
Trepows  ist wohl die glänzendste Rechtferti¬
gung  der türkischen Politik, welche ein Zusammengehen mit
den Mittelmächten bis zum letzten Blutstropfen befürwortet.
Aus der einen Seite erklärt Trepow, daß Rußland seit tausend
Jahren zum fteien Ausgang nach Süden ins offene Meer
strebt, ja. er wagt die abenteuerliche Behauptung , von einem
Rocht Rußlands aus die Meerengen und Konstantinopel. Im
selben Atem scheut er vor dem Widerspruch nicht zurück, seinen
Hörern wei- zumachen. die Verbündeten Rußlands hätten alles
mögliche getan, die Türkei  von «wer Teitnahme an bea

sinnlosen Seinöfeligfeiieit <j u r ü ckZ uh a lt e u, trübem man
Der Türkei für ihre Neutralität ihre Unabhängigkeit
garantiert und ihr außerdem gewisse Vorteile in Aussicht ge¬
stellt habe. Wie verttägt sich das Recht auf Konstan-
ti n o PeI mit der Unverletzlichkeit des türki-
s che n Gebiets. — Auf die Frage , ob die Türk« aus diese
Bröskierung seitens Trepows eine besondere Airiwort geben
werde, erklärte Schükri-Bei : Mit dem Schwert,  nicht mtt
deni Wort. Wir bilden unser Heer planmäßig und zielsicher
nach deutschem Muster  um . Das ist der sicherste Schuh
gegen Rußlands angebliches Recht aus die Meerengen und au»
Kr nstaniinopel.

Die Neutralen.
Die ungeheuren nordinnerrkiniischcn Kriegs-

nruteriallieferungen für unsere Feinde«
Br . Amsterdam, 7. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.)

Welch ungeheuren Umfang die amerikanischen Kriegs¬
materiallieferungen an den Vierverband angenommen
haben, geht daraus hervor , daß nach Berechnungen
New Korker Finanzblätter seit Januar 1815 für an¬
nähernd 7 Milliarden Mark an die Alliierten geliefert
wurde.

Ernennung neuer Kardinäle.
Basel, 5 Dez. (zb.) Der Papst gab gestern morgen in

einem geheimen Konsistorium, ?em 3s Kardinäle beiwohnten,
die Ernennung von zehn neuen französischen und
italienischen Kardinalen  bekannt . Zwei weitere
Kardinalsernennungen behält er sich vor. Im weiteren teilte
er die Ernennung des Bischofs von Olmütz,  Grafen Huhn,
zum Erzbischof von Prag  mit und ernannte Kardinal
Grsparri zum Camecleago der Kicche and Msgr. Aversa zum
Nuntius in Bayern . In seiner Allokution machte er die Mit¬
teilung , datz demnächst die Veröffentlichung der Kodifikation
des kirchlichen Rechtes, die bereits unter Pius X. begonnen
wurde, erfolgen könne. Sodann beklagte er die namenlosen
Schrecken des gegenwärtigen Krieges und schloß, indem ee
neuerdings alle Ungerechtigkeiten, von welcher Seite sie auch
ausgehen , verurteilte , mft dem Gebet und dem Wunsche, daß
mit der Promulgation des neuen Gesetzbuches eine ruhigere
Zeit für die Kirche anbreche und daß baldigst die strahlende
Morgenröte des Friedens ruffteige und Harmonie und Ge
deihen unter die Völker bringe.

Eine ernste monarchistische Propaganda
in Brasilien.

Br . Genf, 6. Dez. (zb.) Nach einem Telegramm
aus Rio de Janeiro hat sich m Brasilien seit einiger
Zeit eine sehr rege monarchistische  Propaganda
entwickelt, hinter der der Prinz Louis von
Orleans und Braganza  steht . Me brasiliani¬
sche Presse mißt dieser monarchistischen Bewegung große
Bedeutung bei.

Oer Oobruöscha-Zeldzug.
i.

Bormarsch.
(Schluß.)

Der am weitesten vorgedrungene deutsche linke
Flügel zog Mitte September schwere feindliche An¬
griffs auf sich. Ein ostpreußisches Regiment , das in
Eilmärschen von täglich 50 bis 60 Kilometer nackge¬
zogen war , stieß hinter Silistria zu dem Detachement
von H., das an der Einnahme von Tutrakan ruhm¬
reichen Anteil hatte. Das deutsche Detachement wurde
zusammen mit dem ernqetrofsenen Regiment und eini¬
gen bulgarischen Bataillonen zu der Brigade B. erwei¬
tert , der auch Iveiterhin entscheidungsvolle Ausgaben
zufielen. Ihrem ungestümen Vormarsch auf
Cernavoda  wollten die Rumänen bei Lipnita mit
starken Kräften Halt gebieten. Die Brigade mußte
hier in unübersichtlichem,- bergigem Gelände eine un¬
wegsame, buschig? Enge durchschreiten. Eine Jnfan-
terievorhut , verstärkt durch deutsche Ulanen und eine
Kanonenbatterie , ichob sich vor, um dem Gros den Eng-
Paß zu sichern. Der Vorstoß gelang. In leichten Ge¬
fechten wurde die Nachhut des Feindes zurückgeworsen
und das Dorf Curu Orman bei anbrechender Dunkel¬
heit genommen. Das Ulanenr .'giment hatte Schützen¬
ketten entwickelt und sich am Dorftand im Anschluß
an die Jnfanterielinie festgesetzt. Das Helle Licht des
Vollmondes verlockte dazu, den errungenen Erfolg ivei-
ter auszunutzen.
Unter Führung des Prinzen Friedrich Wilhelm von

Hefien
brachen einige Züge gegen die Maisfelder vor, in denen
der Feind sich versteckt eingegraben hatte. iSie bekamen
heftiges Feuer , hatten aber geringe Verluste. Mit
leuchtendem Heldenmut rief der Prinz erneut zum
Stürmen . Er überrannte mit leinen Getreuen die vor-
derfts feindliche Stellung , stieß aber dann auf einen
zweiten Graben , vor dem er mit seinen Leuten den
Heldentod  fand . Es gelang dein Gegner im Laufe
der Nacht, die kritische Loge, in die er durch den kühnen
Vorstoß des Prinzen von Hesien geraten war , durch
einen Flankenangriff sich zu erleichtern. Das nach¬
rückende Gros der Brigade B. sicherte jedoch am fol¬
genden Tage den vollen Besitz der von der Vorhut ge¬
wonnenen Stellungen.

Auch hier war durch überraschendes, tatkräftiges
Zugreifen die Selbstsicherheit des Gegners erschüttert
worden. Seine Mafien fluteten zurück, und unsere
Vorhut blieb ihnen so aufsässig an der Klinge , daß er
erst wieder vor seiner vorbereiteten . befestigten
Stellung südlich Rasova  zum Stehen kam.
Die bogenförmige Umfassung der feindli^ n Kräfte
ermöglichte es dem nördlich vorgedrungenen deutschen
Flügel , den vor der bulgarischen Nachbardivision zurück¬
weichenden Kolonnen wirkungsvoll in die Flanke zu
schießen. Fast täglich boten sich unserer regsamen Ar¬
tillerie dankbar? Ziele vor der Front und seitwärts.
Die Feuerüberfälle wirkten auf die noch kriegsschwachen
Nerven der nrmänischen Soldaten meist so verwirrend,
daß ihre Verbände jeden Zusammenhang verloren . Am

15. September stieß die Brigade B. auf die feindliche
Hauptstellung südlich Rawva . Auf Wochen getoaltiger
Marschleistungen und täglicher VerfolguNgsgesechte, die
von der Donau aus durch die rumänischen Monitore
beläsftgt worden waren, folgte ein bewegter Stel¬
lung  s ka m p f, indem zunächst erbitterte Angriffe
verstärkter rumänischer Kräfte abzuwehren waren . Bei
einem wuchtigen Schlag unmittelbar vor der rumäni¬
schen Haupfftellung waren dem überstürzt fliehenden
Fernd von deutschen Bataillonen ncch 6 Geschütze imd
8 gefüllte Munitionswagen abgenoinmen worden.-

In tapferen , zäheir Gegenstößen hatte unterdessen
das bulgarische Detachement nördlich Dobritsch die

Angriffskraft des Gegners aufgericben.
Er sah sich auf der ganzen Front der 3. bulgarischen
Armee in die Verteidigung gedrängt und durch die Um¬
fassung seiner westlichen Flanke durch die deutschen
Truppen ans seinem Rückwege bedroht.  Die
Lage war strategisch für ihn so ungünstig geworden,
daß er sich nur durch einen eiligen Rückzug  oer
Vernichtung entziehen konnte. Am Abend des 15. Sep¬
tember trifft beim Heeresgruppenkommando die Mel¬
dung ein, daß der Feind auf der ganzen Front zurück¬
weicht. Hartnäckigste Verfolgung  wird be¬
fohlen. Der Feind leistet nur vereinzelt ernsteren
Widerstand. In stärkster Anspannung aller Kräfte
werden täglich große Geländeabschnitte gewonnen. Der
bulgarische General K., ein vorbildlicher Soldaten-
führer , der selbst aufklärend an der Spitze seiner Trup¬
pen weilt , um jede Gelegenheit, dem weichenden Feinde
Verluste beizubringen , in umsichtigster Weise auszu¬
nützen, erhält einen Armschuß. Am Tage vorher war
fern, in der Nähe stehendes Pferd von einer Granate
zerrissen worden. Neu eingesetzte rumänische Brigaden
werden in den rückwärtigen Strom mit hineingerissen.
Das Gelände ist flacki, kahl, baumlos und grau wie
die Wasserfläche des Meeres . Zuweilen bilden sich
Mulden und lliedere Höhen, als habe eine leichte
Brise die trägen Mafien in sanfte, flach anslaufeiide
Wellenberge geschaukelt. Diese Erhebungen bieten einen
meilenweiten Blick über das Gelände. Ein geschlage¬
ner Feind kann sich hier nirgends verkriechen. Er¬
barmungslos faßt ihn das Auge und der sichere Ein¬
schlag der hasftg nachfolgenden Geschütze.

Die Artilleristen halten reiche Ernte.
Das Vorgelände ist bewegt von den dichten Schwärmen
zurückflutender Infanterie , und die Kanoniere wissen
vor verführerischen Zielen nickt, ,w ' sie hinschießen
sollen. Rumänische Regimenter , die aus den Kar¬
pathen eintrafen , und neue russische Verstärkungen fin¬
gen an der vorbereiteten Haupt st ellung vor
Cobadiilu - Topraisar  die Verfolgung auf.
Es bedurfte sorgsamer Vorbereitungen , nur diese
Festungslinie zu überwinden.

Das vaterländische hilssdienstgesetz.
Das jetzt rvm „Reichsanzeiger" veröffentlichte Hilfsdienstpflicht¬

gesetz hat sollend« , Wortlaut:
Wrr Wilhelm, van Gottes Gnaden Deutscher Kaffer, König von

Preußen nsw., verordnen im Römer, des Reiches, nach erfolgter
Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

§ 1.
Jeder männliche Deutsche vom vollendeten siebzehnten bis zuvl

vollendeten sechzigsten Lebensjahre ist, soweit er nicht zum Dienste
in der bewaffneten Macht einbernsen ist, zum vaterländischen Hrift-
dienst während des Krieges verpflichtet.

Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig gelte» alle Personen , die
bei Behörden, behördlichen Einrichtungen , in der Kriegsindustrie,
in der Land- und Forstwittschast, in der Kranlenpslege, in kriegs-
trirffchastlrcken Organisationen jeder Art oder in sonstigen Berufen
oder Betrieben , dre für Zwecke der Kriegführung oder der Botts-
ixtforgunn unn '.ttelbar oder mittelbar Bedeutung haben, beschäftigt
sind, st weit die Zahl dieser Personen das Bedürft,,s nicht nberfteich.

HilisdrenstpfUchtme, dir vor dem 1. August 1916 in einem land-
und forstwirtschaftlichen Bettiebe tätig waren , dürfe» ans diesen!
Beruf « nicht zum Zweck« der Überweisung in erne andere Beschös-
tignng im vaterländischen Hilfsdienst herauszezogen werden.

8 S.
Die Leitung des vaterländischen Hilfsdienstes liegt deur beim

Königlich Preußischen Kriegsministerium errichteten Kriegsamt ob.
8 4.

Über die Frage , ob und in welcher» Umsange die Zahl der bei
einer Bebord« beschäftigten Personen das Bedürfnis uberstergt, ent¬
scheidet die zuständige Reichs- oder Landeszentrakbehörd« irn Ein¬
vernehmen uni dem Kriegsamte . Über die Frage , was als behördliche
Einrichtung anzujeben ist, sowie ob und in welchem Umfange die
Zahl der bei einer solchen beschäftigten Personen das Bedürfnis
übersteigt, euffcheidet das Kriegsamt nach Benehmen mit der zu¬
ständigen Rerchs- oder Landeszenttalbchörde.

Im übrigen enffcheiden über die Frage , ob ein Beruf oder Be¬
trieb im Sinne des § 2 Bedeutung hat sowie ob und m welche»
Umfange die Zahl der in einem Berns, einer Organisation oder
einem Bettwbe tätigen Person das Bedürfnis übersteigt, Ausschüsse,
die für den Bezirk jedes Stellverttetenden Generalkommandos oder
für Teile des Bezirks zu bilden find.

8 ö.
Jeder Ausschuß (§ 4 Abs. 2) besteht aus einem Offizier als

Borfitzenden, zwei höheren Staatsbeamteir , von denen einer der Ge-
werbeaufficht angeboren soll, sowie aus ie zwei Vertretern der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehnier . Den Offizier sowie die Verttetcr
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer bestellt das Kriegsamt , in
Bauern , Sachsen und Württemberg das Kriegsministerium . dem in
diesen Bundesstaaten auch rm übrigen der Vollzug des Gesetzes im
Einvernebmen mit den, Kriegsamtc zukomn.t. Die höheren Staats¬
beamten beruft tote Landes.Zentralbehörde oder die von ihr zu bs-
stimmende Behörde. Erstreckt sich der Bezirk eines Stellvertretenden
Generalkommandos auf die Gebiete mehrerer Bundesstaaten , so wer¬
den die Beamten von den zuständigen Behörden dieser Bundesstaaten
berufen ; bei den Entscheidungen des Ausschusseswirken die Beaniten
des Bundesstaates rnit, der» der Bettieb , die Organrsation oder der
Berufsausübinde angehört.

8 6
Gegen die Cntscherdung des Ausschuffes (§ 4 Abs. 2) findet Be.

chwerde an die beim Krrcgsamt einznrichtende Zentralstelle statt,
ne aus zwei Offiz,eren des Kriegsamts , von denen der eine den

Vorsitz führt , zw«! vom Reichskanzler ernannten Beamten uns einem
von der Zentralbehörde des Bundesstaates zu ernennenden Beamten,
dem der Betrieb , die Organisation oder der Berussausübende cm»
gehött , sowie je einem Vettreter der Arbeitgeber und der Arbett-
nehmer besteht; für die Bestellung dieser Vettreter gilt § ö Satz 2.
Werden Mannelntereffen berühtt , so ist einer der Offiziere vom
Reichs.Marineamt zu bestellen. Bei Beschwerden gegen Entschei-
düngen batzerischer, sächsischer oder wütttenibergischer Ausschüsse ist
einer der Offiziere von dem Kriegsministerium des deteUiats,
Bundesstaates zu destelle».

8 7.
Di« nicht im ©mne des ß 8 beschäftigten Hilfsdienstpssichftgen

fionien jederzeit zm» vaterländttzhen Hrlsdienst heran̂ zog» werden.
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Ste Dcranziehuug erfolgt in der Regel zunächst durch eine 2uf-
iorderM« Mr sre-willlgen Meldung, die das Knegsamt  oder em-
durch Vermikt.uiig der LandeLzentralbeqord: zu oeprmm-nde Stelle
erlügt Wird diejer Aufforderung nicht in ausreichendem Maße e
Brocken, fo wird der einzelne HiWül-n,tPsltu,Llge durch de,ander
schriftliche Aufforderung eines Ausfchuffes heranĝ ogen, der ^
!Ä ,̂,i für ieden Bezirk einer Erfatzlannnifston zu bilden ist und au-

al/ Vorsitzenden, einem höheren Vesmten und̂ ie
-wei Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer besteht.>-5er
'SSriShett Ut  die Stimme des Vorsitzenden den AusMag
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bie Larldeszentralbehorde oder dre von chr zu oestrnunende y

Jeder deni d,e besonder, schriftliche Aussorderm.g MgeMngenittt kmKri einer der nach 5 2 in Frage towmciu.cn «stellen Arbeit
zu suchen. Soweit hierdurch eine Bchchasttgungb̂ t« zwei Wochen
nach Zustellung der Aufforderung nicht herbeige,ubrt wird, findet d,e
iibei-n-eisiina s;t einer Beschäftigung durch de» Ausschuß statt.

uÄr Beschwerden gegen die überwertig «it,M der de. dem
iStellvertretendenGeneralkommando gebildete'Ansschuß(§ 4 Ab,. ).
Die Beschwerde hat teine auffchiebende Wirkung

Bei der Überweisung zur Beschäftigung tst auf das ,Lebens-

K auf dk°°biIr ^ NttIi de" HüAenstpfltchtigeu nach ^ g-

Angehörigen ausreichenden Unterhalt ermöglicht.

Rlnnand darf «nur >»
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Wirkung iie Bescheinigung des Arbeitgebersersetzt,

gelten. § 10

«LlMWHMüLkss«:MZWSL----« s
Stelle jener Ausschüsse treten.

«tu allen rür den vaterländischen Hilfsdienst tätige» betrieben,

fihMÄÄSK werden, müssen ständige
Arbesterausschuste beslehem Arbeiterausschiisse nach

8 134 st.̂ ^ r ^ ewerbeorduung odê nachten BerMesetzm̂necĥ be-
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bestimmt die Landeszentralbeyorde. •
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" ' ^ R7d!b^ ü? einem"fur den vaterländischen Hilfsdienst tätigen Be-
, . r̂ ÄJ Vr Titel VII der Gewerbeordnung gilt eil, ständigerLLL.L ?».x,«» fCS
MÄ .'ML SÄäjf
?)ie «olm» ober tonviigcn@AIi(f, timf| §ftcIIe angerufen werden; das
klestbe ail. für d« landwfttschastlichen Betriebe. Die Bestimmungen
des Abs 1 Satz 2 gelten entst>rea,end.

Unterwirft Mi der Arbeitgeber dem Schiedssprüche n,<bt. so ist

auf 'bAm ' IffiÖ Zugrunde legenden Beranlassnng die
Bescheinigmig nicht erteilt wkrî n^

vaterländischen Hilfsdienst beschäftigten Personen darf
die An̂ übmig des "bnen gesetzlich zustehenden Vereins- und Ber-
.sammlungsrechiS nicht beschränk werden.

si )I  n ie  industriellen Betriebe dn Heeres- und Marinev« waltung
sind durch die Zuständigen Dienstbehörden Vorschriften tat Sinne
der §§ V bis 1.1 zu erlaisen. ^ ^

(t.:,, auf  Grund dieses Gesetzes der 8-ndwirischast überwiesene»
aewerblichen Arbeiter unterliegen nicht den landesgesetzlichen Be¬
stimmungen über das Gesinde. ^

-r>i» vin-ch bssentliche Bekanntmachung oder unmittelbare An-
iraaê de-- Krchgsamts oder der Ausschüße erforderten Auskünfte über
BrschcUtigunaS- und Ärbeitssragen sowie über Lohn- und Betriebs-
verbaltni'^ nnc>a^n ben Betrieb durch einen Beauftragten
einsäen M lassen. ^ ^

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mft Geldsttaft dis zu
zebMmiseub Mur" oder mit einer dwftr Straft « oder nnt Haft wird
bestraft̂ ^ Grund des ß 7 Ab,. 3 angeordnewn Überweisung

' W einer Beschäftigung nicht nachkomnst oder sich oline dringen-
^n Grund beharrlich weigert, d« chm zugrwtesene Arbeit zu
verrichte»;

2. wer der Vorschrift im tz 9 Abs. 1 zuwider einen Arbeiter be-*
3 wer die mt tz 17 vorgesehene Auskunft innerhalb der ftstge»
' setzten Frist nicht erteilt oder bei der Auskunstertmmng wisieut-

sich unwahre oder unvollständige Angaben macht.

Der Bundesrat erläßt die zur Äusführmtg dieses Gesetzes erfor-
derlichcn Bestimmungen; allgemeine Verordimngen oedurftn^ er^ ^
strmmmig eines vom Reichstag aus seiner wtitie g h -
schusies von fttnszehn Mitgliedern. , ^

Das üiwarnmi ist verpslichtet. den Austtyutz über alle wichtigen
Vorige ' au? dem lausenden zu erhalten, chm aus Verlangen Aus-s„nki -n oebeu seine Vorschläge entgegenzunehmen uns oor t̂ nag
wichtiger Unordnungen allgemeiner Art seme Meinungsäußerung
einzuhtlen.

'§ e? Ausschuß ist zum Zusammentrittwährend der Unterbrechung
der Verbondlungen des Reichstags berechtigt.

Der Bundesrat kann ZuwiderhandtungenE » die AusGorm.g^
hestümmlngen>mt Gefängnis Ms zu emem <<;uh ober
straft bis zu zebnt.rusend Atark oder mit einer dieser Stras .n
mit Haft bedrohen. ^ ^

Das Gesetz tritt imt dem Tage der Verkündung in Kraft.
Bunkê ra. bestimm, den ZeitpuE des AußerstrasUreiens; macht̂ erbieder Skiuuû s huinLU tuxt%  uach tyttcbfcn1
be» eurepaischen' Großmächten keinen Gebrauch, so tritt das Ge, tz
außer Kraft.

Urftrnolich usw.

Gegeben risw. den 2. Dezember 1916. _

Deutsches Neich.
Die Besuche der beiden Kaiser in den

Hauptquartieren.
W T.-B Berlin, 6. Dez. (Amtlich.) Seine Kaiser¬

liche und Königliche Apostolische Majestät̂Kaiser und
Gänia Karl stattete gestern in Begleitung^ erne Kaiser
Ln und LUen Hoheit des Feldmarschalls
Erzherzog Friedrich  iind des Chess des Generat
stabes Feldmarschalls Freiherrn Conradv. Ho tzen-
do r f f Seiner Majestät dem deutschen Kais  e r seinen
e ?sten Besuch  als Herrscher der verbündeten
Monarchie im deutschen Graften
uuartier  ab und verweilte dort, bis zum Abend.
Seine Majestät der deutsche Kaiser,  begleitet von
fSSn ^ Gensi alstabsches, Generalfeldmarschall von
Benechendorff und von Hindenburg , erwiderte
diesen Besuch seines hohen Verbündeten beute beim
ö sterreichtsch - u n g arisch en Armet - Ob er-
kommando.  Seine Apostolische Ma,estat verlieh
dem Lut'cken Kaiser das MilitarverdienMreuz erster
Klusse mit Krieasdekoration. Alleiboaftt oieier
Dnem hohen Verbündeten das Eichenlauo zum Bour

nitrite.
Werpsel iw bayerischen Mittisterrum.

\ \ r t -B.  München , 7. Dez . (Dr -ahtbericht .) Die Korre¬
spondenz Hofftnwnu meldet; Der MinisM; des Innern
Freiherr v. Soden-  Frwuenhos«« iM .Krisg^mtn ifter Fi.e,-
^rr K^ eh von Kressenftetn  haben um die EMHübuirg
von der Leitung ihrer Ministerien gebeten. Der Konrg ent-
Lch ihrem Ansuchen und Mt Allerhöchste Handschrechm. an
\\e dichtet Znm Minister des Innern wurde der derzeitige
SJS , ber » « * . « ,» » » Ha** ™* " »f » * .^ 8
Stcmtsminister a. D. Ritter v. Brettreich  ernannt ^ Mit
der einstweiligen Führung der Geschäfte des KmegLmtmste-
rEs wnrM der Leneral der Kavallerie z. D. Frechem von
Speidel  betraut . Die endgültige Desetzung der Stelle de^
Krüegsmrnisters ist bis mach der Rückkehr Seiner Ma,estat des
Jtaä von einer Reise aus den KriegÄschauplah, dre der
König heute nachmittag antcitt , Vorbehalten.

Die Biirgermeisterwechl in Hamburg . XV. T .-B. Ha m -
bnra  6 'Mz. Der Senat hat Dr . Max Predoebl  zum
Lsiett umd̂ Senator Dr . v. Melle  zum zwe«en Bürger¬
meister sür das Jahr 1917 gewählt. __

«US Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

v . rtras lm Verein für naffauifche Kltertumsftimde
und Geschichtsforschung,

ßieBcrn abend fand in der Aula des LyzeumsI d» erste dies-
;«b,iae VeveinSabend statt. Der Vorsitzende, Herr Prof. Dr Unzer,

Wnt7? enr°gekrete"nen"LiA ^ n ' Ereignstft und °AaL .? zuftM

levfifpt» cspv̂ooiri v»n Nassau, sowie akrer berer, Me surr»

ÄVct ' nad , ^ sMSenjahrMen " Krte °ge".° V«

Sv* ,V,reit Bunde feiner Feinde Trotz bieten und aus dm, Kriege
, w-virikverlust hervorgehen werde. Daß dies ge,chehwn ist, dag

Br nten ieft Probe bestand, diese Tatsache ist für die Zntwrckmng
M vre" kistben Rmionalcharaktersaußerordentlich wichtig gewesen,des preumtw«! dürfen, daß infolge des heutigen Krieges ein
L ^ Ra öna tolz ch ans das gesamt? deutsche Volk,.ibertr°gen.
Ä am t d' s W rt „Ich bin ein Deutscher" mÄ hinter dem
NLmerwort chvu K s«m an Geltung und Ra»dr-a.k zurnck-

S vr-ußische Staat , schreibt der König, glich einem von
^nden bcdeckien. von Blutverlust geiwwäa,tve»i Kanipfer. d-r unter
^ "mGdc ieme" Leiden säst zusammenbrach. Das Hauptangennwrk
^ ydmas' war aus die innere Staatsverwaltung gerichtet Hier
wm eiK » alle" von Grund neu aufzubauen. Die Bevotlerung
^i 4V> Millirnen Einwohner war gegenüber 1m3 um H00 000

-iivü-kaeoanaen. Adel und Bauern waren ausgeplunbert,
?hjmutt<! fiatlen ansgebört zu regieren und dwi Äerst der

Znchtlosigkeit nnd der zügellosen Gewinnsucht Platz gewacht, -ver
Lw - der i» den Strapazen des .Krieges wohl daran g-dacht hatte,
mb nachdem er oen Frieden errungen, von der Regierung zurnckzu-
rikben wm und blieb der erste Diener seines Staates >-nd verlorf ? ®’ Aiv-tnbliS !ick an die Herkulesarbeitder mn:reu Wteder-
Vi!aicktun? Preußens zu machen Der Staa» sollte zu größerer Blute
f„Ä to« ben durch eine Reihe bedeutsamer Kulturarbeiten.
Lbung de? Bolksschme Besserung der Lage des Bauernstandes so-Z? '  hur * Eckaiinna neuer Industrien und Manuwkturen zur
Zürderumi des städtischen Gewerbesleißes. Glücklicherweise verwgte
^rdrüh über sehr beträchtliche Geldmittel. L-s Waren 29hs> Mill.

ber Staatskasse. Der dringendsten dcot konnte ai-bald ab-
SLlien werden. 64 000 Landeskinder wurden aus dem Heeresdienst

<rtnfi>n •’,ti 000 Pferde im Lande verteilt, ans den Vorräten de-,
Ämes R« gen. Mftr und Mehl gespendet. Bürger rnib Bauer
^tdiiiiten die Fürsorge der Regierung und ichopstcn wieder Mut
-i, e.oenem Sckiafien . .
” Eine der brinqliwiten Maßnahmen war die Be„orung des Mnnz.
ftlbes Ti« Finanzierung des sieben,ahrigen Krieges, Nicht da. ge-
Zixst« Meisterstück Friedrichs, hatte er fertig gebracht durch d,e

Äbend -NuSqabe . Erstes Matt . Nr . 596.

svstcwarische Herabsetzung des Silber- und Goldgehaltes dw vreußi-
schen und beftnders der knrsächsischen Münzen, ms au? dw Harfte.
Jetzt galt es. der damit einzusetzenden Lcunzentwirtung £
steuern̂ Schon l/64 wurde der alte Taler-Fntz von 1,o0 wieder
bergeüellt Wmtcr galt es, tüchtige Verwaltnugsdeamteyeranzu-
zieben. Dal Genie unb die Arbeitskraft de- Königs mußie oen
Mangel au solchen ersetzen. Die ergiebigste Queae für die «rtaats-
eiwinbnieit bildeten üte Zulle und Akzisen, die „ ricdricy nsw soziatm
Gefichtspunkten llärker belastete. Er bene, dazu emen h°h°ren Be¬
amten aus Frantreich »mt vier Gehu,eu, die lik.b für sechs Iayre
die Zoll- und Akziieverwaltmtg vertragsmäßig übernahmen. ^ ^

Auch das Postwesen wurde nach ,rcmzomchem Äluster orgal.l-
stert, ebenso me Tabaksverwaltung und Me Kasfeeregie. Zur Hebung
der Industrie gewührle der König Geldzujchuise und versprüh
Prämien sür gute Erzeuginsse. Berlin wurde unter ihm aus einer
Ackerbaustadt eine Indus" iksladt. Die wichtigste Jnvustrie Preutzctw
war die Wollindustrie. Um zu erreichen, daß die Wolle n» Lai de
verarbeitet wurde, wurden Spinnschulen,errtwiet. ^ leiavn.-chdruck.
lich ttat der Staat für die Leinweberei, cm. Bor allem aMi wailMe
sich die Staats »ürsorgk der märkischenLeiden- und. Samttndn trie zu.
die dadurch mstand gesetzt wurde, wayrend Mr sranzöilschen
lutirn wenigstens vorübergehend an Me Stelle der X-V»ner m t«sttti.
Die pi rußischc Industrie rechte sich m,olge dieser Maßregeln
Friedrichs der Franlreichs, Englands und Hollands wurb-g °a-
^ Eine erfreuliche Entwicklung zeigte auch die Bergwerks.nou,trie,
besonders in Schlesien und Westfalen die Eisenindusirte und der
Stetnkvdlcnber>;Lau. Weniger erfolgreich war ieriedrich- Handels¬
politik infolge des damals herrschenden MeriantilisntuS, »a, der
König Weitpreiißen. das er durch d,c erste Tevung Polens ,vwm, ,
alsbald mit dem preußischen Staatsorganismus amiig " vdr-
tchmelzen Gcht- und verstand, hprs nicht unerwähnt bleibe». Tabü
war Friedrich unablässig bemüht, das prenßi,Le Heer -m, der Hohe
zu batten Es wurden für die Verteidigung des Staate» die

m . m»
mif da« Erreichte zurnüblicken. T«r preußiilhe »Staat »tand m>
Innern und nach außen hin gefestigt da -̂ °̂ ' !Ei/Äiedrich"Mr mit überragendenStellung. Me Preußm beim Tode Fnediichs
des Großen einnahm, die tatsächlichen MachiverhalMisse, es jy )*
Millionen Einwohner zählenden Staates kerftesweg». Nipoleo».Millionen CiNwvimer wimwu  Y „ As,,- Geilt
konnte Mb daraus diesen Staat wohl zu „ all bringen, ab» d.. Gmst
von Roßbach und Beuchen, er i,t es gewesen, der 1813 baŝ preutzttwe
Bolksbeer zum Sieg gefiibrt hat und der auch heute noch lebew ig
ist und dem deutschen" Volke hofteutlich bald den Endpeg in die,em
furchtbaren Weltkrieg verleihen wird.

_ Die Einnahme von Bukarest har wie überall so auch
hier große Begeisterung iherllmgerufen. Als gesteru «chead
der amtliche Trahtbericht herausgegeben wurde , erschwueu
hier und da alÄbald einige Flaggen , und in den ersten Mor¬
genstunden prangte bereits die ganze Stadt in reichem
Flaggenschmuck. Die Farben sämtlicher verbündeter Staaten
sind vertreten . Im Hoftheater,  in dem mau „Cnit.
Bernhard " ausführte , wurde der Fall von Bukarest bekannt-
gegeben und von de»! gut besetz teil Haus begeistert bsMÜßt.
Im R e s i d e n z - T h e a t e r , wo das Lustspiel von Roderich
Benedir „Doktor Wespe" mit Carl William Buller als Gast
in der Titelrolle gegeben wurde , trat nach Schluß des ersten
Aktes Direktor Dr . Rauch vor di« Rampe und verkündete den
zahlreichen Anschauern die Einnahme der rnmämschen
Hauptstadt . Die Nachricht erweckte lobhasten Wrderhall. Aber
amb der beliebte Gast ließ es sich nicht nohmen, das Publi¬
kum nodb einmal in launigster Weise aus diesen Sieg aus-
mevksam zu machen. Icachdem er — als Doktor Aespe
.Teudelinden " das „herrliche" Gedicht von „Der Burg rer
Mitternacht'gen, umgaben von Wolken, von gewittertracht gen
vorgoleson hatte , vertrante er chr an . daß er auch im,tande
sei aus dem Stegre -f das Allerneueste zu bestugen. Und
dom ersten „Gedicht" angepaßt . .deklaniicrte er einige „Ber,e .
die ungefähr so endeten : „Die Kinder werden es lallen , Eng¬
land wird die Fäuste ballen — Bukarest ist gefallen! Selbst-
redend trug dieses „Gedicht" Carl William Büller iloch be¬
sonderen Be fall ein . Der Fall von Bukarest stärkt von neuem
'daL Vertrauen , d<rtz unsere Sache in guten Händen negt und
der' Kr'ie« zu emen'. glückliä>eu Ende geführt wird , de-n uns
sicher die neue glorreia »- Waffeutat ein gutes stuck »iaher-
gesührt .hat. In den Schulen  fanden heute Siegesstieru
mit früherem ÜnterrichtSichluß statt.

— In den städtischen Volksküche» war der Besuch seit
ALonaten schon etwas rm Rückgang begriffen. ES ist das,
nebenbei bemerkt, eine Erscheinung, die um die Jett der Ernft
allevwärts gemacht wird. Zurzeit aber mmmt der Bosuch
wieder zrl. Gesteru wurden in der Bostskuche des „Fnedrich ---
ihofs" wieder 582 Personen gespeist

— Frühstück für Kinder. Mit der Ausgabe des Früh¬
stücks sür minderbemittelte Schüler  wird md «m
nächstmi Tagen wieder begonnen. Das Frühstück bvstcht .n
eimler qu,ten^Gersten- oder einer anderen Suppe , zu welcher
ein Stück Brot gegeben wird. Zwei Schulen stellen dre Suppen
in eigenen Küchen her. die übrigen erhalten sie aus den
Stadrküchcu. Die Zahl der Kinder, die für die Speisung an-
g»Meldet worden sind, beläuft sich heute auf 2^3o. ^

_Weihnachtspakete nach dem Feld. Unter Bezugnahme
auf die ' letzte Beröstentlichling über den Weihnackts.-Prlvat-
D -ketv-rkohr nach dem Feld rvird nochmals darauf huige-
wiefen daß der letzte Annahme tag  für Privatpaletc
nach dem Feld , die über Militärpaketämter geleitet werdsi,
Samstag, der S. D e z e m b er, ist.

_ Liebesgabentrandporl an die Ostfront . Die fÜT die
Osikont bestinmnten Weihnachtsliebesgaben des KreiÄomckees
vom Roten Kreuz sind unterwegs . Der Transport wird von
Herrn Ioftph H e y m a n n, Mitinhaber der Firma I . Hertz,
Tamenmoden , Langzasse 20, begleitet.

— Kohlenersparniö . Der Magistrat  veristfenÄicht t».
der vortieaenden Nummer eine Bekanntmachung über Maß¬
nahmen zur Einschränkung des Kohlenver-
h r a u chs Dxnach werden vom 8. Dezember ab dre Straßen¬
laternen schon um 9% Uhr auf Nachtbeleuchrmtg g^ ch°ltet.
Das Leuchtgas wird durch weiteren Zusatz geringer Mengen
Kolklenoxyd und Wasserstoff gestreckt und die Bevolternng
ntrdgtzheten , jegliche L u x u Sb e I e u chi u n g und nament¬
lich die L i cht r e kI a m e zu unterlassen.

_ Stellennachweis sür kausmiiunischeAagesteUte. Beider Ber-

Movatt̂ Ncvenider 1016 'iS nimm"che und 53 weibliche Arbütsnchendc.
Mi iftwr ?ÄftrtÄs s fs
Ätdte Arbettnebmer. Der Arbeitsmartt ha, sich gegen den Bor-
weibitche. . verändert, daß durch die zahlreichen Em-
bernfungen" an geeiguelen Kräften ein bedenklicher Mangel enigp
treten sti so daß ein sehr großes Überangeovt von ofseneii^
llcki"raeden Hai. Ter letzt un Reichstaq zur Beratung stehende Entt
wnii de- „Vaterländischen Htlssdienstgesetzes hat sich auch lchon̂bei
der Stellenvermittlungbemerkbar gemacht. Eme große Anzah v-r
innen aller Stände und Berufe, selb;t weibliche, vabeii sta) Rat ge-
bolt wie sie durch freiwillige Übernahme einer Beschäftigung der
-nili«n»wei!eii Anweisung Vorbeugen könnten. In o-r S ckr e >-
stu b̂ e konnten3 Stellenlose besebästigt werden, wovon eme m f st
Stelle unieraedrachtwerden konnte. 38 Austrage fanden chre Cr
lediguna.

i
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— Personal-Nachricht»«. Dr. Marti« Lauteröach,  Rcal-

schuldrrektrr, ist vom Großherzogvon Oldenburg mit dem Friedrich-
August-Krnrz ausgezeichnet worden.

— Stein« Notizen. Die Frbbe ! sche WeibnachtS-
Verkaufs - Aus st ellnng,  Rbemstrahe43. Erdgeschoß, bietet
de» Kindern jeden Alters leichte BejchäftigungSarberten,u Wcib-
nochtsgeschenken, di« für Erwachsene geeignet siitd, ebenso Spiele
jeder Art. _ _

Handelsteil.
Oie Schwieriakeiten in der Zuckerindustrie.
Die Wagengestellung für die Beförderung von Zucker¬

rüben an die Zuckerfabriken macht gegenwärtig besondere
Schwierigkeiten. Die Zuckerfabriken sind dadurch häufig
zu Beiriebseiiiscbränkungen veranlaßt, es kann leider nicht
damit gerechnet werden, daß diese Schwierigkeiten über¬
all bald völlig behoben werden, da noch dringlichere
Bedürfnisse vorweg befriedigt werden müssen. Aber auch
da, wo die Zuckerrüben etwas längere Zeit bei den Land¬
wirten liegen bleiben als sonst, müssen sie unter allen Um¬
ständen, sofern nicht anderweite Verwendung von der Be¬
hörde ausdrücklich erlaubt ist, der Verarbeitung auf Zucker
erhalten werden. Das gilt auch dann, wenn sich die Ver¬
arbeitung länger hinausrieht und mit größeren Verlusten
verbunden ist als sonst. Es wird Sorge getragen werden,
daß auch später zur Lieferung kommende Rüben noch ver¬
arbeitet weiden können. Auf keinen Fall kann damit ge¬
rechnet werden, daß durch eine Verzögerung der Abliefe¬
rung in die Fabriken die Verfülterungserlaubnis erwirkt
werden köuite.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 7. Dezbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorlc . . . . S .79 O. Mk. 5. 74 S. für I DaHir
HollaiMl. S37 .7SO . « * 38 23 3. < 100 lulie«
Canmark . . . . 183 .00 Q. < 183 .58 (. , 100 Kranen
Schweden . 170 .75 Q. « 171 .Oft I. « ]to <r»iti(
Norwegen . . . . . 166 .25 Q. « 166 .76 ). « 190 Kro.it«
Schweiz . . . » . . 115 .67 Q. « 116 . 13 I . « 106 fraßt»
Oesterreich«Ungarn . 64 .95 0 . < 65 .00 i. « 190 Krott i
hülfincn . 76 *50 O. « 90 .60 3. « 190 . tv t

Ausländische Wechselkurse.
wAmsterdam, 6. Dez. Wechsel auf Berlin 39.10, auf

Wien 24 473, auf die Schweiz 48.25, auf Kopenhagen 66.175,
auf Stockholm 70.175, auf New York 244.75, auf London
11.67 auf Par is 42.025.

Banken und Geldmarkt.
* Ausgabe äproz. preußischer Schatzauweisungeu. Be¬

hufs Rückzahlung der am 1. Mai 1917 verfallenden 200 Mill.
Mark 4proz. preußische Schatzanweisungen gelangen 5proz.
preußische Schatzanweisungen, fällig am 1. Mai 1920, zur
Ausgabe, die zu 99.60 Proz. begeben werden.

— Die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank teilt
uns unter dem üblichen Vorbehalt mit, daß sie hofft, pro
1916 die gleiche Dividende wie im Vorjahr (14 Proz.) aus-
schütten zu können.

— Die Braiinschweig - Hannoversche Hypothekenbank
gibt int Anzeigenteil die Einlösung der am 2. Januar fälligen
Zinsscheine schon für 15. Dezember bekannt.

Verkehrswesen.
* Der Hamburger Verein für Flußschiffahrt befürwortet

die Errichtung einer achifishypothekenbank in Hamburg für
die Zwecke der Binnenschiffahrt, der Hafen- und Küsten¬
schiffahrt Nachdem eine Hamburger Großbank einen
Finanzplan dafür ausgearbeitel hat, soll die Angelegenheit
weiter gefördert weiden.

Weinbau und Weinhandel.
m. Aus der Rhempfals, 6. Dez. In Kallstadt brachte der

Wemgutsbesitzor Eduard Schuster  103 Fuder Weiß-
und Rotweine der Jahrgänge 1911 bis 1915 aus Lagen der
Gemarkungen Kallstadt, Dürkheim, Herxheim, Forst,
Deidesheim, Ungstein, Dackesheim und Ingelheim zur Ver¬
steigerung. Es brachte das Fuder 1911er Weißwein 3180
bis 3020 M., IM2er 2800 bis 2870 M„ 1913er 1910 bis 3270
Mark, 1914er 2700 bis 3840 M„ 1915er 2540 bis 8020 M„
das Fuder 1911er Rotwein 2950 bis 3010 M., 1914er 2830
bis 2600 M. Der gesamte Erlös betrug rund 245 000 M.

Industrie und Handel.
* Die elektrische Lieht- und Kraftanlagea-A.-G. in

Berlin erzielte im verflossenen Geschäftsjahre aus Anlagen,
Effekten und Konsortialbeteiligungen 3 696 227 M. (i. V.
2 973 585 M.), aus Zinsen, Provisionen 349 362 M. (917 719
Mark) Der Reingewinn beträgt 1867 417 M. (1865 064 M.),
aus dem 5 Proz. Dividende wie im Vorjahr zur Verteilung
gebracht werden sollen. Zum Vortrag auf neue Rechnung
bleiben 175 401 M. (178 064 M.).

* Die Espreß-Fahrradwerke-A.-G. Xeamarkt schlagen
12 Proz. (i. V. 14 Proz.) Dividende auf die Vorzugsaktien
und 6 Proz. (8 Proz.) auf die Stammaktien vor.

* Keine Preiserhöhung der Berliner Brauereien. Die
Großberliner Brauereien beabsichtigen nicht,  aus Anlaß

der weiteren Beschränkung der Gerstenkontingents die Ver¬
kaufspreise zu erhöhen. . _ ,

* Auflösung des Zigarettenschutzverhandes. Durcti
Beschluß der Mitgliederversammlung wurde, wie aus Mann¬
heim gemeldet wird, die Auflösung des Zigarettenschutz-
veibancies, der die Bekämplung der Preisschleuderei am
deutschen Zigaretteumarkt bezweckte, beschlossen.

* Die Optische Anstalt G. P. Görz, A.-G. in Berliu-
Fricdcnau, schlägt 22 Proz. (i. V. 30 Proz.) Dividende vor.

* D'e Vereinigung deutscher Fabrikanten für Hecres-
aasriistung beschloß, ihre Mitglieder zu verpflichten, sich
gegen die Abwalzung des Warenumsatzstempels ablehnend
zu verhalten. Für die Abwälzung sei aus dem Gesetz keine
Berechtigung herzuleiten.

\V. X.-B Prager Eisenindustrie-Gesellschaft. Wien,
6. Dez. (Eig. Drahtbericht) Das Erträgnis der mit dem
Monat September verflossenen ersten drei Monate des
laufenden Geschäftsjahres der Prager Eisenindustrie-Gesell¬
schaft weist gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres eine Steigerung um nahezu 3 Millionen Kronen auf.
Der Absatz an Eisenlabrikaten war in diesem Zeitraum im
Vergleich zum Vorjahr um 80 000, der Absatz von Phos-
Phatmeh’ um 10000 Zentner höher, dagegen hireo der Ab¬
satz von Steinkohlen um 256 000 Zentner zurück. Dm Be¬
schäftigung der Kohlenwerke ist naturgemäß anhaltend leb¬
haft. Die Hüttenwerke sind andauernd bis zur äußersten
Grenze der Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen.

Wettervoraussage fü ■Freitag , 8. Dezember 1916
von der meteorologischen A.bfeeilung iles Piiyriltol . Veroiol *a y’foaktarta . II.
Veränderlich bewölkt , zeitweise aufklärend, meist trocken,

etwas kälter, Nachtfrostgefahr.
Wasserstaad des Rheins

an 7. De -enbsr.
Bickriok . * • ( • !: 1.S9 « 1 33 m am gestrigen Vormittag
Saut . » 207 . > 2,10 » »
Hains . » O.rtf » » i.«2 » > » *_

vi - Menv -Aussave umfafct 6 Seiten
fyiuimckrtnietttt : » . fee ( er lior fL

SrteutiBcrtftdi für » mich- Politik « , tz - grrhorst . Ht Au»la»dSl>ol>»t
Dr . phil . * Sturm ; für den Uitt"t &a!tunsSt« l ® ». Neuendorf für Sa (ft-
richten au« Wiesbaden und de» Sechdnrb,zitkett I B. H. Di e f e nba ch. Mir
Gericht «,aal " c  StetenSadi ; für „Soert mto Sititfalfrt" : g . B.. GE 2otoift.
für „Srrnufcfltce" und den . Briefknsten" ' C. üoiadtt  für den Hendrldfeii W. SP;

für dir Anzeigen und Reklamen H Dorna »! ; femll'ch ln Wirdbede»
Druck und Breiag der L. Echellenlterglche » tz»f-Bnchdrnckerei In es>e»ra »:n

Sdrechflund» »er «BttMcttutui U Hl t Ubr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag, 8. Dezember.

Abends 71/» Uhr im großen Saale:
VII. Cyklus- Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schoricht.

Solisten: Anna Kaempfert, Königl.
Württ. Kammersängerin (Sopran).
Adrienne von Ktaus-Osborn«, Kgl.
Bayer. Kammersängerin (Alt). Dr.
Matthäus Römer, Fürstl . Lippescher
Kammersänger (Tenor). Prof. Dr.
Felix von Kraus, K. u. K. Kammer¬

sänger (Bariton).
Prof. Hermann Zilcher (Klavier).

Orchester:
Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Johannes Brahms: Symphonie

Nr. 2. D-dur.
I. Allegro ma non troppo.

U Adagio non tr ppo.
III.  Allegro graz.oso (quasi An-

dantino ).
IV. Allegro con spirito.

-Pause . -
2. Hermann Zilcher: Z»m 1. Male:

Deutsches Volkslieder spiel für
vier Singstimmen mit Klavier¬
begleitung. —- 16 Gesangstücke
(Quartette , Duette Emzelgeänge
etc > mit zweihändiger Klavier¬
begleitung. 1. Das Wunderhorn,
2. Mailied, 3. Kinder - Konzert
prima vista , 4. Ein Musikhaus
wollt ’ fröhlich sein, 5. Widerhall,
6. Frau Nac tigall , 7. Wechsel¬
gesang , 8. Käuzlein, 9. Traum,
10. w ie kommts, daß du so
traurig bist . . 11. Der Ab¬
schied im Korbe, 12. Husaren-
glaube, 13. Der Schildwache
Nachttied, 14. Frommer - oldsten
seliester Tod, 15. Ermel .ed,
16. Von der Schönheit der Krea¬
tur in Gott.
Am Klavier: Der Komponist.

Ende gegen 9l/s Uhr.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
kur in den Zwischenpausen geöffnet.

t Mmllijie AlijkWU Üi
Bekanntmachung.

Am Freitag, den 8. Dezember,
vormittags 10 u. nachmittags 3 Nbr,
werde ich ini Psandlokalc

Neugaffe 22:
, 2 Schreibtische, 7 Betten, 3 Wasch¬

kommoden, 1 Sofa , 1 Eisschrank,
2 Sesiel, 6 Spiegel- und Kleider¬
schränke, 2 Trmneau-Spiegel, eine

. Treppenleiter, 1 Wäschemangel,
Haushaltungsgegenstände u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar-
«ahlung versteigern.

Belte. Gerichtsvollzieher,
Rüdeshetmer Straße 30.

Bekanntmachung.
. Der Weihnachtsmarkt findet in
der Leit vom 11. bis einschließlich
44. Dezember d. I . auf dem Faul-
vrunnenplatze statt.

Wiesbaden, den 24. Nov. 1916.
Dar Loirzeibräffdrnt. p. Schenck.

OsrancVs - WatUampeii
Flack , LeisfBstr . 46, lieben Residenz -Theater . Tel. 747.

Aus mt evett  Jerrstern ist erstcht-
kich, wie wir unsere Kinzelpaar e

;eht ubgeben.

I. m. 6. S.
19 Kirchgaffe 19,

_ fl« der Luileviiraße.

Beleuchtungskörper al*ktrM*
Flitck , Lnisemtraŝ e 46 , neben

billigst . 1397
Residenztheater.

elegante3Hetpei3snnitac.
eien, japanische Ne z-Garnitur,
echte amerik. Skunks-Garnitur,
prachtv. Steinmarder-Garnitur

billig abzug. Adelheidilraße35. Part.
3 neue lieber,ieher (Ulster)

& Stück 20 Mk., ein fast neuer Frack-
Anzug 24 Mk. zu vk. Ecke MaurrtiuS-
u. SchwalbacherStr ., Möbelgeschäft.

Verschied, gehr. Möbel, wie rote
Plüschgarn., Tische, Pianino , Otto¬
mane, Betten usw. abzugeben vor¬
mittags Dambachtal 13.
Eleg. bla». Kinderwagen» K.-Badew.,
Grammophon, trichteclo«, m. schönen
Platten, Fell-Schaukelpferd, Holländ.,
elektr. Straßenbahn, Puppenkom.,
Schränkchen, Stube, Geige, Mandol.,
Zither, Harmonika usw. billig abzug.
Kleine Webergaffc 13, Part.

Ein Puppenwagen (neu 20 Mk.)
mit Kiffen zu verk. für 10 Mark.
Anzusehe» zwischen 10 u. 11 Uhr
Kirchgaffe 47. L Müller.

Mektro-Molor.
3 P8., mit Zubehör zu verkaufen.

L. Konrad,
Schloalbacher Str . 44. — Tel. 1449.

Große Dampfmaschine zu »erk.
Zimmermannstraße 4, Part. _

zu haben im

Hagösatt-Werl'ag.
Pfandscheine,

sowie Silbersachen
k. zum höchsten Preis Frau Rosen¬
feld, Wagemannstr. 15. Fernr. 3964.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis u. K. LU» a« den Lagbl.-Berl.

Piano zu kaufen gesucht.
GefL Offerten mit Preis Postschließ-
fach 102 Wiesbaden.

Sites«kBtxAn Fiantna
möglichst Palisander »der Mah., aus
Pilvathand für Selbstgebrauch , es.
Off, u. D. 385 an den Tagbl.-Ber l.

SiRfe irira fafatnie Söffe
voll ständige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachtäffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiouitäten, PianoS, Kaffen»
ichränke, Kunst, u. Aufste8sachen re.
GelrgenheitSkanfh. Ehr. Reinin,er.
Schwalbacher Str . «7. Telebdon 6372.

Herren-Schreibttsch, Bertiko
u. Schlafzimmer zu kaufen gesucht.
Gesl. Offerten mit Preis Postschlietz-
fach 102 Wiesbaden.

Sekretär »der Rollpult
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis Postschließfach  102 Wiesbaden.

Für HeereOiefcrunHen
mehrere guterhaltene

Lei1spi«dek-Suppsr1 Preß-
ßänkk sofort zu kaufen gesucht.

E'laniebote an PeuO, ÄieS-
baden. Adelheidstr. 21. Tel.6211

Gebrauchte Horte
aller Art gesucht: Sektkorken 1/1 zu
15 Pf ., Weinkorken Pfund 1.60 Mk.»
ferner Stanniol -Abfälle.

Rieckmann. Marktstraße 13. 2.
_Televban 4255.

Zeichner
mit sauberer Zeichenschriftf. Neben¬
besch. tägl. 4—6 Std. von Tiefbau¬
büro gesucht. Off. an Dr. Breitung,
Querfeldstraße3 _̂

In Uniffil0. Alis!
frei sofort oder Januar.

Hahn, Kaffee Odeon, WormS.
In Verpflegung

nimmt geb. Dame in groß. Balkon¬
zimmer od. kl. Zimmer Dame oder
Mädchen(auch fchulpflicht.). Näheres
Kneifenankttabe 18, mm 12—4 Uhr. i >

Statt besonderer Anzeige.
Am Mittwoch, den 6. Dez. d. J., entschlief sanft

nach schwerem Leiden meine liebe Schwester,

Frau Marie Brauer,
s®b. Günther.

fm Namen der Hinterbliebenen:
Leopold Günther-Schwerin.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 9. Dezember,
von der Leichenhalle des Südfriedhefea aus um 3 Uhr
nachmittags statt.

Heute nacht 1 Uhr entschlief sanft noch langem, mit großer
Geduld ettragenem Leiden meine liebe Frau, unsere gute, treu¬
sorgende Mutter, Lchioiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Mijadeth Weyrr.
geb. Scherf.

im 72. Lebensjahre.
Die tieftrauerndenHinterbliebenen:

I »se» is Weyer,
Familie Mayer.

Wiesbaden (Weilstraße6), den7. Dezember 1916.
Die Einäscherung findet anl Samstagnrorgen 10 Uhr im

hiesigen Krematorium in aller Stille statt.
Kranz- und Blumenspenden dankend verbeten.

Bür die uns in so reichem Masse bewiesene
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben

kMutter , Grossmutter und Urgrossmutter,

Frau CHiie Dserr u,
sagen wir herzlichsten Dank.

Fritz Doerr.

Frau Ed. Fraund Wwe ., geb . Doerr.

Frau Gottfr . Herrmann Wwe ., geb . Doerr.

Frau Wilh . Müller Wwe., geb. Doerr.
9 Enkel und 12 Urenkel.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1916. 1317
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WALHALLA-
Freitag , den 8 . Dezember 19.6 , abends 6 Uhr.

Bunter Abend
ausgeführt vom

Herren -Orchester Laurens Laufet -van Hoppelen.

Maßnahmen zur Einschränkung
des Kohlenverbrauchs.

Um Kohlen zu sparen » werden im vaterländischen Interesse
folgende Maßnahmen getroffen:

1. Die Straßenbeleuchtung erfährt vom8. d. Mts. ab eine weitere
Einschränkung dergestalt, daß die Laternen schon um 9'/s Uhr auf Nacht¬
beleuchtung geschähet werden.

2. Die Bevölkerung wird hiermit gebeten, jegliche Luxu?bcleuchtung
(Gas- und elektrische Beleuchtung) und namentlich die Lichtreklame zu
unterlassen. Bei Nichrbefolgung dieser Aufforderung müßte ein Ein¬
schreiten im Verordnungswege oder eine Heraufsetzung des Gas- und
Elektrizitätspreiies erfolgen.

3. Das Leuchtgas wird durch weiteren Zusatz geringer Mengen von
Kohlenoxyd und Wasserstoff gestreckt. Die letztgenannte Maßnahme kann
sich bei Bunsenbrennern, die mit einem Ueberschuß von Luft eingestellt
find, bemerkbar machen und zwar bei den Hängelichtbrennern durch Rauschen
und flackern und bei Kochflammen durch Zurückschlagen. An den Steh-
lichtlampen, welche weniger empfindlich sind, wird die Aenderung merst
ohne Einfluß sein. Die störenden Erscheinungen werden dadurch be¬
seitigt, daß der Luftschieber etwas zugedrehi wird. Die Gasabnehmer
werden gebeten, diese kleine Arbeit selbst auszuführen, oder damit ihren
Privatinstallateur zu beauftragen, da die Verwaltung infolge Arbeiter-
Mangel dazu leider nicht in der Lage ist. F438

' Wiesbaden , den7. Dezember 1916. Der Magi ^rat.

Heda bi» auf Weitere » meine Praxi » aus.
Sprechzeit 9—6.

B. Spiesberger , Dentist,
Langgasse 41 .

Mm»meines minubs
Sprechstunden werktäglich 3—1 Uhr.

San . - Rat l ) r . Plessner,
Taunusstraße 2.

Braiinscbweig-Hannoversclie
Die am 2. Januar 1917 fälligen

Zinsscheine unse er Pfandbriefe
werden schon vom 15 Dezember
d. Js . ab an unseren Kassen zu
Brausschweig und Hannover , sowie
an den früher bekannt gemachten
Zahlstellen eingelöst . F 491

Braunschweig und Hannover,
den 5. Dezember 1916,

BrauBsclivYeig-llannoversclie
Hypothekenbank.

Der Vorstand.
Tiefers . Sieber. Severit.

1 Weihnachtsverkauf |

lene Ladung Sleinbeisser
eingetroffen.

Bester Ersetz für Räucherlachs.
Infolge seines Fettgehaltes zum Braten sich eignend!
Neuer Preis ganze Stucke Pfund Mk. 3 *60,

Ausschnitt '/i Pfund Mk. 1.—.
Zu haben in allen hiesigen Fischhandlungen.

Vereinigung der Wiesbadener Fisciiliflier
G. m. b. H. F558

Hosenträger.
Kräftige stell, - Hosenträger und

starke, selbstversertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1272
Eritz Strensch , Kirchgasse 50.

Xiitniaatn, Bannten,
Osram - Birnen zu Engrospreisen
Moritzstraße 3, Hof._

Linoleum
oSfttr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Tapeten -Reste, Jnlaid -Läufer.

Tapetenhaus Wagner , Rheinstr. 79.

Zensterleder
von 4.50—10 Mark.

Ri eckmann, Marktstraße 13, 2.

3canm<MOiliealii
Spanisch. Gram ., Konvers.. Korresp.
erteilt gründl . staatl . gepr. Lehrerin.
Auslandstudien . Uebern. Uebersetz.
Näh. Gneisenaustr . 18. 1 r.. 12—3.

Einspänner - Fuhrwerk
sucht Beschäftigung. Näh. Büttner,
Tvtzheimcr Straße 28, Mtb. 1._

-Gesuche, besond. z.
Weihnachtsfeste. Ein¬
gaben, Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

-- mit größt . Erfolg an:
BnroGuli !ch,Wiesbade «,Wörtbstr.3.1.
Glänz. Dankschreiben z. gefl. Einsicht.
Ausl , in Rechts- u. Unterstütz.-Sach.

GrammopHon-
u. Muflkwerke-Reparat .. Zithern rc.
Earl Matthes , Reparaturwerfstätte.
Fernruf 2003. Wellritzstraße 51. 1.

MNlWSa. lliarMt.
von eleg. Jackenkleidern u. Mänteln
übern , erstklassiger Damenschneider
unter Garantie für guten Sitz und

stoischer" ' Oranienstu 44, P.

Masssg - , Hand - ». Mußpflege
Nur für Dame« !

In und außer dem Hause. „
Dora Bellingrr , ärztlich geprüft,

Michelsberg 15. 3. St ._

Achtung!
Jur öffentlichen Bekanntmachung,

daß Sie meiner Frau Martha
Klünspies nichts leihen noch borgen,
da ich für nichts anfkomme.

Karl Kiünspies,
Hellmundl.raße 27, Hinterh . 3 St.

Slilsteatel mit Btiteanuie
Quittung u. Brotausweiskarte , aus
Müller laut .. Mittwochnachm. zw. 4
u. 8 Uhr verloren . Abzug, geg. gute
Belohn. Scharnhorststr . 31. Part , lks.

Damenuhr m. Kette, And. e. Gef.,
perl. ». Ringkirche b. Westendstr. 23.
Abzug, aeg. Bel. Westendstr. 23, 2 r.

Verloren
vom Kaiser -striedrich-Bad bis zum
Hole, Roval (Mozartstraße ) m der
Elektrischen ein Buch „Briefe der
Liselotte". Abzuges. Oberstleutnant
stiedeler̂ HotelVilla Royal

Verl. Musrum -Marktstand Pak. m.
grau . Rock. weiß. Unterblusr . Ge». , .
Bel. abzug. Adolfsallee 27, Hch.  P.

Bnlattn:5ditaat3Jei3ti:aaf!u
in Gegend Parkstraße . Abzug, ge»,
gute Belohnung Parkstraßr 3ch

in

Uhren,
W- u. Silhervcaren|

zu billigsten Pre sen.
E . Bückins,

_ Neugasse 21, 1. Stock.
IwUltHIIIIIIIIMIimillltllMHMtllllllllHUtllllWIHtmS

Günstige Gelegenheit
besonders für Haushefitzer!

Wegen Aufgabe des Geschäftes

Tapeten
in großer Auswahl außergew. billig.J . & F. 8 utk,

Mnseumstratze. 1303

Kelbltverfett. pr.
als : Damrutaschen jed. Art , Brief -,
Zigarren - u. Geldtaschen, Ansertig.
von Samt - u. Seide -Taschen, empf.

Georg Mayer,
Riehlstraße 9, Part.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag , 8. Dezember 1916, abends 7Va Uhr , im groBen Saale:

VII. Zyklus -Konzert.
Leitung : Carl Schuricht.

Solisten: A *na Kaempfert (Sop«1"), A<
v. Krans -Cshorne (Alt), 1'r. Bfatlhmns Römer
(Tenor), Prof. Dr. I elix v . Kraus (Bariton), Prof.

Hermann Zllcher (Klavier).
Orchester : Verstärktes Stad ti sch esKurnr ehest er.

J . Brahms : Symphonie No. 2 in D-dur , H. Zilcher . Deutsches
Volksliederspiel (Quartette , Duette . Einzelgesange etc .) mit

Klavierbegleitung . (Zum ersten Male. )
Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, -■Mk.P Städtische Kurverwaltung

etc .) mit
F 274

Nachiatz-Mobiliar-versteigerung.
vormittags 9 Uhr beginnend, in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Straste 23
folgende aus einem Nachlasse u. « egen Wegzugs mir übergebene Mobiliar-
Gegenstände,mer -^ inrichtung  mit rercher

Schnitzerei , . „ „ , w... .
bestehend aus : Büfett , rundem Ausziehtisch mit 6 Einlagen , zwölf
hohen Stühlen , Kredenz, Pfeilerspiegel u. st. Diener,
viereckiger Eichen-Ausziehtisch, ,
sehr schöner Mahast .-B 'ederme, -r-Aukle,de,Pi .'ael,
Eichen-Spiegel mit Untersay für Blume«, Gol^ Pregel mit Konsole,
vollst. Betten , Kleider- u. Wäscheschränke, Waschkommoden̂ und
Konsolen. Nachttisch, 1 Sofa u. 2 Sessel mit Pluschbezug, 1 « osa
und 6 Stühle , Chaiselongues, Auszieh-, « ermer -, Spiel -, Sofa -,
Nipp- u. andere Tische, Sieh -Schreibpult , Staftelei , Balkonttsch u>
3 Stühle . Bilder , Gaslüster . Nipp- u. Aufstellsachen, 1 präpariertes
Krokodil, 1 Laube, Handnähmaschine, Dopvelleiter , Kuchenmobel,
Gasherd mit Bratofen u. Tisch, Kinderbadewanne , Waschemangel,
Gebrauchs- und Haushaltungsgegenftände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlu ng.
Wilhelm fTelfrich,

Auktionator unb beeidigter Taxator.
Telephon 2941. — 23 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

tisie3nmeMlt
für Perle «, Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw. ; zahle per Gramm 16—15 Pf.

A. Cietzlials»
Webergasse 14.

fertig zum Gebrauch, sehr vorteilhaft,

garantiert einwanrfreie Ware!
Preis das Pfund Mk. 1.69.

Zischhaus Johann Wolter
12  ESendogengasfe IS.

Kernsprecher 453. Gegründet 1886.

furodermsi'Siyeerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . . 1243

Schütz nhof-Apothek°, Langgasee 11.

Armer Lehrling verlor
ein Paket : Adr. : M. S . Wreschner
Der ehrl. Finder wird geb., dasielbe
strie drichstraßr 48 abzugeben. _

Marita aeM 3üi.-iatteD
für 4 Pers ., ärm . Familie , verloren,
Schwalbacher Str .. Boseplatz. Blcich-
stroße. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dies, g. gute Belohn, abzug.
Frau « ntoni . RSwerber » 6.

Schirme- Spazierstöcke.
-  Ohne Bezugsschein . =

Praktisches , bequemes und dabei hochwillkommenes

m eihnadits - Oexdie nk.

]

Grosse Auswahl! Noch billige Preise!
Es empfiehlt sich dringend zeitiger “Einkauf , da durch die
Knappheit der Stoffe und der Arbeitskräfte , das Lager
nicht auf der gewohnten Höhe gehalten werden kann.

P. Kindshofen, Schirmfabrik,
V.

Langgasse 29. Goldgasse 23. Withelmstrasse 42.
int
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